
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilage«: „Bromberger Verkehrs-Zeitung^ (4 Seiten stark)

„Unlerhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unlerhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haaseustel« m
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebcnplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffita

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herudl, Wien, I, Schulerstratze 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „B nrberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an bis

Ansä^agsäulen geheftet wird.
;

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

38 . Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämtliche in- «nd ansländksche Zeitungen $11 Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. , 28. Jahrgang.'
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iiilässM te llwteljalimwetlisels
richten wir an unsere Le-er die Bitte, die
Neubestei lung auf die „Ostdeutsche Presse“
rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

1 Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech ¬
ung eintritt.

Die

OslitsH Presse
„Bromberger Zeitung 66

„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger 66

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grö-ste und angesehenste national ¬

liberale O'gan in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis betrüg trotz des iiber-
1 aus reic haiiigen Inhalts in Bromberg
1 frei ias Haus nur 2 Mk., in Bromberg
I abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die

] Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
1 1 Die „Ostdeutsche Presse“ bringt

_

fort-

I gesetzt die Ereignisse über den Krieg in
Ostasien usw. usw.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

= vier Gratisbeilagen —

die allwöchentlich erscheinen. Es sind dies

1. das Illustrierte Sonntagsblatt 66
,

2. das «,U?iterhaltungslil ttt 66
,

3. die ,,Bromberger Vetkehrs-Zeitung 66
,

4. die Yerlosungsliste (14 tägig).
Ende September erscheint als Gratis ¬

beilage der

Taschenfahrplan für die Ostprovinzen.
In Anbetracl t dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse ‘ bei ihrem
Pi eise von nnr 2 «arte viertel ¬

jährlich zweifellos mit die

— billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Prob:nummern stehen gratis und franko zur Verfügung.

Die preußische Staatsregierung
und die Welfeufrage

Dis „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt an der Spitze
ihrer neuesten Nummer in dem bekannten offiziösen
Sperrdruck:

„Unter den mancherlei Ausstreuungen, die

neuerdings in der sogenannten Welsen-
frage durch die Blätter gegangen sind, hat die

Behauptung, es seien zwischen Berlin und Gmunden

Verhandlungen auf der Grundlage einer Abtretung
hannoverscher Landesteile an das wölfische Hans im

Gange, eine unverdiente Beachtung gesunden. Wir

weisen deshalb diese Behauptung als völlig unbe ¬

gründet zurück und fügen noch hinzu, daß in der

sogenannten Welfensrage überhaupt keine Verhand ¬
lungen geführt worden sind oder geführt werden,
weder mit noch geschweige ohne Kenntnis amtlicher
Stellen.“

Durch diese aus der Kanzlei des Reichskanzlers
herrührende Auslassung der „Nordd. Allg. Ztg.“
wird unsere neuliche Meldung bestätigt, daß alle in
neuerer Zeit verbreiteten Gerüchte und Nachrichten
über Verhandlungen zwischen Berlin und Gmunden
auf der Basis einer Abtretung hannoverscher Ge ¬
bietsteile an das Welfenhaus völlig gegenstandslos
sind. Die Hinzufüguug, daß überhaupt keine Ver ¬

handlungen geführt worden sind oder geführt wer ¬

den, weder mit noch ohne Kenntnis amtlicher
Stellen, nimmt den Verbreitern der falschen Aus ¬

streuungen die Möglichkeit, sich mit Hilfe eines Rück ¬
zuges aus sonstwie geartete Verhandlungen noch
länger den Schein des Eingeweihtseins zu geben
und der welsisäien Agitation eine weitere Gelegen ¬
heit für Preistreibereien zu verschaffen. So wenig
der Inhalt der bochosfiziösen Auslassung uns über ¬
raschen konnte, jo lebhaft begrüßen wir die Tat ¬
sache ihrer Veröffentlichung. Wir haben nicht nur

eine derartige Kundgebung als erforderlich bezeichn
neijon&ern auch gewünscht, daß Graf Bülow in
den Parlamenten Gelegenheit zur Anssprache über
die „Welfensrage“ erhalte, welche die „N. A. Z.“
vielsagend als.„sogenannte“ behandelt. Selbst nach

der heutigen Veröffentlichung in der „N. A. Z.“ |
halten wir an unserem Wunsche fest, damit an keiner
Stelle mehr der Wahn genährt werde, als ob in
Preußen irgend eine Instanz betreffs der „soge ¬
nannten“ Welfensrage sich Kopfschmerzen macht.

Die Nachrufe, die die Presse sonst dem Ver ¬
storbenen widmet, sind im allgemeinen kurz und be ¬
schränken sich im großen und ganzen aus die willige
Anerkennung, daß der Verstorbene so lange er im
Amte mar, in vollstem Maße seine Pflicht getan
habe. Aus dem Nachrufe der „Köln. Ztg.“ heben
wir die nachstehenden Sätze hervor:

In der Tat ist die Politik des Fürsten Herbert
Bismarck, die er als der älteste Sohn und Erbe
seines Vaters feit 1893 im Reichstage und im
preußischen Herrenhause verfocht, eine rein persön ¬
liche gewesen; wie er sich selbst als „Wilden“ be ¬
zeichnete, so ist feine Haltung auch sachlich nie mit
der einer politifchenPartei völlig zusammengeflossen,
wenn sie auch ihrer ganzen Grundlage nach als kon ¬
servativ bezeichnet werden muß. Daß ihr eine
scharfe.Kritik der Regierungsmaßnahmen eigen
war, ist aus den Vorgängen des Jahres 1890 un ¬

schwer zu verstehen; erfreulicher war, daß sie immer
einen starken nationalen Zug trug, der besonders
in der Polensrage mehrere bedeutsame Reden des

Fürsten im Herrenhause veranlaßte. ... Aufsehen
erregten besonders einige Zusammenstöße, die er

in den letzten Fahren mit dem Reichskanzler Grasen
Bülow hatte, so am 19. März 10dl wegen des chine ¬
sischen Feldzuges und vor allem am 11. Juni 1902
wegen der Brüsseler Zuckerkonvention, die er in
starker Übertreibung einen „Sprung ins Dunkle“
nannte. Im Herrenhäuse nahm er mehrfach das
Wort, um den polnischen Rednern entgegenzutreten,
noch ant 3, Ncarz dieses Jahres hat er bei der Be ¬
ratung des Ansiedelungsgesetzes dem Herrn

_

von

Koscielski und dem Fürsten Radziwill eine schneidige
Abfuhr erteilt. Rückschauend aus seine Laufbahn
werden Freunde und Gegner ihm das Zeugnis
geben müssen, daß er ein treuer, unermüdlicher und

erfolgreicher Mitarbeiter seines Vaters gewesen ist,
dem nur darum nicht vergönnt war, die weiteren

Erfolge seines Amtes zu pflücken, weil er sie nur

als Mitarbeiter seines Vaters hatte gewinnen
wollen.“ ■

Die „Nat.-Ztg.“ schließt ihren kurzen, haupt ¬
sächlich Daten enthaltenden Artikel: „Ein herbes
Geschick war es für den Verstorbenen, eine so glän ¬
zend begonnene politisch-diplomatische Laufbahn so
jäh abbrechen zu müssen. Herbert Bismarck stand
im Schatten seines überragenden Vaters; das war

sein Glück und sein Unglück.“
Frappiert wird man von der Schärfe, mit der

die „Berliner .Neue st e n Nachrichte n“
den Töten bewerten. Es dürften ganz persönliche
und sehr eigentümliche Erfahrungen sein, die dies

einstmalige B i s ma r ckb l a t t, das Organ
der Männer und der Tendenzen, die das Erbe des

Fürsten Bismarck zu hüten bestrebt scheinen, zu
einer ungewöhnlich absprechenden Charakteristik ver ¬

anlaßt haben. Es wird da gesprochen von einem
gewissen Hochmut, mit dem er früher erklärte, es

könne ihn nicht reizen, sich von Epigonen politische
Instruktionen erteilen zu lassen, da er als viel

jüngerer Mann an Höheres gewöhnt worden sei.“
Es wird von der mangelnden Neigung der maß ¬
gebenden Personen, ihn wieder in die Diplomatie
einzuführen, berichtet. Kurz, dieser Nachruf ist
lieblos, und man wird ihn tn^ Friedrichsruh als
eine Verletzung empfinden. Wie gesagt, es muß
da etwas vorgegangen sein, was spitze Stacheln
zurückließ. Und nun wird man ja sehen, wie sich
die „Freunde“ beim Leichenbegäiignis verhalten.

Der Tod des Fürsten Herbert Bismarck macht,
wie schon erwähnt, eine Reichstaasersatzwahl im
Kreise Jerichow erforderlich. Der Fürst hatte das
Mandat bei den Hauvtwahlen der Jahre 1893 und
1898 im ersten Wahlgange erobert, die Haupt ¬
wahl des Vorjahres hingegen brachte ihm nicht die
nötige Stimmenzahl, so daß er das Mandat erst
in der Stichwahl davontrug. Wenn Fürst Bismarck
das letzte Mal auch noch mit einer sehr starken
Mehrbeit, nämlich mit 14 565 Stimmen gegen
9742 sozialdemokratischen gesiegt hat, so haben sich
doch die Stimmenverhältnisse des Wahlkreises seit
einem Jahrzehnt erheblich zugunsten der Konser ¬
vativen geändert. Denn während der Freisinn bei
der Hauptwahl des Jahres 1898 nur 4688 Stim ¬
men gegen 6812 bei der vorhergehenden Haupt ¬
wahl aus sich vereinigte, wurden im Vorjahre wieder
6480 freisinnig-volksParteilicheStimmen abgegeben.
Noch stärker ist das Anwachsen derSozialdemokratie.
Sie hatte 1893 immerhin schon 4376 Anhänger,
stieg 1898 auf 5758 und im Vorjahre aus 8140.
Da die Konservativen das letzte Mal 10 480
Stimmen aufbrachten, blieben sie immer noch die
stärkste Partei des Wahlkreises, der vor der Be ¬
werbung des Fürsten Bismarck nur ein einziges
Mal, nämlich bei der Septenatswahl von 1887, in

ihrem Besitze gewesen war.

Z»m Tode des Fürste» Herbert
Bismarck.

Aus Friedrichsruh dringen keine Nachrichten
durch. Keine einzige Einzelheit über den Verlauf
der Krankheit, über die letzten Lebensstunden, über
Trauerkundgebungen, nichts von alledem, was sonst
bei solchen Anlässen gemeldet zu werden Pflegt,
wird an die Öffentlichkeit gebracht. Offenbar hatte
es der Verstorbene so gewollt, und die Familie re ¬

spektiert seinen Willen. Umso unmittelbarer kann
sich das Interesse aus diesen Todesfall selbst kon ¬
zentrieren.

Einem spaltenlangen Nachruf des „Reichs-
a n z e i g e r s“ entnehmen wir folgende Sätze:

_

„Was der Staatssekretär und Staatsminister
Gras Bismarck an derSeite des erstenReichskanzlers
als dessen vertrauter Berater für unsere auswärtige
Politik geleistet hat, das wissen bis jetzt nur wenige
eingeweihte Mitarbeiter. Sein Verdienst wird voll
erst gewürdigt werden können, wenn dereinst die
urkundlichen Zeugnisse der diplomatischen Ge ¬
schichte jener Jahre dem Historcker vorliegen. Mit
berechtigter Genugtuung dürste der Sohn sich sagen,
daß er, wie kaum ein anderer, dem Gedankenfluge
des Genius zu folgen und die Ausgestaltung der
großen Entwürfe zu fördern verstand. Ganz ging
der Sohn in dem Vater, der Jünger in dem Meister
aus, und der Rücktritt des großen Kanzlers wurde
nach des Grasen Herbert eigner Wahl auch der Ab ¬
schluß seiner eigenen ministeriellen Wirksamkeit.

„Fürst Herbert Bismarck nahm nach des
großen Kanzlers Rücktritt seine Stellung im öffent ¬
lichen Leben mit Folgerichtigkeit und Würde. Die
.Lebensaufgabe, die ihm blieb, dünkte ihm groß und
schön genug, dankbar für den Patrioten und tröstlich
für den Sohn, die Aufgabe, eine heilige Flamme
zu hüten, immer wieder auf die nationalen Ideale
und aus den Schatz staatsmännischer Weisheit des
großen Vaters hinzuweisen. Die Liebe und Be ¬
wunderung, die jeder deutschaesinnte Deutsche dem
Andenken des nationalen Helden im Herzen be ¬
wahrt, potenzierte sich in dem Herzen des Sohnes.

Zwei treffliche Söhne sind dem unsterblichen
Vater schnell nach einander in einem vorzeitigen
Tode gefolgt, und alle treuen Deutschen, die heute
an der Bahre von Friedrichsruh trauern, vereinigen
sich in den wärmsten Segenswünschen für die un ¬

mündigen Enkel des ersten Fürsten Bismarck.
Wenn ein Patriot, der sich als der Träger einer

großen nationalen Überlieferung fühlte, aus unse ¬
rer Mitte scheidet, so ist ein solcher Verlust für die
Überlebenden eine neue Mahnung, das unsterbliche
Verdienst des unersetzlichen Mannes, dessen Namen
jener trug und dessen Schild er allzeit in Ehren hoch
hielt, niemals zu vergessen.“

Die „Nordd. All g. Z t g.“ schreibt: Mt
dem Fürsten Bismarck ist abermals einer der
Staatsmänner aus dem Leben geschieden, die dem
großen ersten Kanzler des Reiches als Vertrante
nahestanden. Aufgewachsen in der Schule seines
ruhmreichen Vaters wirkte Fürst Herbert mit ern ¬

stem Fleiß und irmsassender Geschästskenntnis an
der Spitze des Auswärtigen Amts und diente als
Sohn wie als Beamter den Intentionen des größ ¬
ten deutschen Staatsmannes in hingebender Pflicht ¬
treue. Nach dem Hinscheiden des unvergeßlichen
ersten Fürsten Bismarck betrachtete Fürst Herbert
es als seine Ausgabe, das Andenken seines Vaters
pietätvoll zu hüten und, wenn es Tageserörterun-
gen ihm zu erfordern schienen, dessen Anschauungen
zu vertreten. Ein tragisches Schicksal fügte es, daß
wenige Jahre nach dem Ableben Ottos von Bis ¬
marck ihm im reifsten Mannesalter beide Söhne in
den Tod folgten. Die Hoffnungen der trauernden
Familie ruhen nun auf den Enkeln des Mannes,
der den Namen Bismarck mit unauslöschlichen
Schristzeichen in die Geschichte Preußens, Deutsch ¬
lands und Europas eingrub.

Die „Köln. Ztg.“ gibt als Todesursache
ein altes Leberleiden an, daß neuerdings akut
geworden sei. ;

per Krieg.
Aus dem Operationsgebiet der Mand ¬

schurei liegen heute gar feine Meldungen vor;
diese Nachrichtendürre kann als Symptom dafür
gelten, daß sich dort neuerdings wichtige Ereignisse
vorbereiten. Russische Vortruppen stehen bekannt ¬
lich südlich von Mukden mit der japanischen, Vorhut
in Fühlung. Wie es heißt, rücken die Japaner
wiederum in drei Abteilungen bor, Kuroki an der
östlichen Flanke, Nodzu im Zentrum und Oku von

Westen her. Den Russen wird bei Mukden. eine leb ¬
hafte Tätigkeit nachgesagt, ob sie indessen hier mirs«

I lich Stand halten werden, steht noch'dahin.

Bezüglich Port Arthurs liegen heute
folgende Depeschen vor:

Tschifu, 18. September. (Reuter.) Der
russische Leutnant Radziwill, der den Burenkrieg
auf englischer Seite mitgemacht hat, ist als Über ¬
bringer von Depeschen von Generalleutnant Stösse!
an den General Kuropatkin hier angekommen. Er
erzählt, die Kriegführenden seien gegen einander
von schonungsloser Wildheit beseelt, Parlamentar-
und Übergabeflaggen würden aus keiner Seite mehr
beachtet. Generalleutnant Stösse! lege in einem
Befehl an die Besatzung Nachdruck auf die Not-
Wendigkeit, Widerstand bis zum letzten Blutstropfen
zu leisten, da die japanischen Offiziere, wenn sie
in die |Mtung eingedrungen wären, nicht in der
Lage wären, ihre Soldaten. davon abzuhalten, ein
Blutbad anzurichten. Der Kommandierende hätte
300 Pflegerinnen geraten, die Festung zu verlassen,
sie hätten aber geantwortet, sie wollten sich lieber
einem Blutbad aussetzen, als ihre Posten verlasset
Radziwill führte folgendes Beispiel der Wildheit der
Kriegführenden an. Bei dem letzten Sturm hätten
zwei japanische Kompagnien, als sie sich abgeschnitten
und der Gnade der Russen preisgegeben gesehen
hätten, die weiße Flagge gezeigt. Die Russen aber
hätten, absichtlich die Flagge unbeachtet lassend,
Salven aus Salven aus die hilflosen Reihen abge ¬
geben. Inzwischen hätten die Japaner, ihre Miß ¬
billigung dieser Handlungsweise ausdrückend, auf
ihre eigenen Kameraden geschossen. Die Folge wäre
gewesen, daß 600 Mann aufgerieben und zwischen
die verwesten Opfer früherer 'Engriffe gefallen seien.
Die Verwundeten hätten noch Stunden nachher
Taschentücher mit den Armen hochgehalten als
Zeichen um Hilfe, aber die Russen hätten sich nicht
hinausgewagt. Radziwill fügt hinzu, daß not#
reichlich Munition für Geschütze und Gewehre vor ¬

handen sei und daß die chinesischen Geschosse nur

aus Sparsamkeitsrücksichten gebraucht würden.
London, 19. September. „Daily Telegraph“

meldet aus Tschifu von gestern: Ein Kosakeno'üerst
und zwei Kaufleute, die heute auf Dschunken aus

Port Arthur in Tschifu eintrafen, brachten die Post
mit. Die Abfahrt erfolgte von der südlichen Tauben-
bucht. Die Leute erzählten, daß während der letzten
zehn Tage Ruhe geherrscht habe, abgesehen von

vorübergehenden Beschießungen, wodurch viel Chi ¬
nesen und einige Europäer ums Leben kamen. Am
14. d. Mts. habe General Stössel von Kuropatkin
die Nachricht erhalten, daß er bis Januar aushalten
und im Januar bedeutende Entwickelungen er ¬

warten müsse. Die Munition soll angeblich für
5 Monate, Reis und Obst für 6 Monate ausreichen.
Wenn die Japaner in die inneren Verteidignngs--
werke eindringen sollten, werde der letzte Widerstand
in den Forts auf dem Goldenen Hügel und auf dem
Elektrischen Hügel geleistet werden. Diese Forts
seien mit großen Vorräten versehen. General
Stössel habe den Europäern verboten, Port Arthur
zu verlassen, und erklärt, sie müßten im äußersten
Falle das Geschick der Soldaten teilen. Frisches
Fleisch sei nicht mehr vorhanden. Die Garnison sei
auf 8000 Mann zusammengeschmolzen. Die Bürger ¬
wehr werde in die Forts gezogen. 50 bekannte
Bürger Port Arthurs, auch einige Damen aus der
Stadt seien bereits getötet. Die Frau des Generals
Stössel besuche täglich, wenn gekämpft werde, mit
ihrem Manne die Forts. Die 13jährigen Knaben
müßten Hospitaldienst tun. Die Chinesen verlassen
scharenweise die Stadt. In den letzten Tagen trafen
500 Chinesen in Tschifu ein und wurden von den

Japanern aus das genaueste untersucht.
Tschifu, 18. September. (Reuter.) Militärische

Sachverständige, die die Vorgänge bei Port Arthur
genau verfolgt haben, schließen daraus, daß augen ¬

blicklich ein Sturm auf die Befestigungen stattfindet
oder unmittelbar bevorsteht. Sie gründen diese An-

sicht aus das heftige Bombardement vom 15. d. M.,
das in der Regel solchem Sturm vorangeht. Die
Ankunft wichtiger Boten, wo das Blokadebrechen
gefährlich ist, bestätigt auch diese Ansicht. Nach den

neuesten zuverlässigen Nachrichten sind die Japaner
mit den Belagerungswerken fertig. Japanische Be ¬
richte geben an, daß die Einwohner von Dalny
bereits vorgestern den Angriff innerhalb weniger
Tage erwarteten; dieJapaner sind sich, wie allgemein
bekannt ist, klar, daß ihre Untätigkeit die russische
Widerstandskraft erhöht, und sie wünschen deshalb,
durch einen Sturm mit Gewalt der Lage möglichst
schnell ein Ende zu machen. — Die Chinesen, Russen
und Japaner stimmen, wie weiter gemeldet wird,
darin überein, daß die Blockade von Port Arthur
augenblicklich ein Durchkommen von Dschunken
nahezu unmöglich mache. Vor mehreren Monaten
hätten Dschunken Depeschen und Vorräte in die
Festung zu bringen vermocht; gegenwärtig würden
die Fahrzeuge von den Japanern versenkt und die
Mannschaft nach Dalny geschickt. Aus Port Arthur
kommende russische Zivilpersonen erklären, es sei
dort Überfluß an Konservenfleisch vorhanden, doch
fehle es an frischem Fleisch. Es.gebe nur Pferde^



fleisch, tmb täglich würden 12 Pferde zu Ernähr-
ungszwecken geschlachtet. Wenn nicht gerade ein
heftiges Bombardement stattfinde, sei das Leben in
Port Arthur nahezu dasselbe wie in Friedenszeiten;
Gottesdienst werde wie gewöhnlich abgehalten, trotz ¬
dem die Kirche 'beschädigt sei; die Militärmusil spiele
Kweimal täglich. Die Russen behaupten, die Ja ¬
paner hätten bisher kein Fort der inneren Ver ¬
teidigungslinie besetzt, die beschädigten Forts seien
während der letzten 18 Tage in verhältnismäßiger
Ruhe ausgebessert worden und befänden sich in aus-

gezeichnetem. Zustande. Die Russen sind überzeugt,
daß Port Arthur niemals werde genommen werden.

Berlin, 20. September. (Privattelegramm.)
Der „Berliner Lokal^Anz.“ meldet: Nach einem

Telegramm aus Tokio machten die R u s s e n am

Sonntag abend einen Ausfall aus Port-
Ar t h u r, um die Höhen bei Etzschan zurückzuer ¬
obern. 6 Bataillone nahmen an dem heftigen An ¬

sturm teil, wurden aber von den Japanern unter

schweren Verlusten zurückgeschlagen.
Irkutsk, 20. September. (Telegramm.) Auf

der B a ikalringbahn ist die Schienen-
•I e g u n g zwisckM Kultuk und Baikal gestern b e -

endet worden. Der Zugverkehr wird etwa

cm 23. September erfolgen.

Politische Tagesschon.
** Bromberg, 20. September.

Deutschfeindliche Treibereien und Sozial ¬
demokratie. Soeben hat ein englisches Blatt die

deutschfeindlichen Treibereien englischer Hetzblätter
zurückgewiesen. Da ist es lyohl an der Zeit, daß das

Zcntralorgän der deutschen Sozialdemokratie die-

selben Hetzereien sich zu eigen macht. Der „Ver-
wärts“ unterzieht sich dieser unsauberen Aufgabe,
durch die vorlrehaltlose Verbreitung einer Lon ¬
doner Korrespondenz, in der es wörtliche heißt:
„Es ist . . die unehrliche und abenteuerliche Po-
litik der deiitschen Regierung, die Teutsche und
Briten zu Feinden macht. Und da in Deutschland
nicht das Volk, fonbern die vom Volke unabhängige
Regierung über die Politik Tentschlaiids entscheidet,
so 'ist hier die öffentliche Meinung, wie sie sich m

den großen Prozessen wie „Contemporary“ und

„Fortnightly“, und in den großen Tagesblättern
wie „Times“ und „Morning Post“ kundgibt, ohne
Zweifel dentschfeiirdlich. Die Artikel enthalten hier
und da einen richtigen Kern, wie z. V. den Hin ¬
weis auf die deutschen Flottenrüstungen, auf den

deutschen Imperialismus und auf die hysterischen
Liebesangebote an Rußland.“ — So hetzt cm

deutsches Blatt, gauz nach demMuster der englischen,
von ehrlichen und verständigen Engländern scharf
zurückgewiesenen englischen Hetzpresse die öffentliche
Meinung Englands gegen Deutschland auf!

II. F. Ter sozialdemokratische Parteitag nahm
am Sonntag abend in Bremen seinen Ansang.
Eine wahre Völkerwanderung zog bä Beginn der
eintretenden Dunkelheit nach dem Kasino auf „den
Häsen“. Der prächtige große Saal war längst vor

Beginn Kopf an Kopf gefüllt. Am Eingang zum
Saal ist eine Kolossalbüste von Wilhelm Liebknecht
ausgestellt. Frische Guirlanden ziehen den Saal

entlang. Das große Podium ist rot drapiert. Eine

ganze Legion von Berichterstattern und Bericht-
erstatten imen aus aller Herren Länder ist erschie ¬
nen. Nach Begrüßung des Parteitages durch den
Neichstagsabgeordneten für Brenren, Zigarren ¬
arbeiter S ch rn a l f e l d t dankte Abgeordneter
Bebel (mit stürmischem Beifall empfangen) im
Namen und Auftrage der Parteileitung für den
großartigen Empfang. Es ständen dem Parteitage
große Aufgaben bevor. Es dürften große Mein ¬
ungsverschiedenheiten zu tage treten, die Geister
werden wohl auch diesmal bei verschiedenen Dingen
fckarf aufeinanderplatzen, ich habe aber keinen Zwei ¬
fel, die Erörterungen werden schließlich der Partei
zum Vorteil werden. Es haben auf unseren Partei ¬
tagen stets heftige Auseinandersetzungen stattge ¬
funden. Auf dem vorigen Parteitage zu Dresden
waren die Auseinandersetzungen so heftig wie noch
niemals ziwor. Tie Gegner hofften, nun müsse es
zur Spaltung kommen. Sie haben aber, wie immer,
zu früh gejubelt. Wir schreiten rüstig vorwärts.
Unsere Gegner schärfen uns, ohne es zu wollen
die Waffen, mit denen wir unsere Siege erringen.
Ich erinnere an die verschiedenen Vorgänge im
Reichstag, an den Königsberger Hochverratsprozeß,
an den bekannten Prozeß im Saargebiet, der noch
zu lebhaften Auseinandersetzungen im Reichstage
Veranlassung geben wird. Ich erinnere ferner an

die Behandlung des österreichischen Genossen Per-
ncrstorffer im deutschn Reichsgebiet. So erkläre
ich nun den Parteitag für eröffnet. Es ist nun

Sache des Parteitages, sich einen Vorsitzenden zu
wählen. Seit dem Fall des Sozialistengesetzes war
es gewissermaßen „eine erbliche Würde“ des Ge ¬
nossen Singer, zum Vorsitzenden gewählt zu werden.
Dieser ist leider, ebenso wie Genosse Auer, durch
Krankheit verhindert, diesmal auf dem Parteitag zu
erscheinen. Durch Zuruf wurden hieraus Abge ¬
ordneter Verlagsbuchhändler 'Dietz-Stuttgart und
Arbeitersekretär Fritz Ebert-Bremen mit gleichen
Rechten zu Vorsitzenden gewählt. Hierauf wird die
Tagesordnung festgestellt. Es lag eine Reihe von
Anträgen vor. Die Anträge, die Alkoholfrage,
sowie das Koalitionsrecht und Kartelle usw. auf die
Tagesordnung zu setzen, fanden nicht die erforder ¬
liche Unterstützung. Nur der Antrag, die Schul ¬
frage auf die Tagesordnung zu setzen, wurde unter ¬
stützt. Vitthorn und Freiwald-Berlin befürworteten
die Annahme des Antrages. Gegen den Antrag
sprachen die Abgeordneten Geyer, Bebel und Frau
Zetkin. Bebel bemerkte: Die Frage müßte vom
großen Gesichtspunkt ans behandelt werden, es
müßte gleichzeitig die Vildungsfrage in die Erör-
terung gezogen werden, dazu bedürfe es aber größe ¬
rer Vorbereitung und viel Zeit. Der Parteitag
könne unmöglich die ausgestellte Tagesordnrmg ver ¬
nachlässigen, und zwar umso weniger, da die Schul ¬
frage nach Lage der Verhältnisse kaum in der näch ¬
sten Session des preußischen Abgeordnetenhauses
zur Verhandlung kommen werde. Der Antrag
wurde danach abgelehnt, dagegen beschlossen: Die
Organisation als Punkt 4 auf die Tagesordnung

zu setzen. Msdann wird beschlossen: von 9 bis
1 Uhr vormittags und von 3 bis 7 Uhr nachmittags
zu verhandeln und danach gegen 9 Uhr abends
die Vorversammlung geschlossen. — Auch am Mon ¬
tag sind Saal und Tribünen lange vor Beginn der
Verhandlungen überfüllt. Den ersten Gegenstand
der Tagesordnung bildet der Geschäftsbericht des
Vorstandes. Der Berichterstatter Abgeordneter
P f a n n k u ch-Berlin berichtet, es gehe, trotz aller
folgungen, mit der palitischen Partei tüchtig vor ¬
wärts. Wir haben 70 politische sozialdemokratische
Zeitungen, die über 800 000 zahlende Monnenten
haben. Man hat der Parteileitung den Vorwurf
gemacht, daß sie zu den politisch aktuellen Fragen
nicht Stellung genommen hat. In erster Reihe
wurde verlangt, daß die Partei zur Schul frage
Stellung nehmen solle. Der Parteivorstand hat
sich wiederholt in eingehender Weise über, die Schul ¬
srage unterhalten und ist zu der Ansicht gekommen,
die Schulsrage ist augenblicklich noch nicht so aktuell,
daß die Partei dazu Stellung zu nehmen hat
Ebenso ist dem Vorstand der Vorwurf gemacht wor ¬
den, daß er nicht zu dem in der Luft liegenden
„Wahlrechtsraub“ Stellung genommen hat. Ein ¬
mal solle man nicht den Teufel an die Wand malen,
und andererseits ist diese Frage auch nicht aktuell.
Oberschlesien und P o s en hat dem Vorstand viel
Kopfzerbrechen gemacht. Auch in Rheinland und
Westfalen ist noch viel zu tun übrig. Auch im Par ¬
teivorstand kommt es naturgemäß bisweilen zu Dif ¬
ferenzen. Diese werden aber in so sachlicher Form
erörtert, daß von persönlichen Differenzen keine'
Rede fein kann. Bezüglich der Maifeier sind zwi ¬
schen der Parteileitung und den Leitern, der Ge ¬
werkschaften, sowie dep Generalkommission Mein ¬
ungsverschiedenheiten entstanden.

~

Der Parteivor ¬
stand hat, wenn auch nicht ein Einverständnis mit
den Gewerkschaftlern usw., so doch ein Eirwerständ-
nis bezüglich der gemeinschaftlichen Behandlung- der
Frage erzielt. Seinen Standpunkt in dieser Frage
hat der Parteivorstand in der Amsterdamer Resolu ¬
tion zum Ausdruck gebracht. Hand in Hand mit
dieser Frage geht der Generalstreik und der
politische Streik. Ter Vorstand ist der Meinung,
daß diese Fragen noch nicht so geklärt seien, um be ¬
züglich derselben schon Stellung nehmen zu können.
Von verschiedenen Seiten wird verlangt, gemäß
dem bekannten Grundsatz: Wer die Jugend hat, hat
die Zukunft, eine gute sozialdemokratische Jugend ¬
literatur zu schassen. Der -Vorstand wird, soweit
als möglich, diesem Wunsche nachkommen. Der
Vorstand war auch durch den Crimmitschauer Streik
ungemein stark in Anspruch genommen. Einer An ¬
zahl Genossen geht es nicht schnell genug vorwärts,
man ist an verschiedenen Stellen der Meinung,
nachdem wir bei den letzten Reichstagswahlen über
drei Millionen Stimmen erzielt haben, müssen wir
mit „Siebenmeilenstiefeln“ vorwärts gehen. Bebel
hat schon in Amsterdam gesagt, daß wir bei allen
unseren Handlungen mit der notwendigen Taktik
vorgehen müssen. Wir können stolz sein aus das
Wachstum der Partei, wir können aber auch mit
Stolz sagen: keine Partei, ja keine Kulturepoche ist
mit solchen Riesenschritten vorwärts gegangen als
die sozialdemokratische Partei. Wir sind durch unsere
Siege so stolz geworden, daß wir der Meinung sind,
wir könnten nur noch Siege erringen. Wenn wir
uns diesem Wahne hingeben wollten, so würden
wir in einen verhängnisvollen Fehler verfallen.
Trotz aller unserer Siege sind Niederlagen nicht
ausgeschlossen. Wir müssen deshalb stets mit vollem
Takt vorgehen. (Lebhafter Beifall.) — Der Partei ¬
kassierer Abgeordneter G e r i f ch-Berlin berichtete
danach, daß die Parteipresse ganz vorzügliche Fort ¬
schritte gemacht Babe, sie habe einen Überschuß von
160 000 Mark ergeben. Ge risch teilt weiter mit,
daß die Parteizeitungen 620 000 zahlende Abon ¬
nenten, im verflossenen Geschäftsjahre 3 925 000
Mark an Abonnementsgelder und 2 250 000 Mark
für Inserate vereinnahmt habe. ■ Es sei selbstver ¬
ständlich, daß der Einfluß der reichen Parteipresse
weiter geht, als aus die 690 000 Abonnenten. Der
Redner erwähnte ferner, daß der Antrag gestellt
worden sei, eine Literatur für die zum Militär aus-
gehobenen jungen Leute zu schaffen. Der Vorstand
habe diesen Antrag, mit Rücksicht auf feine große
Gefährlichkeit, abgelehnt. — Nachzutragen ist noch
der Bericht über die zweite und letzte Versammlung
der Konferenz der s o^z i a l i st i s ch e n

Frauen. Vertreten waren 33° Mandate durch
32 Delegierte. Fräulein Ottilie Baader-Berlin

.berichtete über den Zehnstundentag, Frau Klara
Z e t k i n-Stuttgart sprach über die Volksschule und
damit zusammenhängende Fragen. AIs die Red ¬
nerin sehr in die Breite geht, wird von einem Be ¬
richterstatter der Wunsch laut, sie möge zum Schluß
kommen. Frau Zetkin: „Wir brechen ab, wenn
wir es für gut befinden, und nicht, wenn sich die
Vertreter der bürgerlichen Presse anfangen zu laug-,
weilen.“ Die Vorsitzende, Frau Z i e tz-Hamburg,
sprach dann über das Vereins- und Versammlungs ¬
recht. Sie stellte schließlich folgenden Antrag zur
Annahme: Die Konferenz der sozialistischen Frauen

I erhebt nachdrücklichst Protest gegen die vereinsgesetz ¬
lichen Bestimmungen, welche in einer Reihe deutscher
Bundesstaaten das Vereins- und Versammlungs ¬
recht des weiblichen Geschlechts beschränken und
ihnen dadurch eine unwürdige Ausnahmestellung
anweisen. Die Konferenz fordert für das deutsche
Reich ein einheitlickies und freiheitliches Vereins ¬
und Versammlungsrecht, das aus wirtschaftlichem
und politischem Gebiet Frauen wie Männern das
gleiche Recht zuerkennt. Desgleichen fordert sie Be ¬
seitigung des Instituts der politischen Polizei.
(Stürmischer Beifall). Der Antrag wird ange ¬
nommen. Hieraus wurde zur Wahl der Ver ¬
trauensperson geschritten. Frau Zetkin: Es
hieße Kirchenbaugelder in den Fonds des Freiherrn
von Mirbach tragen (Heiterkeit), wollte ich zur
Empfehlung der Wiederwahl der Genossin Baader
noch weitere Worte machen. (Beifall.) Fräulein
Ottilie Baader-Berlin wird danach sogleich einstim ¬
mig zur Vertrauensperson der Sozialistinnen
Deutschlands für die nächsten zwei Jahre wieder-
gewählt.

Deutsch l'anö.
,

München, 19. September. Die Korrespondenz
Hosfmann schreibt: Vor einigen Tagen richtete ein
Würzburger Blatt in einem ihm angeblich „von
hoher Sette“ zugekommenen „der Herzogpark auf

Aktien“ betitelten Artikel an den Fincmzminister
Freiherrn von Riedel die Anfrage, „ob er in Ab ¬
rede stellen könne, daß 2 Millionen vom Vermögen
des entmündigten Königs Otto in Aktien der
TerraingesellschaftHerzogpark angelegt worden sind;
ferner, ob er hierzu seine Genehmigung erteilt,
oder, wenn diese Vermögensanlage gegen sein
Wissen und seinen Willen vorgenommen worden, ob
er gegen das bedenkliche Finanzgeschäft beim Re ¬
genten oder dem Staatsrat Verwahrung eingelegt
habe, und wenn nicht, wie er sein weiteres Ver ¬
bleiben als Finanzminister und Mitglied der Ver ¬
mögensverwaltung rechtfertigen könne?“ Nachdem
der Inhalt dieses Artikels' in mehr oder minder
abgekürzter Form auch in andere Zeitungen über ¬
gegangen ist, sind wir ermächtiot, in Positivster
Form zu erklären, daß Frhr. v. Riedel niemals
Mitglied der Vermögensverwaltung . des Königs
gewesen ist und auch in seiner Eigenschaft als
Finanzminister nicht Sie Befugnis haft sich mit der
Art und Weise der Anlage der zum Privatvermögen
des Königs gehörenden Gelder zu befassen. Die
an ihn gerichtete Anfrage beantwortet sich hiernach
von selbst. Im Übrigen ist die Behauptung, daß
die Vermögensverwaltung Se§ Königs in Herzogs-
parkaktien spekuliere, offensichtlich widersinnig und
bedarf ebensowenig einer besonderen Widerlegung
wie die Behauptung, daß 2 Millionen des könig ¬
lichen Privatvermögens in solchen Wien angelegt
seien. .

Homburg v. d. Höhe, 19. September, Graf
Me ft ernt ch, der deutsche Botschafter in London,
ist 'hier zum Besuch - Ses R e i ch s kanzlers
Grafen v. Bülow eingetroffen.

Auslanö.
Schweiz.

Bern, 19. September.
'

A m t l i ch wird ge ¬
meldet: Der Bundesrat hat; in der Absicht, die
Handelsbeziehungen zwischen der Schweiz und
Österreich-Ungarn auf neuer Grundlage zu regeln,
den zwischen beiden Mächten am 10. Dezember 1891
abgeschlossenen H a n bei s v e r trag durch bey
schweizerischen Geschäftsträger in Wien am heutigen
Tage g e.k ü n d i g t. ; Danach tritt der Vertrag am
19. September 1905 außer Wirksamkeit. Der
Bundesrat sprach den Wunsch ans, mit Österreich-
Ungarn zum Abschluß eines neuen Handelsvertrags
in Unterhandlung zu treten.

Österreich..
Troppau, 19. September. Der Landtag wurde

heute eröffnet. Nach Erledigung der Formalien
wurde eine von 22 Abgeordnete unterzeichnete Pro ¬
testerklärung gegen die Errichtung von slawischen
Parallelklassen an den schlesischen Lehrerbildungs ¬
anstalten verlesen, in welcher die Regierung atttge-
sordert wird, die betreffende VerorSnung zurück ¬
zunehmen. Auf Antrag wurde die Sitzung sodann
geschlossen, um Ser Protesterklärung mehr Nachdruck
zu geben.

Frankreich.

Paris, 19. September. Heute nachmittag fand
ein Ministerrat statt, der sich ausschließlich mit der
Prüfung derLage in Marseille unS der Mittel be ¬
schäftigte, um die Ablösung der Truppen für Jndo-
china, die durch den Ausstand gehemmt ist, zu sichern.
Infolge des nunmehr einen Monat anhaltenden
Ausstandes hat die Marfeiller Schiffahrt einen
Ausfall von 250 000 Tonnen für die Einfuhr und
1 500 000 Tonnen für die Ausfuhr zu verzeichnen,
und sie hat über eine Million an Staatssubvention
verloren. Der Zoll hat um 3 Millionen weniger
ergeben als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Türkei.

Konstantinopel, 19. September. Die Lj ir ¬
rn esen haben gestern früh Prizrend verlassen.
Gegenüber serbischen Blättermeldungen ist festzu ¬
stellen, daß weder beim Eindringen noch beim Ab ¬
züge oder während des elftägigen Aufenthalts der
Ljumesen in Prizrend Ausschreitungen gegen
Christen stattgefunden haben.

Die Streikbewegung in Italien.
Rom, 19. September. Der Straßenbahn- und

Droschkenverkehr funktioniert regelmäßig. In aller:
gewerblichen Betrieben wird wieder gearbeitet. Die
Arbeiter in Florenz, Livorno und Neapel haben be ¬
schlossen, heute die Arbeit aus 24 Stunden einzu ¬
stellen. Die Geschäftsläden in diesen Städten sind
jedoch geöffnet. Auch in Venedig. besteht ein Aus ¬
stand, doch sind dort Sie Läden geschlossen. In Ve ¬
nedig und Neapel hat die Ausstandsbewegung zu
keinem bemerkenswerten Zwischenfall geführt. Der
Eisenbahnverkehr zeigt das gewöhnliche BilS. Die
Durchführung der Straßenbeleuchtung ist gesichert.
— In Genua wurde gestern ein mehrfach vorbe ¬
straftes Individuum von einem Manne getötet,
den es am Kopse verletzt hatte und zu entwaffnen
versuchte. — In Mailand dauert der Ausstand fort,
indessen sind dort die Kaufläden geöffnet und der
Wagen- und Eisenbahnverkehr funktioniert tote ge ¬
wöhnlich. — Der Ausstand in Ancona, Forli und
Eomo ist beendet. In Siena, Carrara, Ascoli
Piceno und Novara haben die Arbeiter Sie Arbeit
eingestellt.

Nom, 19. September. Nach Meldungen aus
Pisa, Prato, Rimini und Terrara herrscht auch dort
der Ausstand. In Neapel wurde heute eine von den
bei der Arbeiterbörse eingetragenen Verbänden ein ¬
berufene Versammlung abgehalten,, an der etwa
5000 Personen teilnahmen. Drei Redner, darunter
auch der Deputierte Merlins, hielten heftige Reden.
Nach Schluß der Versammlung gingen alle Teil ¬
nehmer ruhig auseinander und leisteten den Auf ¬
forderungen der Polizeibeamten Folge. Der Pöbel
und strafentlassene Personen jedoch begingen Aus ¬
schreitungen und richteten einige unerhebliche
Schäden an. Als die bewaffnete Macht einschritt,
kam es zu Zusammenstößen; die Polizeibeamten
zogen blank mtS verletzten einige Personen. Sonst
ereigneten sich weiter keine ernsteren Zwischenfälle.
Die Beleuchtung der Straßen ist heute abend ge ¬
sichert, ebenso die Brotversorgung für morgen. In
Florenz fand heute ebenfalls eine Versammlung
statt. Nach derselben durchzog eine wenig zahlreiche
Menge von Ausständigen Sie Straßen und erzwang
die Einstellung des Straßenbahnverkehrs. Die

Truppen zerstreuten die Menge, ohne daß es zu
Uttruhen kam.

Genua, 19. September. (Meldung der Agenzia
Stesani.) Die auswärts verbreitete Nachricht, daß
hier bei Streikunruhen 80 Personen getötet seien,
ist vollstältdig unbegründet. Der Ausstand ist be ¬
endet, die Eisenbahnen verkehren regelmäßig, Sie
Arbeiter, einschließlich der Hafenarbeiter, haben bte
Arbeit wieder ausgenommen. Die Nacht ist ruhig
verlaufen, abgesehen von einem Zusammenstoße mit
der Polizei, Ser sich ereignete, als Ausständige den
Wagen des Generals Escard, der sich nach Sam-
pierdarena begeben wollte, gewaltsam anhalten
wollten, daran aber bon Polizeibeamten gehindert
wurden. Als die Polizeibeamten mehrere Aus-
ständige verhaften wollten, leisteten diese Widerstand
und versuchten einem Polizeibeamten die Waffe zu
entreißen. Der Polizeibeamte schoß uitb tötete eine
Person.

Mailand, 19. September. In einer heute
nacht hier vom Eisenbahnpersonal abgehaltenen Ver ¬
sammlung wurde der Vorschlag eines Ausstandes
abgelehnt. — Die Züge verkehren regelmäßig aus
allen Bahnhöfen.

Turin, 19. September. In der Stadt herrscht
Ruhe. Die Straßenbahnen verkehren, und in allen
Werkstätten ist Sie Arbeit wieder ausgenommen
worden.

Rom,- 19. September. (Telegramm.)
Aus Venedig wird gemeldet: Streikende Arbetter
zertrümmerten gestern abend zahlreiche Straßen-
laternew und mußten infolgedessen Sie Theater,
Warenhäuser und Läden geschlossen werden. Heute
blieben außer den Läden auch die Hotels geschlossen.
Ausständige versuchten vergeblich, den Eisenbahn-
und Telegraphenverkehr zu unterbrechen. Heute
abend herrschte Ruhe. Kundgebungen der Arbeiter-
kammern hier und in Mailand kündigten an, daß
heute um DAtternacht beschlossen worden ist, die
Arbeit am Mittwoch wieder aufzunehmen. ;

Lougano, 20. September. (£e l e g r amm.)
Nach einer hier

_
abgehaltenen Protestversammlung

italienischer Sozialisten gegen den Ministerpräsi ¬
denten Giolitti, zog ein Trupp von 50 Personen
vor das italienische Konsulat, riß das Konsulats ¬
wappen ab und warf es in den See.

Volkswirtschaft.
Köln, 19. September. Vorgestern fand hier,

wie die Blätter melden, die Gründung der W t r t-
s ch a f t l ich e n V e re inigun g de uff ch er
Gaswerk e, Aktiengesellschaft, statt, die einen
gemeinsamen Vertrieb von Gaskoks und anderen
Nebenerzeugnisse der beteiligten Gaswerke sowie
einen etwaigen Ankauf von Ge-, und Verbrauchs ¬
gegenständen zum Zwecke hat. Die neue Aktien-
gesellschast, deren Grundkapital 60 000 Mk. beträgt,
umfaßt vorerst 70 größere und kleinere Gaswerke
Westdeutschlands. . . ... ..

für
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Die Firma Brockhaus & Co. irr Berlin»
Halensee bringt auch in diesem Jahre wieder
eine Anzahl Gratis-Proben ihres glänzend be ¬

währten Mittels zur Verteilung.

Dte etnztg dastehenden Erfolge, welche bte Ftrma
mit ihrem lediglich aus den Blättern und Blüten
der Gäleopsis ochroleuca vulcania hergestellten Mittel
bisher erzielt hat, veranlassen sie alle Hals-, Brust ¬
oder Lungenleidenden in Bromberg und Umgegend,
die dasselbe bisher noch nicht kennen und schätzen
gelernt haben, wiederholt zu einem kostenfreien
Versuche einzuladen. Bisher sind weit über ~

dreitausend — glänzende Anerkennungsschreiben
unaufgefordert bei der Firma eingelaufen,
die in ihrem Bureau für jeden Interessenten zur
Ansicht ausliegen. Zahlreiche Briefe. darunter

bekunden, daß das Mittel von geradezu über ¬

raschender Wirkung gewesen sei. Bei vielen
Affektionen der Atmungsorgane (z. B. chron.
Katarrhen, altem Husten, chron. Heiserkeit, Ver ¬

schleimung, Asthma, chron. Bronchitis rc. hat dasselbe
mitunter wahre Wunder gewirkt. Über tausend
Briefe stammen a llein von Lnnqens chwindsüchtirren,

einstimmig aus-die sozusagen
sagen, daß
kurzem Ge-
Mittels ein

Hustens und des

schwinden der

Diese
Bekanntmachung

erscheint nur

einmal!

schon nach
brauch des

Abnehmen des

Auswurfs,Ver
so lästigen

Nachtschweiße, sowie eine Zunahme des Appetits
und mithin der Körperkräfte zu konstatieren ge ¬
wesen sei. Das ist ein Erfolg, der wie gesagt
einzig dasteht, der ähnlich wohl bei keinem zweiten
demselben Zwecke dienenden Mittel der letzten
30 Jahre zu verzeichnen gewesen ist.

Kein Leidender sollte in seinem eigenen Inter ¬
esse den ihm unentgeltlich gebotenen Versuch
unterlassen, um sich selbst von der mitunter ver ¬

blüffenden Wirkung zu überzeugen. Wer eine
kostenlose Probe des Mittels (dessen Anwendung
später nur 15—20 Pfennig täglich kostet) nebst
einer ausführlichen Broschüre, in der zahlreiche
notariell beglaubigte Heilberichte abgedruckt sind,
zu erhalten wünscht, hat nur nötig, seine genaue
Adresse der Firma Brockhaus & Eo. in Berlin,
Halensee einzusenden und seinem Briefe 20 Pfg.
für Porto rc. beizufügen. Proben, die in dem
Bureau der Firma abgeholt werden, sind völlig
kostenlos.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. September.

f Die Manöver der 4. Division erreichen am

Heutigen Tape ihr Ende, wenigstens für die In ¬
fanterie-Regimenter. Die 34er und 14er treten
heute nachmittag die Rückreise nach der hiesigen
4kirntjon an und treffen morgen in aller Frühe hier
ein. Die Kavallerie und Artillerie kommen einige
Tage später, letztere am 2. Oktober, wieder an.

Damit ist wieder ein bedeutsamer Wendepunkt er ¬

reicht, das Kriegsspiel im Frieden ist zu Ende. Der
Wechsel des militärischen Daseins äußert sich wieder
dahin, daß die vier Wochen lang verwaisten Gar-
nisonorte sich plötzlich wieder militärisch beleben,
während den kleinen Ortschaften, Dörfern und
Gütern im Manövergelände nur mehr die hübsche
Erinnerung bleibt an das friedliche Kriegsspiel mit
feinen zahllosen materiellen und „idealen“ Be ¬
ziehungen zwischen Zivil und zweierlei Tuch. Für
viele unserer Krieger im besonderen ist aber der
Manöverschluß auch darin von ganz besonderer Be ¬
deutung, weil sich an ihn umgehend die Ent ¬
lassung der Reservisten knüpft, die hier
morgen vor sich geht. Wer kennt sie nicht, jene Ge ¬
stalten mit der kühn aufs Ohr gesetzten Militär-
mütze, den aufgerollten Achselklappen und vor allem
mit dem Reservistenstock. nebst Kompagnietroddel,
die in kleinen Trupps durch die Straßen flanieren
und denen man öfter die gehobene Stimmung auf
200 Meter ansieht — ein Gogenbild zu den dis ¬

ziplinarisch sittsamen ersten Promenaden der frisch
eingezogenen Rekruten. Die letzte und die erste
Dienststunde — ein Thema, über das sich noch
manches sagen ließe — wird in diesen Tagen wieder
aktuell, ein neues Beispiel dafür, daß die größten
Gegensätze einander oft am allernächsten liegen.

):( Eine Obstausstellung, verbunden mit Obst-
markt, findet, tote in wiederholten Bekanntmach ¬
ungen mitgeteilt vom 7.—9. Oktober unter dem
Protektorat des Regierungspräsidenten Dr. von

Guenther statt. Veranstaltet wird die Ausstellung
von dem Vrömberger Garten- und Dbslbauverein
(Vorsitzender Herr Hoflieferant R. Böhme) und die
Ausstellungsräume befinden sich im. Restaurant
Dickmann. Zur Beschickung der Ausstellung sind
Obstzüchter aus der ProvinzPosen und Westpreußen
berechtigt. In der Folge ist dies die dritte Aus ¬

stellung, die der im Jahre 1874 begründete Garten ¬
bauverein veranstaltete, der in den 80er Jahren auch
die Pflege und Förderung des Obstbaues mit in
das Programm seiner Tätigkeit aufnahm. Die erste
dergrtige Ausstellung fand im Jahre 1889, die

zweite 1896 statt. Naturgemäß werden die Er ¬

fahrungen, die die einzelnen Aussteller
^

und der

Obstbauverein in seiner Gesamtheit aus diesen beiden

Ausstellungen gemacht haben, in zweckdienlicher
Weise Anwendung'finden und somit die bevor ¬
stehende Ausstellung ein anschauliches Bild geben
von den Fortschritten aus detn weiten Gebiete des

Obstbaues in den letzten Jahren. Aus den schon
heute vorliegenden zahlreichen Anmeldungen darf
man jedenfalls schließen, daß eine interessante Aus ¬

stellung zustande kommt Wie wir heute mitteilen
können, werden außer den Medaillen des Garten-
und Obstbauvereins auch zwei silberne und drei

bronzene Me d a i l l e n der La n d w i r t s ch a ft §-

k a m m e r zur Verteilung kommen. Näheres hier ¬
über wird im Anzeigenteil der heutigen Nummer
bekannt gegeben Schließlich wollen wir schon heute
aus den sich an die Ausstellung anschließenden O b st-
m a r k t besonders aufmerksam machen.

f. Eine Wagenkoüision, die zum Glück ver ¬

hältnismäßig leicht verlief, aber schwere Folgen
hätte haben können, ereignete sich gestern abend
zwischen 7 und 8 Uhr in der Wilhelmstraße in der

Gegend des evangelischen Friedhofes. Ein Fleischer-.
fuhrwerk kam in dem von manchen dieser Wagen ¬
führer beliebten scharfen Trabe vom Schlachthause
her angefahren und stieß-bald darauf mit einem
ländlichen Fuhrwerk zusammen. Der Anprall war

so stark, daß die beiden Insassen des letzteren, ein
Mann und eine Frau, vom Sitz herabgeschleudert
wurden, wobei die Frau unter den Wagen
geriet. Nur dem Umstande, daß ein Passant das

sich hoch aufbäumende Pferd des Landfuhrwerks
schnell zum Stehen brachte, war es zü danken, daß
die Frau keine schweren Verletzungen davontrug.
Das Fleischersuhrwerk jagte davon und verschwand,
in der Schulstraße, ohne daß es gelang, die Persön ¬
lichkeit des Wagenführers festzustellen. Der grobe
Unfug des gefahrdrohenden scharfen Trabes ver ¬

dient schärfste Verurteilung.
* Ein Preis-Tennisspicl veranstaltete am

Sonntag nachmittag der hiesige Frauenturn ¬
verein auf den Lawn-Tennisplatzen Berliner ¬
straße 11. Nicht weniger als 40 Damen beteiligten
sich mit Gewandtheit und Eifer an dem Turnier und
die Veranstaltung, wenn auch in kleinem Nahmen
gehalten, nahm einen sehr anregenden Verlauf. Daß
Bromberg in der Pflege des Tennissports in den
letzten Jahren bedeutend vorgeschritten ist, wissen
nicht nur die aktiv „Eingeweihten“, sondern auch
alle, die in den Straßen, ans der „Elektrischen“ und
vor allem auf den Spielplätzen selbst die jugend ¬
lichen Spieler und namentlich Spielerinnen, bewaff ¬
net mit ihren friedlichen „Schlägern“, beobachten
können. Ob das erwähnte Preisspiel vielleicht im
nächsten Jahre eine Erweiterung erfahren wird
durch Anregung eines Tennis-Turniers
größeren Stils? In unserer Provinzialhauptstadt
hat man, wie erinnerlich, in diesem Jahre damit
einen ersten und sehr gelungenen Versuch gemacht.
Die Frage sei also auch hier für alle, die es angeht,
zur freundlichen- Diskussion gestellt.

* Ans der Haft entlassen wurden nach nur

kurzer Inhaftierung der Malermeister Josef Stern
und der Klempner Andreas Tomaszewski, welche,
wie mitgeteilt, in Hast genommen waren unter dem
Verdacht, einen Besitzer in Zolondowo durch aller ¬
lei Vorspiegelungen betrogen zu hüben. Dieser
Verdacht ist durch die Vernehmungen in keiner Weise
bestätigt worden, hat sich vielmehr als grundlos
herausgestellt.

* Durch den gestrigen Frost haben die hiesigen
Gärtnereien stark gelitten. Die weniger
Widerstands fähigen Blumen im Freien und zum
großen Teil erfroren. Wie uns vom Lande gemeldet
wird, sank das Thermometer in vergangener Nacht

,<mf Grad Reaumur unter Null.

k Besthvcrändernng. Das dem praktischeu Arzt
Dr. Dietz gehörige Grundstück Johannisstratze 20
ist von dem Gärtner Wehmuth für 52 000 Mark
käuflich erworben wordeir.

f Schützeugilde. Bei dem gestern stattgehabten
Altersschießen errang mit 42 Ringen der Gilde- ,

älteste, Rentier Kasprowicz, den ersten, Obermeister
Schwartz mit 36 Ringen den zweiten und Privatier
Wierschaczewski mit ebenfalls 36 Ringen den
8. Preis. Den 4. Preis, den ein Kamerad, ge-.

. stiftet hatte, erwarb mit 32 Ringen Möbelfabrikant
Schmidtke. Die Preise bestanden in silbernen
Löffeln. Beim Prämienschießen errangen Zeug ¬
haus-Büchsenmacher Niemand mit 56 Ringen den
ersten, Restaurateur Bauer mit 52 Ringen den
zweiten, Oberstadtfekretär Mündner mit 51 Ringen
den 3. Preis. Diese Preise bestanden in Wirtschafts ¬
gegenständen Die Beteiligung am Schießen war.
eine außerordentlich rege und es war eine reine
Freude mit anzusehen, wie meisterhaft die alten
Schützen mit der Jugend wetteiferten. Nach be ¬
endetem Schießen blieben die Kameraden noch meh ¬
rere Stunden vergnügt beisammen.

f Krcisausschuß. Unter dem Vorsitz des Land ¬
ratsamtsverwesers, Reg.-Assessors Dr. Abicht, fand
gestern eine Sitzung des Kreisausschusses statt. Mit
mündlicher Verhandlung kamen folgende 2>;=
waltungsstreitsachen zur Verhandlung: Der Eigen ¬
tümer Wilhelm Zech in Kanalkolonie A klagte
gegen den Distriktskommissarius Bromberg I wegen,
Aushebung einer Verfügung. Es wurde Beweis ¬
aufnahme beschlossen. — Die Klage des Carl Ribbe
in Schwedenhöhe, gegen den Gemeindevorstand
wegen Veranlagung zu den Gemeindeabgaben wurde
zurückgenommen. — Die Klage der Marie Grandtke
in Vleichsetde wider den Distriktskommissarius
Bromberg II wegen Aushebung einer Verfügung
wurde abgewiesen. — Erledigt wurden demnächst'
12 gewerbliche und 6 Kleinbahnsachen, ferner 31
verschiedene und 15 landwirtschaftliche Sachen.

f Neue Prüfungsordnung für Apotheker. Am
1. Oktober d. I. trift Me neue Prüfungsordnung
für Apotbeker in Kraft. .

Die im Zentralblatt für
das deutsche Reich und im Ministerialblatt des

Kultps- usw. Mmisterrums veröffentlicht ist.
f Versetzung. Der Regierungsbaumeister

Arendt ist von Gnesen an die Bauinspektion in
Danzig versetzt worden.

f Im heutigen Suühastattonsiernnn^ hat
Restaurateur Kleinert (Schweizerhaus in Schien-
senau) für das Etablissement Villa- Jäaerhos das
Meistgebot mit 25 500 Mark abgegebenst

Labischin, 18. September. (Zum Schul ¬
kompromiß.) In der gestern hier abgehaltenen
Versammlung des Schnbiner Kretslehrerverbandes,
in der die Zweigvereine Bartschin, Hopfengarten,
Labischin, Rynarzewo und Schübin vertreten waren,
wurde, dem „Ges.“ zufolge, in Sachen des Schul ¬
kompromisses folgende Erklärung ange ¬
nommen: „Die Versammlung hält den Zedlitz-
Hardenbergschen.Schulantrag für einen Versuch,
durch die Regelung der Schulunterhaltungspflicht
ein Mittel schassen zu wollen, reaktionäre Partei ¬
sorderungen zu verwirklichen, welche der einheit ¬
lichen Entwickelung der Volksschule hinderlich 'sind.
Sie bedauert es aufrichtig und tief, daß sich Lehrer
gesunden haben, die in ihrer Kurzsichtigkeit oder aus
Egoismus die Konsequenzen des Antrages verkennen
und sich nicht scheuen, die 'bisherige Einigkeit der
deutschen Lehrerschaft zu stören.“

A Weißenhöhe, 19. September. (Unglücks-
f a I I. F e u e r.) In Eichhagen verunglückte am

vergangenen Donnerstag der Kuhsütterer Zimmer-
mann. Als derselbe einen Stier, dessen eine Kette
sich gelöst hatte, festbinden wollte, fiel das Tier
über ihn her. Als nun auch Me zweite Kette ritz,
brachte der wildgewordene Stier dem alten Manne
so schwere Verletzungen bei, daß er bald daraus

. feinen Geist ausgab. — Am letzten Sonnabend ge ¬
riet ein Heuschober des hiesigen Briefträgers Burifta
jun. in Brand. Glücklicherweise gelang es, das
Feuer zu löschen, bevor es sich weiter ausdehnen
konnte.

x. Lobsens, 19. September. (PD ämien-
schießen. N a ch t s r ö st e.) Am gestrigen
Tage beendete Me hiesige Schützengilde ihr dies ¬
jähriges Prämienschietzen. Den ersten Preis erhielt
Uhrmacher Belach, den zweiten Kaufmann und Ho ¬
telier Vromber, den dritten Brunnenmacher Wallich,
den vierten Kaufmann Lubenau und den fünften
B au gewerksmeister Weber. Bei dem diesjährigen
Prämienschießen, welches an fünf Sonntagen ab ¬
gehalten wurde, wurde der beste Schütze Kamerad
Belach. — Heute nacht hat es hier und in der Um ¬
gegend gefroren. Kleine Wasserlachen waren mit
Eis überzogen.,

f Czarnikau, 19. September. (Besitz-
wechsel.) Das ca. 1100 Morgen große Gut
des Herrn F. Mielke in Bunan bei Stieglitz, Kreis
Czarnikau, ist von dem Landwirtschaftlichen An ¬
siedelungsbureau Moritz Friedländer-Vromberg zu
Ansiedelungszwecken für 270 000 Mark angekauft
worden.

Königsberg, 18. September. (Schul ¬
kind e r - G a r t e n p f l e g e.) Um in den
Schulkindern Liebe zur Schofle zu erwecken, hatte
Bürgermeister Schulz in Fischhausen im Frühjahr
an 34 Volksschulkinder — 20 Mädchen und 14
Knaben — je ein Gartenstückchen von 35 Quadrat ¬
meter zur Selbstbewirtschastung ausgetan und den
10 bis 14 Jahre alten Kindern nicht nur das Land,
sondern auch die Aussaat (Kartoffeln, Gemüse und
Blumen) kostenfrei überlassen. Sie dürfen mit
diesen ihren Ackerstückchen während des Wirtschasts-
jahres ganz nach Belieben schalten und walten, und
was sie ernten, ist ihr Eigentum., Der Landwirt-
schaftsminister hüt für das nächste Jahr eine Staats ¬
beihilfe von 100 Mk. überwiesen.

Goßlershausen, 17. September. (Selbst ¬
mord. Schwindler.) Mit seinem Dienst ¬
gewehr hat sich gestern morgen der Musketier
Ziehlke vom 141. Jnfanterie-Regt., welches seiner ¬
zeit in Jablonowo einquartiert war, erschossen. Z.,
welcher wegen Fahnenflucht vorbestraft ist, hatte sich
wieder aus Furcht vor Strafe von seinem Truppen ¬
teil entfernt und trieb sich seit einiger Zeit in der
Nähe von Jablonowo obdachlos umher. Als er

gestern morgen in Dinowo er mittest wurde und fest ¬
genommen werden sollte,

_
erschoß er sich. _— In

voriger Wolle trieb hier ein Schwindler sein Un ¬
wesen. Durch dessen sicheres und gewandtes Auf ¬
treten ließ sich der Kaufmann G. von lsier be-

6 stimmen, gegen einen Deckwechsel von 5000 Mk.

1200 Mk., angeblich zum Vieheinkaus herzugÄen.
Der 5000 Marx-Wechsel soll gefälscht sein. Ter
Staatsanwalt hat hinter dem Betrüger einen Steck ¬
brief erlassen. . („N. W. M.“)

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 20. September. „Daily Telegraph“
meldet aus Tschisu: Nach Briefen eines russischen
Offiziers in Port Arthur sind die Marine ¬
geschütze des Forts Liauteschan durch das fortwäh ¬
rende Schießen abgenutzt. Man habe deshalb
das Fort mit Schießpulver unter ¬
miniert, um es in die Luft zu sprengen. Das
Schiss, welches die Blockade durchbrach, brachte ein-
mit Freiwilligen vom Linienschiff „Peresvjet“ be ¬

setztes Un t e r f c e boot mit. Die Rationen in
Port Arthur seien knapp, aber immerhin aus ¬
reichend.

London, 20. September. Der „Standard“
meldet aus Tientsin vom 19. September: Der
chinesische Vizekönig schickte infolge beständiger
Klagen 500 Soldaten in den Distrikt westlich des
Liaüslusses, woraus sich ein Verschwinden von

Tungusenbanden bereits bemerkbar gemacht hat.

setzte 5mlftimdirid|tnt.
Berlin, 20. September. Das „Berl. Tagebl.“ .

schreibt: Den Mitgliedern des, Reichstags ist durch
den Reichstagspräsidenten Grasen Ballestrem mit ¬
geteilt worden, daß es der Wunsch des
Kaisers fei, den Reichstagsabgeord ¬
neten Gelegenheit zu geben, an der Ent ¬
hüllung des Kaiser Friedrich-Denk ¬
mals am 18. Oktober teilzunehmen.

Frankfurt a. M., 20. September. (Privat.)
Ter „Franks. Ztg.“ wird aus Saloniki berichtet:
Tie aus ihre Heimbesörderung wartenden, aller

/Mittel entblößten arabischen Reservisten plünderten
mehrere Kaufläden. Die meisten Geschäfte hatten
aus Furcht vor weiteren Ausschreitungen mehrere
Stunden geschlossen. Militär stellte die Ordnung
wieder her.

Heiligenbeil, 20. September. Wie die „Heili ¬
genbeller Zeitung“ meldet, brach gestern abend in

einem Jnsthausedes Gutsbesitzers. Ullrich im Dorfe
Hasselpusch Feuer aus, wobei ein alter Mann und
zwei Kinder von dem einstürzenden Hause begraben
und getötet wurden. Ein Jnstmann erlitt beim
Rettungswerk schwere Brandwunden.

Heidelberg, 20. September. Die Hauptver ¬
sammlung „des Gustav Adolfvereins hat heute be ¬
gonnen. Über 1800 Teilnehmer sind angemeldet.
Gestern fand in der Stadthalle ein Begrüßungs ¬
abend und heute vormittag die Jahresversammlung
des „Badenschen Hauptvereins“ statt.

Straßburg i. E., 20. September. (Privat.)
In Winkel wurde, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet,
der 76 Jahre alte Einwohner Honner vom seinem
Sohne im Streit erschlagen. Hierauf brachte der
Sohn seiner Mutter mit einem Knüppel tödliche
Verletzungen bei.

Straßburg L E., 20. September. (Privat.)
In Münster steckte ein wahnsinnig gewordener
Italiener das Haus einer Witwe in Brand und
warf seine Kinder zum Fenster hinaus. Ein Kind
blieb tot. Infolge des starken Windes schwebte ein
ganzer Häuserkomplex in Gefahr. Der Italiener
wurde festgenommen.

Marseille, 20. September. Eine Division des
griechischen Übungsgeschwaders, bestehend aus drei
Panzerschiffen, ist hier eingetroffen.

Petersburg, 20. September. Das Mitglied
des Reichsrats, General der Kavallerie Jgnatiew, ist'
zum Generaladjutanten ernanüt worden.

Helsingfors, 20. September. Der Prozeß gegen
den der Mitschuld an dem Attentat gegen den
Generalgouverneur Bobrikow angeklagten ehe ¬
maligen Staatsrat Schaumann ist dem Prokurator
des ^inländischen Senats übertragen. .

Ferrara, 20. September. In der vergange ¬
nen Nacht gegen .3 Uhr stieß eine nur von einem.
Heizer bediente Rangierlokomotive, der ein Wagen
angehängt war, etwa 4 Kilometer von hier mit
einem Schnellzug von Bologna nach Venedig zw-
sammen.. Einzelheiten fehlen, doch sollen Menschen
umgekommen sein.

Washington, 20. September. Das Abkommen
über die Angelegenheit der „Lena“ gestattet den

; Offizieren und Mannschaften freien Aufenthalt in
San Francisco, jedoch mit der Weisung, daß sie
während des Krieges nicht über die Grenzen der
Stadt hinausgehen und nur dann nach Rußland
zurückkehren dürfen, wenn über diese Frage ein Ab ¬
kommen zwischen Rußland und Japan getroffen ist.

Büchermarkt.
* Dev gute Kamerad, eine illustrierte Knabenzcit-

schrift im 19. Jahrgange liegt uns in 3 jüngst erschienenen
Heften vor. Dieselben bringen unterhaltenden und be ¬

lehrenden Stoff, verbunden mit wirklich guten Jllnstra-
lioneil, für die Jugend in so reicher Fülle, daß ein
Abonnement ans die Kuabenzeitur „Der gute Kamerad“
wirklich zu empfehlen ist. Der Bezugspreis ist viertel ¬

jährlich 2 Mark durch die Verlagshandlnng Union Deutsche
Verlagsgesellschaft in Stur gart in wöchentlichen Hesten.

* Eine Nachtvorstelleung int Pariser Nouveau
Cirque, so lautet der Titel emer pikant geschriebenen,
von E. Eltze flott illustrierten Skizze. Mit ihr eröffnet
die „Moderne Kunst“ (Verlag von Richard Bong,
Berlin W. 57) ihren neuen 19. Jahrgang, besten erstes
Heft (60 Pfg.j sich als ein Schatz sowohl in künst ¬
lerischer als literarischer Hinsicht erweist. Ans der Fedep
Paul Grabeins, des so rasch beliebt gewordenen Ver ¬
fassers von „Vivat Academiea“ stammt der neue Ro ¬
man, der in diesem Heft seinen Anfang nimmt, „Das
flirr.. Os-I.ä ratAtm irr moitf .’fs

Briefkasten.
H K. 19. Wenn Ihre Behauptung in vollem

Umfange zutrifft, würde Betrug vorliegen, was Sie
aber nachweisen müssen. In diesem Falle müssen
Sie Strafanzeige erstatten. Bis zur Entscheidung
müssen Sie den Vertrag erfüllen.

Standesamt Bromverg lLandbezlrk.)
A n f g e b o t e Tischler Hugo Dobrindt, Marthtz

Lews, beide Schwedenhöhe. Arbeiter Rudolph Schmechej
Emma Len. beide Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Beritt. Gendarm Friedrich
Golz. Opatow (Kreis Kempen). Witwe Luise Anders geb.
Vielwock, Schwedeuhöhe. Arveiter Emil Kowalski, Witwe
Anna Koß geb. Schülke, beide Neu-Beelitz.

Geburten. Arbeiter Franz Pilarski. Schönhagen,
1 T. Httlfsbahnwärter Otto Ewald, Karlsdorf. 1 S.
Dachdecker Johann Nowak, Jagdschutz, 1 S. Schuhmacher
Johann Majrowicz, Schwedenhöhe, 1 S.- Tischler Simon
Kwratkowski. Schwedeuhöhe, 1 S. Arbeiter Anton Na«
wrocki. Schwedeuhöhe, 1 T. Arbeiter Wilhelm Malzahn/
Schwdenhöiie, 1 S.

Sterbefälle. Willy Breitkreutz. Schwedeuhöhe
5 I. Schmied Leo Palaczewsky, Schwedeuhöhe, 29 A
Leokadia Rogalski, Bleichfelde, 4 Mon. Adolf Schümann,
Klein Bartelsee, 4 1

, Mon.

Wasscrfländr.

6 Pegel
zu

aff e i f .ft d n b e (Me* ®e«

1 Tag Tag m gen falle»
ra

’W e t ch s e t.
1 Warschau . . . 46. 9. 0,49 17. 9. 0,47 — 0,03

2 Zacroszhm . . . 11. 9. 0,30 12. 8. 0,2« — 0,03
3 Thorn* .... 18. 9. 0,20 19 9. 0,20 — *

4 Brahemnilde . . 19. 9. 1,90 20. 9. 1,90 — mm*

Brahe.
5 Bromberg ^'*$egcl 19. |9. 5.30

1,88 20.(9. 5.36
1,98

0,06
0,10

mmm

- G o pl o fe e.
■

\

6 KrtischN'ltz . . . Ü7.9. 1,77 118.19. 1,77 —

Netze. i
7 PakoschschlE-Pegel 19.

19.
9.
9.

3,50
1,62

20
20

9.
9.

3,50
1,60 0,02

D Bartschin. ... 19. 9. 1,32 20. 9. 1,32 —

9 12. Groin. Schleuse 19 9. 0,32 20 9. 0,46 j0,14
IV Weißenhöhe** . . 19. 9. 0,04 20. 9. 0,10 0.06
11 Usch 16. 9. 0,35 17. 9. 0,34 — 0,0*
1: Czarulkau . . . 16. 9. 0,24 17. 9. 0,24 — —

13 Fi-lelnie- . . . 16. 9. 0,45 17. 9. 0,47 0,02 —

*) Thorn am 18. u . 19. September unter 9i nll.
'*) Weißenhöhe am 19. u. 20. September unter Null.

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Metern
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel betragt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau b trägt 0.85 Meter.

Telegramm aus Thorn (Wafferstände).
Zawichoft. den 18. September 0,81 Meter, beit 19. Sep ¬

tember 1,58 Meter.

rwlzflilsrevek.

Vom ¥ Spediteur polzeigenthttmer “31
111

. 5

:*if
Hafen
Brahe-
münde

I9r O. Müller-
Bromberg

O. Müller-
Bromberg

46 ist ab.
0C*

schleust
do 197 Habermann n.

Moritz-Bromberg
Habermann tt.

Moritz-Bromberg
2Vi do

do 196 Juiius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schuiltz

schleuß
-A;

Schiffsverkehr vom 19.-9. bi? 20./9. mittags 12 Uhr.
Name

des SchifsS-
fübrers

■ V. u. Atayii

'ezw. Na in (

> Dampfer»
<“ »

Waaren-
ladnng Von nach

B. Arndt Mgdb.58.' fies. Bretter Danzig-Berlin
H. Mathesius Tetsch. 3V do. Karlsdorf-BeAm
O. Klamann Berl. 298 elf. Bretter Brahnan-Brelin
W. Schatz Berck.il 17 leer Berlin-Karlsdorf
A. Banntann 5arbg.l4< do. Berlin-Bromberg
W. Banmann Berl. 114 do. do.
O. Knöpke um. 2 do. do.
R. Meyer Tetsch. 131 do. do.
D. Strauß Tetsch. 16b do. do.
F. -t-ritz Aussig 102 do. do.
I. Nahbrazell Berl 90: do. do.
Deutschenldorf Dessau212 do. Bromberg-Lochowo
F. Koch Aussig 68 kies. Bretter r chönhag.- Magdeb.

INachdruiI
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 20. September, angekommen 1 Uhr 5 Min,
FSluvS vom 19. 20.
Oestrer. Kredit.'206.80 207,00
Deutsche Bank 227,20 226,9!
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific. 127,90ft27,6<
3''/»Dt.Neichsa.

192,10,192,1L
18,40 —

89,60i —

Tendeiiz: behauptet.

Kurs vom

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laura Hütte
Gelsenkirchen
Harpeuer

19. 20.

91,60
208,50

220J0

91,5^
25L00
222,00

215,10 216,10

gDUßbcbiirfl, 20. September, angekommen IllhrbMt«»

Kornzucker von 92°/ Dtcub.
Koruzucker 88“/u Nend.
Koriizucker 75“ „ Nend.

Tendenz: stetig
Feine Brotrassiuade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

19.

21,00
20,70

22,20-22,32'/z

20 .

21ZO
20,70-20.82'/-

20,32’-/*

Cafdj««»Fnhrplnir.
In die Innenseite des Deckels der Taschermhr zu legeifc

Fahrp lan.
[»rnnisiersr narli

'UllelUÖ7I6.178.43'l.fl.V3.!0 ('£>7.17) 12^
' Tbem ^>9.15!,2.2V!».,

Dirsrhie 6.!510.(i0|l.40,4.4ö|3.LjHi *9.^
N

tnadenr |12 20 direkte Verbindung.
'

16,8.21|72
4.13,-i.vÖ

. J8.jj — |
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dieser Stelle die farbenleuchtenden Aquarellsaesimlle-
werke nach Gemälden von A. Asti und E-. Lingenselder,
sowie C. Saccaggis prächtige Darstellung „Dante und
Deatrice“. Der den neuesten Ereignissen aus der Welt
des Sportes, des Theaters, der Kunst, des Kunstge ¬
werbes, des Lebens des Tages und der Gesellschaft ge ¬
widmete „Zick-Zackbogen“ verleiht der künstlerisch und
literarisch so bLeutungsvollen Zeitschrift auch dtesmal
wieder den Reiz einer geradezu erstaunlichen Vielseiüa-
feiti

Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom«

berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto G r u n w al d, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch e n

Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei E b b e ck e.
Bärenftraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Dcrnzigerstraße 14^ E. H e ch t, Danzlgerstraße 9.

Das große Rätsel: womit man die schönste»
.Palmin“ gibt. AberKuchen bäckt, ist gelöst, fett es ein «Palmin“ gt!

nicht nur zum Backen, auch zum Kochen mtb Brate»
kennt man kein reineres, gesünderes und dabei billigere-
Fett als das reine Pflanzenfett „Palmin“ der 8trpw
H. Schlinck u. Cie., Mannheim.



Für die

Herbst-

u.

Winter-Saison
sind

sämmtliche Neuheiten
in deutschen und englischen Stoffen

eingetroffen u» d liegen zur geneigten Ansicht a«S.

Gegründet 1852. (Telephon llf. 444«

unfertigung

nach Maaß.
Civilanzüge, Uniformen

u.

Livreen
roerben unter Leitung sehr tüchtiger erfahrener Zuschneider in kürzester Sei

auf das Voizüqlichste angefertigt. v;
.

(45

SimonSchendel
Bromberg,

Fnedrichspiatz 5, 6, 7. parterre und I. Etage.
' tW'

Für Besitzer von

Vervieliältignngs-Apparaten!
(D. Gestetner’s Patent)

Wir halten es für unsere Pflicht, darauf hinzuweisen, dass wir

nur dann Garantie m r tadellose Abzüge
übernehmen, wenn zu nachbenannten Apparaten

ausschliesslich die Original - GeStetner’SChCIl Utensilien, wie Stencil ¬

papiere, Farben und Federn etc., benutzt werden und diese Utensilien das

Facsimile jfy tragen. Sind obige Utensil'en in Ihrer Stadt

nicht zu haben, belieben Sie sPh an uns direkt zu wenden.

Rothschild, Behrens Co., Hamburg,
Ausschliessliche Generalvertreter sämtlicher Vervieltaltigungs Apparate Gestetner’s Patent

und Zubehör für das Deutsche Reich, Dänemark, «Schweden und Norwegen.

KonknrSvcrsahren.
In dem Konkursverfahren über

das V rmögeu des Kaufmanns und
Hot'l esitzers Johann Fehl-
bergs zn Z n i ii ist zur Ab ¬
nahme der Schlnßreämnttg des
Verwalters, zur Erhebung von

Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei derVerteiluiig zn
berücksichtigenden F rderungen der

Schlußtermin
auf den IO. Oktober 1904,

vorm ltags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier selbst — Zimmer Nr. 3 —

bestimmt. (236
Zn in, den 17. September 11)04.

Der Ecrichtsschr» ibcr
desKöniglichenAmtsgerichts.

Die Arb iten unb Li fentngen
zum Bau eines ZweifamiUen-
danses nebst Ncbengel ände auf
der Haltestelle Maximilianowo
sollen in öffentlicher Ausschreibung
in 2 Los n,
a) Los I. Sämtliche Arbei ¬

ten und Lieferungen mit
Ausnahme der Maurer-
materialien,

b) Los II. Lieferung von
90000Hintcrmauernngs-
steinen

umfassend, vergeben werden.
Versiegelte, mit der Aufschrift:

Dienst wobngebäude
Maximilianowo Los I oder Los II
versehene Angebote sind spätestens
bis Sonnabend, den 1. Ok ¬
tober d. I., vorm. 10 Uhr,
pormrrct an die Unterzeichnet
einzusenden. VerNngungsnnter-
lagen sönnen gegen vorherige
Einsendung von 1,50 Mark für
Los I unb 50 Pf. für Los II in
bar — Bestellgeld nickt erforder ¬
lich — von der Bnreaukasse,
Z-mmrr Nr. 9 im hiessen Em-
psangSae äude bezogen werden.

Zcichnimgen können im Zimmer
12 daselbst- eingesehen werden

Znschlagssr.st 6 Wochen.
Srombvrg. den 16. Sevtbr. 1904.

Kgl.Eiscnb.-BetriebS-Jnsp.l.

RltmMler Pianinos.
prämiiert mit 15
golden. Medaillen
n. ersten Preisen
(zuletzt Weltäus-

st llung Paris 190u). — Erstklassige Fabrikate, edle

grosse Tonfülle. Spezialität: Doppelresonamssystean
1). R. P. Piauofortefabrik W. Ritmüller u. Sohn, G. m. b. H.,
Göttingen, gegr. 1795. Vertreter tür Bromberg u. Umgegend :

1. Eisenhauer, ilahnhofslr. 3. (121

Mein Atelier befindet sich jetzt
SdjilirrjlraSe, Ecke SicichWemeg

Ernst Peters
$clc»fli)it 63». Architekt Telephon 639.

lehll Möbel!
Complete Wohnungseinrichtungen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgeschiift

Winkler <&Hühner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Lager von Tepplcfcen, Ihivand ecken.
Portieren, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Aufarbeiten (450
von Dekorationen u. Polster möbeln billigst.

mit seinen 6 wertvollen Separat-Beiblattem:
fr.,'/*.,'f? triffentdjäftndie und feullletonltlische | 11 OjT farbig illustriere«. salyrisch-VoUthche«
2C%Z%tl\t Zkilfchrift tMontag). U Lsllt. Witzblatt (Freitag).

Technische Rundschau WKW
Der Mettspiegec i£B* (ÄÄ

HausHefGartenI^'M^
Der Mektsptegek WMNÄSL

Jm nächsten CDimrtal gelangt n. a. zum Abdruck:

Der Hojaz von IRarl Emil Franzos
Dieses hervorragende hinterlassene werk des allzufrüh Heimgegangenen
Dichters wird in allen Gesellschaftsschichten begeisterte Aufnahme finden.

Bezugspreis: VierteljährliM 5.75 Mark, monatlich 1.92 Mark.

M

direkt aus der Fabrik ohne Zwischenhandel, daher

Billig und gut
(455

•w “wsöbel
ü. Schmidtke, Hr©anl$er^

Kornmarktstrasse 6, an der Strassenbahn.

Odern© vornehme Brautausstattungen
Franko-Lieferung.

in allen Preislagen. — Grösstes Lager Brombergs.
Preislisten gratis und franko. Gold, und silb. Medaillen.

Iava-Mifchg.,
♦ fe 1

n schmeckend.
ä W\ 1,20 Mk.

IN verschied.
Preislagen.

Theegrus per P'd. l.M Mk.
Holt, und deutsche Cncaos,
Bruch-Chocolade, garant. rein,
Pfd. 80 Pf., bei mehr Pfd. 75 Pf.
Schleuder-Honig, diesj. Ernte.
Honig-Znrker. billiger aber sehr
nahrhafter Brotbclag.äPfd. 40 Ps.
Sardellen ä Psd. 1 u. I.2>> Mk.
Rum.Arac, sowie feine Liköre

empfiehlt (190

Stöbert Pohl,
Kornmarktstrasie 1.

Verdingung.
Zum Erweiterungsbau

der evangelischen Schule in
SvtcfvittlxU soll n die sämtlichen
Arb iten und Materialli f rungcn
in einem Lose in meinem Anus-
gimmer (168

am 26. StptcntBcr 1901,
mittags 12 Uhr

öffentl-ch verdungen werden. Die
Einreiäumg der verschloffenen Sin ¬
gebote muß bis daliin schriftlich
unter entsnrechender A isschrist er ¬

folgen. Z ichnungen, Bedingungen
und Verdingniigsauschläge liegen
hier wäh end der Sienftftnnbeii
zur Einsicht ans. Letztere tömu n

gegen Erstatiimg der Kosten hier
entnommen werden, falls die Be ¬
stellung berfclben wenigstenS2Tage
vor dem Termin erfolgt.

Rakel, den 17. September 1904.
Der Verwalter

der Kreisb uinspektion.
M. Breitsprecher,

Regier ungs baumeister.

Aleerturaße Nr. 10

verschiedene gebr. Möbel zu verk.

4 Neuheiten in (20u ^
1

!

8paziers(öcken,
1 Zigarren- n. Zigarettenspitzen,^
^ Tabakpfeifen

empfiehlt

100 Hochs. Bricsbg. gerippt u. 100 ConvertS innen bl. 80 Pf.
10 Bromb. Ansichtspostkarten (dar. der neue Brunnen! 10 Pf.
18 Blume,ikartcn 10 Pf.. 4 Hochs, gepr. Blumenk. 10 Pf.

182) Otto J n n g a, B.rhnhof^vaste Nr. 1.

Jlcue Mtslpttlißlsche Pittljrilmtgtn.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung deS Telegraphen. Reich-1
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames [
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Ratgeber. (631

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
bic Seile 15 Pfg., für Auftraggeber au6er= |

der Provinz Westpreußen 20 Pfg.

tltaf^iiienbürften
jeder Art fertigt gut und schnell (199

Aug. Mayhold, Kürjlevmachkrmffr., iHollmurftf.

Voll ttttd

herzhaft
■

—

und doch lieblich und an ¬

genehm mundet die rühm ¬
lichst bekannte

Tell-Chocolade.*)
Sie ist nahrhaft undbekömm-
lich; daher fordere man aus ¬

drücklich diese Marke. Preis
25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. pr. Karton.

*) FabrikanteinHartw'gLVogel
Dresden, Bodenbach, Wien.

Bureaubeamter (girier Rechner),
3 Uhr dienstfrei, übernimmt (2377

WkiilaliriMbcitt» pp.
Off. u J.W. 600 an d. GschN. d. Z

IturzÜH»
übernimmt noch zu billigsren
Preisen und bester Ausführung

Carl Feyerabend,
Inhaber Altert Ilühe,

Karlstraste 18. (198

Schuhe
sauft man billig (196

Friedrichsir. 10/11, Laden.

@i “ 6rÄ P-tkvtgabelil
2. 3 lt. 4 Z., als Ramschware ganz
billig abzugeben. Off. be‘otb. die
Geschäfts st. d. Ztg. unter L. 200.

Mermiuirti 5, habest n. IVshirttng
— 3 8immer und Küche — (200

per sofort oder später zu vermieten. Adolph Marcus.

lSchlag,ca.
30 Paar

pr. belgische
Z“cht-

Brieftanb.
verk. wegen

,Fortz. von
Rakel an

Taub.'Lieb-
hab für jed-n annehmbaren Preis.
Lru8tlahr,Bromb., Danzigcrst.20.

gilt Bcbctocrtflufer
offeriere aUeSort.Honigkuchen,
Stcrnpstafter.Weis;zeng,Bou-
bons, versch. Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
aTaus.7M. Brombg. Honigknchcu-
u.Bonbonfabr.A.Kobielski.Bahn»
ho fffr 54,gegr.l 888 Preisliste grat.

rKrJoRR^si
hafemcbll

beste Kindernahrung,
8 ärztl. bestens empfohlen, E|
■ ist soeben (77 8

I frisch eingetreten bei |
II. Erlebe,

H Bahn ho f strasse. W

Zwei Laben
mit oder ohne Nebenräume und
Wohnung v 1. Oktbr. ev. früher zu
vcrm.Danzigftr. 37. Roelle.

(Bin Laden
(35 qm) «ist daranstoßend. Raumen
(ca 300 qm), befand, für Möbel ¬
geschäft oder Fabrik geeignet,
vom ■;. Oft. er. Wilhelmsir 11
zu vermiesen. EbenfallsLLohnung
v. 4 Z., Kab. u. Zub. nebst Garten

Straföar
ist jede Rachabmung unserer

^((Kcnpftib-lirienmiMfcife
tun Sifrpmnu & Co .tiabrbtul

mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugt ein zartes.reines
(Besicht, rosiges jngendfrisches
Aussehen, weißesammetweiche
Haut u. blendend schön. Teint.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
€. Schmidt. C. Wenzel, A. Grey,
H. Kassier, Carl Grosse Nachf.,
Apott) Or.KnpLsenderz in Schulitz:
Adlerap.; in Gollanlsch: Adlerap.

seriös ortÄÄ.:
drei 2z. Wohn. p. 1.10. s. m. Koch-
gasgelegenh.: Prinzensir. 8E.

WrtfliMitht 3 Z., Küche m.Kochg
^VyilUllil, (£i,triebt., bill.z bernt.
Brenkenhoffstr. 21, n. d Bahn.

Gas, Wasser, Veranda 2c., z. 1. 10.
zu bernt. Schlenseuau 105, I.

Blumenstr. 4 Wohn. v. 2
4 Z mmern zu vermieten. (25!

Wahailllg, 2 Stuben
und Küche m. sämtlichem Zubehör
Thornerslr. 56 zu vermieten.

HerrsWIilße WoWnnz,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc., Kaiscrstr. 6a,
v. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergaer, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

HoGensihostl. Wohnniig
Danzigerftr. Nr. 154,1. Etage,
8 Zimmer n. Zub., sof. od später
zu verm. Photograph Ewald.

iittclir. 55, loijiuinaen
v. 4 Zimmern nebst allem 3»beb
v. 1. 10. 04 zu bernt. (135

Sölit., 5 3ii,
lfochp., gl. zu v. Berliiicrsir. 20.

Wohn.

lni-nftr.l9,29»VÄ&
3 Z., 36., st. Ä. P fd st. p. 1.10. z.vm.

Jakobstr.2 ist 1 Wohn.zn3 .st.,
Kücl;e.Wasserleit., Gas. Gartenben.
z 360 M. v.Okt. er. z. verm. Curani.

8ni?cnSlr.^g=tb^:Ä,n

fl :
nebst reichlich. Zubehör u. Balkon
zu vermieten. Näh. Msttelstr. 26.

Schwedenstraste 10. Wohn.,
2 gx. Zimmer, Küche rc., Gartenl.
1.10. §. bernt. Ausk.d. Gausr das.

Wohiiiinzcn n. 3-4 Zim.
mit allem Komfort der Neuzeit
eiliger, zu bernt. Prinzensir. 8a.
Zn erfr. Feld str. 21 b L. Schick.

1 herrschaftliche Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und viel.
Zubehör Elisabethmarkt 3 v.
1. Oktober zu vermiet. Besichtig,
durch den Portier Lewandowski,
Elisabethmarkt 3, Hof. (201

Berlinerstr.l8.NL°L
Ärt., a.W Pfrdst.u.Wgnr., l.IO.z.v.

Elisabethstr. 48, I. 3zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z 1.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

Doiizigerstrohc35,2 Trepp.
6 Zimmer mit Loggia. Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenntz.
per 1. Oktober zu vermieten.

Hcrrschaftl.Wohnnngcn,
6 Z. nt. reich! Zubeb. i. Neni'au
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl LRoexks,Theaterplatz.

Donzigerstrshe 23
2 herrfchafel. Wohnungen von
7 Zim. nebst reich!. Zub. u. Garten.
Promenade v. 1.10. zu Perm. Grey.

Metzstra sie Nr. 34
1 Wohng. mit 3 Z., Küche n.Znb.,
2 « -2- - - -

vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfr. Rtnkanerstr. h, parterre.

Wohnnng, sZiniin. n. Znb.
mit schönem Garten sofort zu oer#
mi ten Danzigerstraße 44.

Mahnung 3Zimm.,Zbh.,Kochg.,
^vvljllUUg, i io. zu verm. 2 Tr.
G.8chmidt.Eltsabethstrastel8.
Miktoriastr. 13 Wohn., 4Zim.,
V Kab, Balk., Kochgas z.. 1. 10.
zu verm. Näh. Albertst.7. Gotting.

toltMiw Sir. 17
p. 1. Oktober z. verm.: Hochpart.
5 Z im., Loggia, Bad-st, Mädchen-
stube n.Znb., sowie Gartenbenntz.;
2 Tr. versetzungsh. d. Wohnung
des Herrn Regierungsrat Parey,
6 S im., Loggw, Badest.,Mädchenst.
».Zubehör,sowie Gartenbeniitzung.

Eine Bpfjunng, 5 Stuben
u. Alkov., Badeeilirichtnng.Balkon,
I. Et. Schlcinitzstr. 17. (115

Wiltzclmßr. 69, 'S?
Ladcz.n.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr 3Ser.it vl.Nebengel.,z.Okt.
z.vm. Näh Hof,Kont.,8-12n.2-7Uhr.

Ane Walsiliing
p. 1. Oft. 311 bernt. Luisenstr. 15.

Bahn ho für. 33 ist 1 Wohn.,
4Z..Mdchst.,Kochg m.aU.Zub.,z.vm.

-<■ -r-’w t w
r

-mm
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m Nä

SiftorittiitüBe 10
Beletage,besteh. a. 6 3 im.,
Badez. it. Balk. nebst sämtl.
Zub. pr. l.Okt. er. zu verm.
Näb b. ??r -n OoetMner das

'
-
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8
1

rm. m
ws 8
mm

Nutz. Wohn.. 3 Zim., Kücke.

Hof, 3 Slb., Kch. z. v. Kirchenst. 10.

Ver., Gartaiit., Kochg. Zchleiiiibsf.16.

Ane Ipljiinnä
u.Gasanlage per l.Oktob. zu bernt.
A. Wegner,?fr br. f 40 ilhelm ft.3.

Schleusenan,Chauffeeftr.l02
eine große Werkftätte, in welcher
bisher eine Böttcherei betri bvn
worden, nebst entsprechendem Hof-
raum, sowie eine Wohnung,
venehend ans 2 Z'mmern u. reich ¬
lichem Zubehör, ist vom l. Oktbr.
1904 ab zu vermieten. Zu erfr.
Bromberg. Gammsir. 15, I.

stltineloliinnstnj.ntri.
Posenerftraße 35. Nathan.

Piktoriast. 11 Wohng. v.2Z.
Kch.u.Zbh..Gs.,gm.Bd. z.I.10.z.vm.

LeeresBorderzimmer zu ver-
mieten Thornerstraße Nr. 58,1 Tr.

Bntznhlifstr.IKkincWttkßntt
per 1. Oktober zu vermieten. (170
(§*itt frcundl. möbl. Zimmer^ nebst K dinet v. 1 Okt.z verm
Nknkanerftrasie 32a, I Tri r.

MblitttcS Zimmer
sof. zu vermiet. Bruckenstr. 6<

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Niukouerstr. H, II l.

1 frdl. möbl.Zimm.m. a. ohne
Pens. biß. z. v.Heynestr.ll,H.III.

Schülerinnen d. h. Mädchenschule
findenz l.Okt. liebevolle
Aufnahme ,.m.Pensionat.
Aenny Moritz, Piktoriaftr 8,2Tr.

Pensionäre,mvs.,z Knaben I
ober Mädchen, finden in e. acht ¬
bar. Familie unter Beaufsichtig. |
b. Arbeit, billige Pension. Adr. j
u. K. P. 50 a. d Geschst. d. Ztg. \

Pension Schüst?'Mischet
Aufnahme u. Nachhilfe in d. Unter ¬
richtsfächern der höheren Schulen
bei Lehrer Lewek, Hofstraße 5.

IjnWIameU? Pension
201) Mittelstrasie 19, il v

Hierzu zwei Beilagen.
Verantwortlich für den politischen Teil $. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. K-ndisch, für die Handeksnachrichten. Anzeigen und Reklamen g. Jarcho«,. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gt'uenauevsche Suchdpurtterri Otto @nm«*Äl6 in Bromberg.



l.Meillgge.
Ans Stadt und Land.

Bromberg, 20. September.
* Von einem Teilnehmer an den Gefechten in

Südwestafrika, die der Einkreisung der Hereros
bei den WMerbergen vorausgingen, einem eer-

geanten des früher in Bromberg garnisonierenden
129. Jns.-Regts., liegt ein Brief an seinen Vater,
einen hier pensionierten Beamten, vor, der Einzel ¬
heiten über ein Scharmützel bei Okateitei enthält.
Die interessante Stelle dieses Briefes lautet:
„. . . Nach Ablauf dieser Zeit bekamen wir Marsch-,
befehl nach Qmike und gingen dorthin ab. Hier
sah es mti den Wasserverhältnissen sehr schlecht aus.
Wir mußten, da wir wieder einige Tage liegen
blieben, große Löcher in die Erde graben, bis wir
auf Wasser kamen, das natürlich nicht sehr berühmt
war. Plötzlich bekamen wir Befehl vorzugehen, um

nach einer Wasserstelle uns umzusehen, und so ge ¬
langten wir nach Okateitei, das uns so verhängnis ¬
voll werden sollte. Wir begannen hier mit dem
Erweitern der Wasserlöcher und mit dem Bau von
Kralen für die Pferde. Im Laufe des Nachmittags
und der Nacht brachte unsere Patrouille, die gegen
den Waterberg geritten war, 44 Stück Rindvieh, die
sie den Herero genommen hatte. Der folgende Tag
blieb ruhig und setzten wir unsere Arbeit fort. Wir
begannen jetzt Wasserlöcher für die Kompagnie in
einem % Stunde entfernten Flußbett zu graben,
da wir der 3. Kompagnie in Okateitei Platz machen
mußten. Damit fertig, ritten der 1., 3. und 4. Zug
nach der Wasserstelle im Mußbett, um uns dort
häuslich niederzulassen, während der 2. Zug zur
Besetzung der Wasserstelle bis zur Ankunft der 3.
Kompagnie in Okateitei verbleiben sollte. Unge ¬
fähr gegen 9 Uhr vormittags hörten wir Schüsse
in der Richtung von Okateitei her fallen, sofort
sattelten wir wieder unsere Pferde und trabten nach
Okateitei zurück, und dort bot sich uns folgendes
Bild: Der 2. Zug, der zur Besetzung zurückgeblieben
war, ist von den Hereros überfallen worden.
Schwierig war es für den Zug, den Schwarzen
sofort gegenübertreten zu sollen, da der größte Teil
der Leute 'bei der Arbeit war, ihm also nach ange ¬
strengten Bemühungen, seine Leute zu sammeln, nur

ungefähr 25 Gewehre zur Verfügung standen. Die
Hereros hatten den Zug vollständig umzingelt und
eröffneten das Feuer auf denselben. So standen
die Verhältnisse, als wir, durch das Schießen ange ¬
lockt, zurückkehrten. Sofort gingen wir, der 1. Zug,
gegen den linken Flügel der Hereros vor und flan ¬
kierten somit die Brüder. Ihr Erstaunen über unser
plötzliches Auftauchen war so groß, denn sie ber*
muteten nur den einen Zug an der Wasserstelle,
daß sie sich sofort zurückzogen, und wir auf den
Pferden hinterher. Ihre Rückzugslinie ging 'haupt ¬
sächlich durch den Busch und konnten wir ihnen dort ¬
hin schwer folgen, ebenso sie dort schlechter erkennen.
So kam es, daß wir mitunter bis auf 20 Meter
an sie herankamen: natürlich war von Absitzen!
keine Rede mehr, sondern wir ritten sie einfach über
den Haufen. Bei diesem Jagen erhielt mein Zug ¬
führer Leutnant v. Ameln einen Schuß durch die
Hutkrämpe, einen zweiten Schuß durch den Gewehr-
schuh, der den Schaft zertrümmerte und in die
Packtasche schlug. Außerdem erhielten andere
Leute Streifschüsse: mir ging ein Schuß durch
.Mantel und Zelt und ein zweiter Schuß durchschlug
mein Pferd. So trieben wir die schwarzen Halunken
vor uns her, bis uns dieselben gegen 1 Uhr mittags
verschwanden. Jetzt sammelte sich die Kompagnie
und kehrte auf ihren Biwaksplatz zurück. Abends
erschien die 3. Kompagnie und blieb ebenfalls dort.
Jetzt mutzte, da zwei Kompagnien auf einem Platze
lagen, für Proviant gesorgt werden, und so wurde
eine fliegende Kolonne gebildet, die für Proviant
zu sorgen hatte. Zur Sicherung dieser Kolonne
wurde ich mit drei Mann kommandiert: es war
ebenfalls schwer, eine ungefähr 1 Kilometer lange
Wagenkolonne mit drei Mann im Busch zu über ¬
sehen. Spätestens am 10. 8. 04 mittags müssen
wir wieder zurück sein, um an der Stürmung der
Waterberge teilzunehmen.“

* Tie Einführung des Bürgermeisters Wolff
am nächsten Donnerstag findet, da Oberbürger ¬
meister K n o b l o ch bekanntlich verreist ist, durch
den Regierungspräsidenten D r. v. Guenther
statt. Am Abend vereinigen sich die städtischen
Körperschaften zu einem Festessen in Oengnings
Hotel.

f Der Verband Gabelsberger Stenographen
in der Provinz Posen hielt gestern hier seinen
dritten Verbandstag ab. Außer mehreren aus ¬
wärtigen Herren war auch der Vorsitzende des Ver ¬
bandes Overpostsekretär Ad. Thiele aus Posen an ¬

wesend, welcher den Geschäftsbericht erstattete. Es
wurde alsdann eine Prüfungskommission für
Praktiker mit dem Sitze in Posen gewählt, über
Propagandafragen beraten und die Stellungnahme
des Verbandes auf dem Stenographentage in
Braunschweig im Jahre 1905 behandelt. Ein
Mittagessen im Hotel Rosenseld schloß sich an die
Verhandlungen an.

* Züchtignngsrecht in der Fortbildungsschule.
Bezüglich derTisziplinarmittel in der Fortbildungs ¬
schule galt das Züchtigungsrecht als zweifelhaft.
Nunmehr hat aber, wie die Franks. Qder-Ztg.“
mitteilt, das Reichsgericht entschieden, daß den
Lehrern an Fortbildungsschulen dasselbe Züchti ¬
gungsrecht zusteht, wie an den Gemeindeschnlen.
Darin liegt sowohl das Recht der körperlichen
Züchtigung, als auch das der Einsperrung in einem
geeigneten Raum. So können Ungehorsam, Faul ¬
heit, Unaufmerksamkeit, liederliche Anfertigung von
Arbeiten, unpassendes Benehmen usw. auf dem
Wege der Schulzucht durch Züchtigung oder Arrest
bis zu sechs Stunden bestraft werden.

* Witwen- und Warseugelder. Nach einem
Beschluß des Staatsministeriums ist künftig der
Berechnung der Witwen- und Waisengelder für die
Hinterbliebenen eines durch einen Unfall im Dienst
getöteten Beamten usw., sowie für die Hinterbliebe-
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neu eines Unfallpensionärs, gleichviel, ob dessen Tod
mit dem Unfall im Zusammenhange steht oder nicht,
allgemein die Unfallpension zu Grunde zu legen.

F Grone a. Br., 19. September. (Volks-
Unterhaltungsabend.) Zum ersten Male
veranstaltete der Verein deutschsvrechender Katho ¬
liken gestern abend im Saale des Grabinawäldchens
einen Volksunterhaltungsabend, der recht gut Be*
sucht war. An mehrere Chorgesänge schloß sich
ein Vortrag des Rektors Thidigk und die Dar ¬
stellung zweier Einakter, die recht flott und mit
guter Komik gespielt wurden.

Witkowo, 18. September. (Feuer. Pe ¬
tition.) Heute nacht brach in der Scheune des
Bauunternehmers Werner Feuer aus; Scheune
nebst Inhalt, Getreide und Stroh, sowie ein Anbau
brannten gänzlich nieder. — Die hiesige Stadtver ¬
ordnetenversammlung hat beschlossen, sich der Peti ¬
tion zwecks Baues einer Eisenbahn Mogilno-
Gembitz-Orchheim-Witkowo-Wreschen anzuschließen.

Schokkeu, 18. September. (Feue r.) In
Kl. Kroschin entstand durch eine von einem Arbeiter
fortgeworfene brennende Zigarre Feuer. 3 Wohn ¬
häuser, 5 Ställe und einige Scheunen wurden in
Asche gelegt. Der Schaden ist nur teilweise durch
Versicherung gedeckt.

z Mogilno, 19. September. (Abschieds ¬
komme rs.) Aus Anlaß des Scheidens der ¬
jenigen Turner, welche zum Militär ausgehoben
worden sind, hatte der Männerturnverein am ver ¬

gangenen Sonntag ein Abschiedskommers in Der-
daus Hotel veranstaltet, an welchem sich vor allem
die aktiven Turner rege beteiligten.

Wongrowitz, 16. September. (Große Pr &
miierung.) Gutsbesitzer Gohlke in Liebenau,
der aus Liebhaberei die Zucht edler deutscher
Doggen sehr erfolgreich betreibt und schon früher
auf Ausstellungen prämiiert worden ist, hat auf
der diesjährigen internationalen Ausstellung des
deutschen Doggenklubs 8 erste und 24 Ehren-,
Sieger- und Züchterpreise erhalten.

Schrimm, 17. September. (Automobil-
Verbi n d un g.) Am 13. er. fand im Hotel
Baentfch in Santomischel eine konstituierende Ver ¬
sammlung zwecks ^Einrichtung eines ständiaen Krast-
wagenverkehrs Schroda-Santomischel statt. Die
Automobile sollen später auch bis Schrimm weiter ¬
laufen. Vor allem sollen auch Frachten befördert
werden.
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= Czarnikau, 18. September. (Verschie ¬
denes.) Mit dem Bau eines Dienstgebäudes für
zwei Amtsrichter hier ist begonnen worden, die
Maurerarbeiten hat der Kaufmann Plaumaim
u. Co. die Zimmerarbeiten hat das Baugeschäft
E. Jeske u. Sohn, beide hier erhalten. Ebenso soll
noch in diesem Jahre mit dem Bau eines Dienst-
gebäudes für den Obersteuerkontrolleur und den
Steuereinnehmer hier begonnen werden, die dies ¬
bezüglichen Zuschläge werden in nächster Zeit er ¬
teilt werden. In Aussicht stehen hier noch die
Bauten von Dienst-Wohngebäuden für die Po st ¬
und Wasserbauinspektions-Unterbeamten. — Zu
Ehren des am 1. Oktober d. I. von hier scheiden ¬
den Kreisschulinspektors Schulrat schick, der dies
Amt hier 20 Jahre hindurch verwaltet hat, fand
letzten Sonnabend im Müllerschen Saal ein von
den Lehrern des Bezirks veranstalteter A b -

schiedskommers statt, zu dem etwa 50 Lehrer
erschienen waren. Dem Scheidenden wurde eine
Vronzesigur überreicht, — Über die Neubesetzung
der hiesigen Kreisschulinspektorstelle verlautet bis ¬
her nichts. — Die Fürstlich Pleßsche Verwaltung
in Theerkeule verabfolgt an die Ab g e b r a n n t e n

in Krutschhauland Bauholz und Mauersteine
zu ermäßigten Preisen und unter langem Kredit,
demzufolge die Brandbeschädigten den Wiederaufbau
ihrer Gehöfte rüstig begonnen haben. — Bei der
diesmaligen Aufnahmeprüfung in der hiesigen
Präparandenanstalt wurden 30 Bewerber
zugelassen, eine weitere Anzahl von Bewerbern
mußte abgewiesen werden. — Die Schützen-
gilbe hielt letzten Sonntag ihr diesjähriges
Michaelisschießen in der herkömmlichen Weise ab.
— Der Postassistent Frömmelt ist von hier nach
Montwy versetzt worden. Letzten Sonntag
brannte unweit der Stadt ein Schober des Guts ¬
besitzers Friske hier nieder; die Entstehungsursache
des Brandes ist noch nicht ermittelt.

ph Schwarzenau, 19. September. (Vereins ¬
gründung.) Schon seit längerer Zeit besteht hier
der Wunsch, einen Gesangverein zu gründen.
Kürzlich sind mehrere Herren Zusammengetreten
und haben an sangeskundige Personen eine Ein ¬
ladung ergehen lassen, der gestern 24 Herren aus
der Stadt und Umgegend Folge geleistet haben.
Es wurde die Gründung einesMännergesangvereins
beschlossen. Nach Annahme der Statuten traten
sämtliche Herren dem neuen Verein bei. Gewählt
wurden Rittergutsbesitzer Witte-Fürstenau zum
Vorsitzenden, Lehrer Ehlert-Schwarzenau zum Di ¬
rigenten und stellvertretenden Vorsitzenden.

Gnesen, 19. September. (R enne n.) Der
hiesige Radsahrerverein „Wanderer“ veranstaltete
gestern nachmittag auf der Chaussee Gnesen—Posen
ein Senioren-'Rennen (6 Kilometer) mit Wende ¬
punkt. Den 1. Preis errang hierbei Maschinen*
meister Harreuther, welcher die Strecke in 13 Min.

| Zurücklegte, den 2. Seilermeister Kühnast und den
3. Glasermeister Sommerey.

Wrescheu, 18. September. (Verkauf.)
Rittergutsbesitzer Freytag verkaufte sein 1800 Mor-
gen großes Rittergut Königlich Mudorf an den

früheren gräflichen Direktor Baranowski für
310 000 Mark.

M Obornik, 19. September. (Unfall.) Ter
Wirtssohn Kosmowski in Wargowo fiel in der
Scheune seines Vaters in einer Höhe von etwa
4 Metern mit dem Kopf Zuerst auf die Tenne und
erlitt einen Schädelbruch. Bewußtlos wurde er in
das hiesige Krankenhaus geschafft, wo er hoffnungs ¬
los darniederliegt.

Posen, 16. September. (Eine Milch-
n o t) ist in der Stadt Posen ausgebrochen. Sämt ¬
liche Milchhändler in Posen haben am 14. d. M.
eine polizeiliche Verfügung erhalten, wonach ihnen
verboten wird, Milch anders als in abgekoch ¬
tem Z u ft a n d e zu verkaufen — bei Androhung
einer Strafe bis zu 2 Jahren Gefängnis. Die Ur-
fache besteht darin, daß in Gurtschin Kühe an der
Maul- und Klauenseuche erkrankt sind und Gurtschin
zum Posener Stadtgebiet gehört. Nach dem Gesetz
zur Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen ist
laut § 61 verboten, „bei größerer Seuchengefahr
Milch aus einer unter Sperre gestellten Ortschaft
in ungekochtem Zustande abzugeben.“ Die Stadt
Posen ist gesperrt. Zwar bleibt die Milch inner ¬
halb der Ortschaft — gelodjt muß sie aber werden!
Die Kontrollmaßnahmen sind natürlich völlig unzu ¬
reichend, wenn nicht bei jedem Milchviehbesitzer ein
Schutzmann postiert wird. Die Polizei soll deshalb
um sofortige Aufhebung des Verbots gebeten
werden.

Posen, 19. September. (Verschiedene s.)
Die

_
Eröffnung des Kaiser Friedrich-

Museums findet bestimmt am 5. Oktober d. Js.
statt. Mehrere Typ hus sä Ile sind in letzter
Zeit in Glowno und in Zegrze vorgekommen. Da
nun zahlreiche dort wohnende Handwerker, Arbeiter
usw. auf hiesigen Baustellen und in Fabriken be ¬
schäftigt sind, so sind von der hiesigen Polizeiver ¬
waltung die umfassendchen Abwehrmaßregeln ge ¬
troffen worden, um einer Einschleppung der Krank ¬
heit vorzubeugen. — Für irrsinnig erklärt
wurde, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, der Eisenbahn ¬
bureauassistent Quaschinsky von hier, Blücherstr. 9 |
wohnhaft, der im April d. Js. in Kiel Revolver- !
schüsse aus seinen Schwiegervater, den Werstbeamten |
Witte, seine Schwiegermutter, seine Frau, seine
Schwägerin und sich selbst abgefeuert und dadurch
ein furchtbares B l u t b a d angerichtet hat.
Quaschinsky ist infolge seiner geistigen Unzurech ¬
nungsfähigkeit außer Verfolgung gesetzt worden.

Rawitsch, 16. September. (Bismarck-
Denkma l.) Zufolge Ausrufs des Komitees fand
am Donnerstag im großen Saale des deutschen
Vereinshauses eine öffentliche Versammlung statt,
welche von Personen aller Berussstände in statt ¬
licher Zahl besucht war. Stadtrat Linz berichtete,
daß der Denkmalsonds schon die Höhe von 2531 Mk.
63. Psg. erreicht habe und durch die nun öffentlichen
Sammlungen die gewünschte Summe bald erreicht
sein werde. Die von Amtsgerichtsrat Pohlmann
gestellten Anträge über Ausführung des Denk ¬
mals, Standort und Wahl eines engeren Aus ¬
schusses wurden diskutiert und hierbei dem Wunsche
Ausdruck gegeben, daß, wenn möglich, zum 90. Ge ¬
burtstage am 1. April 1905 das Denkmal errichtet
sein soll.

Kosten, 18. September. (Ein schwerer
U n g l ü ck s f a l I) ereignete sich auf dem benach ¬
barten Rittergute Czacz. Als der Kuhhirte Jasko-
wiak am Freitag vormittags dem sonst ruhigen
Zuchtbullen Futter verabfolgte, geriet dieser
in solche Wut, daß er den Jaskowiak zu Fall brachte
und mit den Hörnern derart bearbeitete, daß der
Bedauernswerte infolge der erlittenen Verletzungen
gleich aus der Stelle seinen Geist ausgab.

Thorn, 15. September. (Ein inter ¬
essanter Fall) kam vor dem hiesigen Schöffen ¬
gericht zur Verhandlung. Rittergutsbesitzer von

Donimirski aus Lissomitz hatte ein polizeiliches
Strafmandat von 30 Mark erhalten, weil er von

Angestellten am Karfreitag während der
Kirchzeit Feldarbeiten ausführen ließ.
Her- v. D. machte geltend, daß die Polizeiversügung
vom 28. Januar 1.772 und damit auch die Zusatz-
Verfügungen vom 31. Juli 1896 und vom 2. Sep ¬
tember 1899 betreffend Heilighaltung des Karfrei ¬
tags für Lissomitz keine Gültigkeit habe, da zur
Zeit der ersten Teilung Polens Lissomitz mit der
Stadt Thorn polnisches Gebiet geblieben, daß obige
preußische Verfügung daher im Lissomitzer Bezirk
überhaupt nicht veröffentlicht worden und deshalb
rechtsungültig sei. Dieser Einwand wurde da ¬
durch entkräftigt, daß das Gericht durch den Ma ¬
gistrat der Stadt Thorn feststellte, daß bei der
ersten Teilung Polens nur Thorn und das Gebiet

i je eine Melle stromauf- und abwärts von der Stadt,
I sowie eine halbe Meile ins Land hinein mit Polen

vereint blieb, Lissomitz also schon damals von

Preußen in Besitz genommen wurde. Das Straf ¬
mandat wurde daher aufrecht erhalten. Die Ange ¬
stellten erhielten geringere Strafen.

Thorn, 19. September. (Über einen
Manöverunsall) wird berichtet: Von dem
Ulanen-Regiment Nr. 4 ist der Ulan Kochanowski
von der 37 Eskadron im Dorfe Kochheim (Kreis
Briesen) m i t s a m t seinem Pferd e^und ganzer
Ausrüstung v e r s ch w u n d e n. Da Fahnenflucht
nicht wahrscheinlich erscheint, so dürste Kochanowski
das Opfer eines Unfalls geworden sein. Dian ver ¬

mutet, daß er bei einem Patrouillenritt in ein Torf ¬
bruch geraten und versunken ist. Alle Nach ¬
forschungen waren bisher vergeblich.

nl Culwsce, 19. September. (Besitzwechs el.
1 Genehmigung.) Der Bäckermeister Bielicki
! von hier hat das in der Zimmerstraße belegene
| Schneider Julkowskische Grundstück

_
für 28 100

I Mark käuflich erworben. — Herr Justizminister hat
! nunmehr den Umbau des hiesigen Amtsgerichtsge-
; bäudes mit der gleichzeitigen Be- und Entwässer ¬

ungsanlage genehmigt.

Schöneck, 14. September. (Ern Buben ¬
stück) ist auf unserer Bahnstrecke verübt worden.
Als eine von Hohenstein nach Bütow fahrende Lo ¬
komotive unweit der Station Golmkau die Eisen-
bahnstrecke passierte, sttetz sie gegen zwei auf dem
Geleise lagernde Steine, durch welche sie beschä-
digt wurde. Die beiden Steine hatten ein Gewicht
von 40 und 60 Pfund. Von den Tätern fehlt jede
Spur. i

- 1 Brresen, 19. September.
“

(Brand-
Ursache. Dip h ther i tis.) Die Ursache dev
hier in letzter Zeit vorgekommenen Brände beim
Ackerbürger Gienan und der Witwe Lewin ist, wie
durch die Polizei festgestellt, auf das Spielen
mehrerer Kinder mit Streichhölzern zurückzusühren.
Die Staatsauwaltschäft wird gegen die Eltern der
noch nicht schulpflichtigen Kinder Anklage erheben.
— Unter den Schulkindern herrschen Scharlach und
Diphtheritis epidemisch, jedoch leichterer Art. Es
ist daher in Erwägung gezogen, die Schulen zu
schließen.

Graudenz, 19. September. (Heute rot,
morgen tot.) Am Freitag mittag belustigten
sich mehrere zur Reserve entlassene Soldaten, die
ihre Heimreise anteten wollten, auf dem hiesigen
Bahnhof. Alle befanden sich in ausgelassener
Stimmung. Sie nahmen in einem Abteil des
Zuges Platz. Plötzlich erhielt, wie man der „Elb.
Ztg.“ schreibt, der Gefreite Wagner vom Jns.-Regt.
Nr. 175 von einem seiner Kameraden einen derben
S t o ß , so daß er rücklings aus dem Eisenbahn-
wagen herausstürzte, mit dem Hinterkopfe aus das
Steinpflaster des Bahnsteigs aufschlug und sich eine
heftig blutende Wunde zuzog. Unterwegs bekam
er iLchwindelansälle und in Bromberg mußte er
die Weiterreise ausgeben. Im dortigen Garnison-
lazarett verschlimmerte sich der Zustand des Ver-
unglückten dermaßen, daß er am gestrigen Tage ge ¬
storben ist.

Schweb, 16. September. (Erweiter ¬
ungsbau.) Durch einen Anbau ist das hiesige
Amtsgericht bedeutend vergrößert worden. Außer
verschiedenen Bureaus ist auch ein großer neuer

Schöffengerichtssitzungssaal eingerichtet worden.
Marienburg, 15,. September. (Bestrafter

Terrorismus.) Vor dem Schöffengericht
hatte sich gestern der Maurer Schikanowski wegen
Bedrohung zu verantworten. Er hatte einen aus ¬
wärtigen Maurer, der der hiesigen Streikbewegung
unter den Maurern ferngeblieben war und bei dem
Wasserturmbau gearbeitet hatte, mit den Worten
bedroht: „Wenn Du nicht bald aufhörst mit der
Arbeit, dann kannst Du was erleben. Ich will mich
weiter nicht ausdrücken, aher Du kannst Dirs
denken.“ Der Amtsanwalt beantragte drei Mo-
nate Gefängnis, der Gerichtshof erkannte aus
14 Tage Gefängnis.

Jnse (am Kurischen Hass), 19. September.
(D e r K a i f e r) ist beute vormittag 111,4 Uhr mit
dem Regierungsdampser „Graf Bismarck“ hier ein ¬
getroffen und von dem Landrat Bank-Heinrichs ¬
walde und dem Oberförster Meyer-Tawellningken
empfangen worden. Die Kriegeroereine von Jnse
und Tawe bildeten Spalier, ebenso Litauerinnen in
Nationaltracht und die Schüler von Jnse, Tawe und
Loye. Tie Litauer fangen: „Lobe den Herrn“. Ter
Kaiser sprach den Pfarrer Barner an. Nach 15
Minuten erfolgte die Weiterfährt nach Paith.

Elbing, 19. September. (Ü b e r d e n k u r z e n

A u f e n-t h a l t des Kaisers in C a d i n e n)
wird nachträglich berichtet: Der Kaiser sieht außer ¬
ordentlich wohl aus und zeigt bei jeder sich bietenden
Gelegenheit einen guten Humor. Gleich beim Ein ¬
treffen aus der Cadiner Haltestelle meinte der Kaiser
scherzend, daß der Bau des Cadiner Statio«s-
gebäudes ja schon recht weit vorgeschritten sei. Die
Verhandlungen wegen dieses Baues schweben näm ¬
lich schon längere Zeit und der Bau ist noch gar nicht
in Angriff genommen worden. Als der Kaiser am

Freitag die Schule in Cadinen besuchte, wohnte er
auch dem Unterrichte bei. Ter Lebrer behandelte
das Lehrstück „Der Weingarten“. Als der Kaiser,
der mit Interesse die Behandlung des Stückes durch
den Lehrer verfolgt hatte, die Schule verließ, reichte
er dem Lehrer die Hand und sagte zu den Kindern:
„Nun, Kinder, seid schön fleißig, ihr habt ja gehört,
weshalb.“ Hierbei nahm der Kaiser bezug aus den
Schluß des Stückes, der etwa lautet: „Die beste
Goldgrube ist der Fleiß für den, der ihn zu üben
weiß.“

Aus Ostpreußen, 18. September. (Todes ¬
fall.) Am Freitag ist der königliche Dünen ¬
inspektor Epha in Rossitten gestorben, ein Mann,
der es in Ostpreußen zu einer gewissen Volkstümlich ¬
keit im besten Sinne des Wortes gebracht hatte. Tie
A u f s o r st u n g der Knrischen Nehrung und
die Pflege des Wildbestandes, vor allem des Elch-
wlldes, war seine Lebensarbeit, in der er

nach der „K. A. Z.“ völlig ausging und in der er

die schönsten Erfolge erntete.
Allcnstein, 19. September. (D a s S t ä d t e-

vereinstheater,) das die Städte Allenstein,
Insterburg, Memel umfassen soll, wird nun doch
noch zu Stande kommen. Theaterdirektor Eduard
Werner, ehemals oldenburgischer Hoffchauspieler,
wird die Leitung übernehmen und hofft bei den
Stadtvertretungen genügendes Entgegenkommen zu
finden.

Goldap, 16. September. (Russischer D e-

| f e r t e it r.) Verhaftet wurde heute früh auf dem

| Rominter Bahnhof ein russischer Deserteur. Der ¬
selbe gab an, von der 5. Eskadron der 5. Grenzbe ¬
setzungsbrigade von Suwalki entflohen zu sein. Alle
Militärabzeichen und Waffen hatte er weggeworfen.
Der Verhaftete wurde zunächst dem Amtsvorsteher
zugeführt.
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Kunst und Wissenschaft.
Breslau, 19. September. Die 76. Versamm ¬

lung deutscher Naturforscher und Ärzte wurde heute
'im Stadttheater eröffnet. Der derzeitge Geschäfts-

füfjrer Geh. Medizinalrat Professor Uhthoff er ¬

öffnete die Verhandlungen mit einem Hoch auf den
Kaiser, an welchen ein Huldigungstelegramm ab ¬
gesandt wurde. Namens der Regierung sprach so ¬
dann Qberpräsident Graf v. Zedlitz und Trützschler,
namens der Universität Rektor Geheimrat Rosanes,
namens der Stadt Bürgermeister Muehl und
namens der Schlesischen Gesellschaft für Vater-
ländische 'Kultur Geheimrat Richard Förster. Zum
Schluß dankte der Vorsitzende der Gesellschaft, Prof.
Chiari^Prag, den Rednern. Hierauf trat die Ver-
samrnlung. an weläier 2400 Personen teilnehmen,
in ihre Arbeiten ein.

Merkwürdige Seen. In Inner-Asien, nicht
weit vom Kaspischen Meere, liegt, wie ein englisches
Journal berichtet, ein See von wunderbarer rosa
Farbe, dessen Ufer mit schneeweißen Salzkristallen
bedeckt sind. Aus den Wassern dieses Sees steigt
ein blumenähnlicher Duft auf. Der Duft und die
Farbe sollen durch Pflanzenstoffe in der Tiefe ver ¬

ursacht sein. Zu den merkwürdigsten Seen der
Welt gehört auch der berühmte Pechsee der Insel
Trinidad. Dieser See ist über 99 Acres groß, und
in ihm schwimmen grosse Erdpechinseln umher. Ein
ähnlicher See liegt auch in Venezuela, Im ganzen
Umkreise des Pechsees ist die Luft gesättigt von schäd ¬
lichen Dämpfen, und aus der Mitte des Sees er ¬

hebt sich eine Quelle flüssigen Asphalts, deren
Blasen schädliche Gase enthalten. Tie Arbeiter
gehen auf die Oberfläche dieses Sees und schneiden
■grosse Platten Asphalt aus. die fortgesckxrfft werden.
Am nächsten Morgen ist das Loch bereits wieder
ausgefüllt von dem Pech, das in der Nacht empor ¬
gestiegen ist. und so scheint der Vorrat unerschöpflich
zu sein. Dieser merkwürdige See wurde von Sir
Walter Naleigh entdeckt, als er 1595 auf seinem
Woge zur Mündung des Orinoko bei der Suche
nach dem ..Eldorado“ auf Trinidad landete. Ein
anderer seltsamer See liegt auf einer Halbinsel rat

Kaspischen Meere. Dieser See ist auf seiner ganzen
Oberfläche mit einer so dicken und starken Salzkruste
bedeckt, daß ein Mann fidjer darüber hinreiten kann.

Gerichtsfaal.
Offenstem, 19. September. Gefchesunkenutuis

schützt nicht vor Strafe. Der Maurer Johann
Schaffrinski aus Dietrichswalde kam beim Kapellen ¬
bau den Telegraphendrähten zu nahe. Um sich
mm den für seine Arbeit durchaus notwendigen
Oberraum zu verschaffen, zog er, nichts Böses
ahnend, mittels eines Bindfadens den „renitenten“
Draht zu dem nächsten, band beide zusammen. Durch
diese „Veränderung der Teile einer zu öffentlichen
Zwecken dienenden Telegraphenanlage“ entstaub
eine Verhinderung oder Gefährdung im Betriebe.
Das „kunstgerecht“-einsache Verfahren des Sch. er ¬

regte wohl augenblickliche Heiterkeit beim Gerichts ¬
höfe, doch konnte dieser nicht umhin, den Maurer
mit dem niedrigsten Strafmaße zu belegen, nämlich
ihn zu einer Geldbuße von 3 Mark oder 1 Tag Ge ¬
fängnis und in die Kosten zu verurteilen.

Kirnte Chronik.
v

'— Berlin, 19. September. Die Wahrfage-
kunst, die in Berlin üppig blüht, wird jetzt auf ein
anderes Gebiet ausgedehnt. Die Herren
Börsianer erhalten nämlich, so erzählt der
„Vorwärts“, von einer unter dem Namen „Madame
Francine“ arbeitenden Kartenlegerin aus der Ham ¬
burgerstraße eine hektographierte G e -

fchäftsanzeige folgenden Inhalts zugesandt:
„Dkein Herr, erlaube mir. Ihnen mitzuteilen, daß
ich mich nach längerem Aufenthalt in Paris und
London hier als Chiromantin niedergelassen hccke.
Wenn Sie, mein Herr, aus der Kartenlegekunst

Wer geschäftliche' Angelegenheiten etwas erfahren
wollen, bitte ich um Ihren Besuch. Ich habe in
den oben genannten Städten durch meine prophet ¬
ischen — ohne jeden Hokuspokus, sondern lediglich
aus den Karten entnommenen Weissagungen das
größte Aufsehen erregt, und wurde ich von Ben her ¬
vorragendsten Finanzpersönlichkeiten vielfach kon ¬
sultiert. Ehedem selbst der besten Berliner Gesell ¬
schaft angehörend, muß ich während meiner Sprech ¬
zeit Maskiert sein, um einer eventuellen Erkennung
vorzubeugen. In der Erwartung, Sie baldigst be ¬
grüßen zu können, zeichnet hochachtend M'dm. Fran ¬
cine, 11—12, 4—7.“ Ob wohl irgend ein Börsianer
auf die Mme. Francine hineinfallen wird?

— Berlin, 19. September. Ein Denkmal
für den Oberbürgermeister Zelle wurde am Mon-

| tag im Viktoriapark enthüllt Von den Verwandten
des Verblichenen kamen zu der Feier Ritterguts-
besitzer Lessing und Frau, geborene Zelle, und Di ¬
rektor Zelle mit Geschwistern. Oberbürgermeister
Kirschner erschien mit dernStadtverordnetenvorsteher
Dr. Langerhcms, den Stadträten Fischbeck, Hübner,
Geheirnrat Friede!, Mielenz, Weise, Bern Stadtschul ¬
rat Gerstenberg und zahlreichen Stadtverordneten,
sowie städtiscksen Beamten. Ferner waren anwesend
der Vizepräsident des Zlbgeordnetenhauses Geh.
Justizrat Dr. Krause, Existenz von Möllhausen,
Geh. Kommerzienrat Frenzel u. a. nt. Die Büste
ist ein Werk Lessings.

— Stuttgart, 19. September. Der König hat
dem „Schwöb. Merkur“ zufolge, dem Hilfskomitee
in Binsdorf ein herzliches Beileidstelegramm über ¬
sandt, in dem auch mitgeteilt wird, daß es dem
Könige infolge neuralgischer Schmerzen nicht
möglich sei, sein Vorhaben, den Brandplatz
zu besuchen, auszuführen. Das Generalkom ¬
mando hat eine größere Anzahl Pioniere zu den
Aufräurnungsarbeiten nach Binsdorf abgesandt.
Die Mannschaften werden in dem benachbarten Dorf
Geislingen untergebracht.

— Itzehoe, 19. September. Der Luftschiffer
O. Liesche aus Hamburg, welcher gestern abend in
Itzehoe tut Netz ohne Gondel aufgestiegen war, ist in
der Nähe von Wilste bei dem Landungsversuch
abgestürzt und hat schwere innere Ver ¬
letzungen sowie Arm- und Beinbrüche erlitten.

— Straßburg i. E., 17. September. Der „Straß ¬
burger Bürgerzeitung“ zufolge fuhr vor einigen
Tagen einem Haupt mann der 11. Kompagnie des
Infanterie-Regiments Nr. 138 auf dem Manöver-
felde bei Urweiler eine Kugel dicht am Ohr vorbei.
Sofort wurde das Manöver abgebrochen,
bei der Untersuchung der Gewehre wurde jedoch der
Scharfschütze nicht ausfindig gemacht. 'Eine bei der
Ankunft der Kompagnie in Sachsenhofen gemachte
zweite Untersuchung erwies sich ebenfalls als erfolg ¬
los. — In Niederodern ist ein Einjähriger vom

Artillerie-Regiment Nr. 51, welcher einem Ka ¬
meraden eine scharfe Patrone zeigte, verhaftet und
nach Straßburg abgeführt worden.

— 4000 Mark Fiuderlohn. Vor einigen Tagen
hatte ein Reisender in einem Kasseler Hotel seine
Brieftasche mit einem Scheck auf 400 000 Mark
vergessen und war nach Hannover weitergereist. Der
Hausdiener des Hotels hatte die Tasche gefunden
und dem Hotelbesitzer übergeben. Nun hat er den
Lohn für feine Ehrlichkeit erhalten. Wie aus
Kassel gemeldet wird, hat der Eigentümer der Tasche
Bern Hausdiener 4000 Mark Finderlohn übersandt.

— Ein wohlhabender Dichter existiert in Wien, j
Wenn er ein Stück ver—faßt hat, so -mietet er ein
Theater, ladet sich seine Freunde ein, bewirtet sie
am Büfett und läßt sie außerdem fein Stück ge ¬
nießen. Natürlich haben alle seine Werke — zu- j
nächst natürlich am Büfett — einen Bombenerfolg. |
Dieser Mann kann also lachen und mit Lachen
quittierte er einen Scherz, der auf seine Kosten ge ¬
macht wurde. Jüngst hatte er einen Verlust bei
feinem Unternehmen erlitten und beklagte sich da ¬
rüber bei einigen Freunden. „Mein Gott,“ sagte
ein boshafter Mensch, „schreiben Sie halt ein Stück
weniger, und Sie haben das Geld wieder herein ¬
gebracht!“

— Ein eigenartiger Todesfall ereignete sich
zu Beginn der Divisionsmnöver auf der Reinsdorfer
Flur im Königreich Sachsen. Als die Geschütze
plötzlich zu donnern anfingen, erschrak der als Zu ¬
schauer in der Nähe befindliche 13jährige Knabe
Schmiedel aus Wilkau so heftig, baß er sich unwill ¬
kürlich hintenüber bog. Hierbei renkte sich
ein Halswirbel aus, ein Nervenstrang
zerriß und der Knabe stürzte tot zu Boden.

—Emil Thomas, der bekannte Berliner Schau ¬
spieler, ist in der Nacht zum Montag gestorben.
Emil Thomas war einer der populärsten Schau ¬
spieler Berlins.

— Die Braut des Kronprinzen, die Groß ¬
herzogin Cecilie von Schwerin, begeht am heutigen
Dienstag ihren 18. Geburtstag.

—- Dr. Chrhsander, der frühere Privatsekretär i

des alten Fürsten Bismarck, befindet sich, wie die
„Nat.-Ztg.“ mitteilt, im Irrenhause Fried ¬
richsberg bei Hamburg und gehört dort zu den nach
der dritten Klasse Verpflegten, d. h. zu den Mittel ¬
losen Dr. ShrysanBer war längere Zeit nicht nur

Sekretär, sondern auch ärztlicher Berater des
Fürsten Bismarck. Schon vor Jahren wurde von
Kreisen, die der Familie Bismarck nahe stauben, auf
gewisse Manipulationen Chrysanders aufmerksam
gemacht, die Barauf schließen ließen, daß der Be ¬
dauernswerte damals nicht mehr im vollen Besitz
seiner geistigen Kräfte war.

— Eine romantische Entführung aus dem
Kloster. Die Stadt Troyes befinBet sich in Heller
Aufregung, weil eine junge Dame aus Bern dortigen
Kloster fortgelaufen ist. Die Geschichte ist schon atu

vorigen Sonnabend passiert, aber man hat sie ganz ,
geheim gehalten, bis man schließlich doch ohne die i
Polizei nicht auskommen konnte. Vor etwa zwet j
Wochen brachten M. und Mme. Debare, die in
Troyes allgemein bekannt sind, ihre Tochter in das

Kloster zum „Guten Hirten“ und erklärten, sie
wünschten es sich aus wichtigen Familienrücksichten,
daß ihr Kind, bis es großjährig wäre, im Kloster
bleiben sollte. Mlle. Debare, ein sehr hübsches
junges Mädchen von sechzehn Jahren, schien sich
bereitwillig in ihr neues Leben zu schicken, und ihr
Betragen war so gut, daß man es nicht abschlug, als
am Sonnabend ein gutgekleideter, etwa sechsund-
zwanzigjähriger Herr um eine kurze Unterredung
mit ihr bat. Ter junge Herr präsentierte einen
Brief, der von Debare herrühren sollte, und führte
sich als Onkel der jungen Tarne ein. Man führte
ihn anstandslos in das Sprechzimmer, das wie in
Klöstern gewöhnlich durch ein bis zur Decke reichen ¬
des Gitter in zwei Teile geteilt war. Nach wenigen
Minuten erschien Mlle. Debare in Begleitung einer
Nonne auf der anderen Seite des Gitters, und die
Unterredung zwischen Onkel und Nichte Begann.
Der „Onkel“ machte dem Mädchen ernste Vorwürfe,
daß es durch sein Verhalten die Eltern gezwungen
hätte, sie aus dem Hause zu schicken, und die „Nichte“
brach in Tränen aus und gelobte Besserung. Als
die Unterredung beendet war, bat der „Onkel“ um

die Erlaubnis, feine „reuige Nichte“ küssen zu
dürfen, und die ahnungslose Nonne gewährte auch
bereitwillig diese nicht mehr wie billige Bitte und
öffnete dazu das kleine Fenster in dem Gitter.
Kaum aber hatte sie das getan, so fing Mlle. Debare
an, durch die kleine Öffnung hindurchzuklettern.
Die erstaunte Nottne griff nach dem Rock des Mäd ¬
chens und zerrte daran, aber der „Onkel“ packte bte

angebliche Nichte auf der anderen Seite bei den

Schultern und zog sie sicher und glücklich durch die

Öffnung; der Nock blieb in den Händen der Nonne

zurück, die starr und sprachlos hinter dem Gitter
stand. „Onkel“ und „Nichte“ eilten dann zu einem
geschlossenen Wagen, der auf der Straße wartete,
und fuhren in rasendem Galopp davon. Bis jetzt
hat man von dem Paar nichts gesehen und gehört,
und auch der Polizei ist es noch nicht gelungen, An ¬
haltspunkte für ihre Verfolgung zu finden. Der an ¬

gebliche Onkel war natürlich der Herzens geliebte der

jungen Dame, und die Eltern hatten sie wohl nur

in das Kloster getan, um dieser Liebe ein Ende zu
machen.

^^ „Kuroki“ Smith?'Die SSorlteBe der Eng ¬
länder für „aktuelle“ Vornamen zeigt fid) jetzt sogar
bei dem russisch-japanischen Kriege toieBer. So
werden jetztVoruamen wie Kuroki, Kamimura, Oku,
Togo oder Kuropatkin zu Vaternamen wie Jones,
Smith und Brown gewählt. Obwohl die Pfarrer
den Eltern oft bort derartigen Vornamen abraten,
so zeigt doch ein Blick in die Kirchenbücher, daß sie
nickst auszurotten sind. Sehr beliebt ist auch die
Zusammenstellung „Oku Kuroki“. Auch viele, im
Jahre 1904 entftanBene Villen sind nach japanischen
Befehlshabern benannt worden.

— Patriotismus und Dollar. Rodin, der her-
borragenBe französische BilBhcmer, ist in eine un-

atigenehme Lage geraten. Sein neuestes Werk,
„Der Denker,“ hatte einen Liebhaber gefunden, als
es ttod) im Gipsabguß im Atelier stand. Ein
amerikanischer MiüiarBär wollte seinen Park mit
der Figur schmücken. Er bot Rodin eine Summe an,
die von 100 000 Francs nicht sehr entfernt war.
Bevor jedoch ein endgültiges Abkommen getroffen
war, gelangte der „Denker“ im Salon zur Aus ¬
stellung, und nun riefen die Rodiu-Enthusiasten:
„Nein! Ein solches Meisterwerk dürfen wir uns nickst
entführen lassen. Die Nation muß sich zusammen-
tun, um es für Frankreich zu retten. Nur ein
Platz ist würdig, es zu tragen; vor der Conwdw
Fran^aise muß es aufgestellt werden.“ Sofort
bildete sich ein Komitee, das eine nationale Sub ¬
skription einleitete. Nur das eine hatte man ver ¬

gessen : Rodin um seine Einwilligung zu fragen.
Man stellte ihn vor die Tatsache, und dem Künstler
blieb nun nichts anderes übrig, als die Unterhand ¬
lungen mit dem Amerikaner abzubrechen. Inzwischen
verflossen zwei Monate, und das Komitee veröffent ¬
lichte Bie erste Subskriptionsliste. Es waren gerade
6000 Francs eingegangen. Bis zu dieser Sumnte
batte sich die Nation im ersten Enthusiasmus aufge ¬
schwungen. Eine zweite Liste konnte nicht mehr ver ¬

öffentlicht werden. Zum Glück hatte der Aankee
sein Angebot nicht zurückgezogen. Nun aber Begann
die Verlegenheit Rodins. Soll er seinen „Denker“
für 6000 Francs dem Vaterland überlassen oder
den Lockungen des Dollarfürsten Gehör schenken?
Sein Entschluß wird demnächst bekannt werden. -

— Wie aus Ölsnitz i. V. gemeldet wird, ist
dort in der Nacht zum 17. September die Tem ¬
peratur bis auf 4 Grad unter Null gefallen.

Witternttgsbericht zn Grmrrderg.
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Mondanfgang nach °l 4 5 Uhr nachmittags. Untergang nach
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Voraussichtliche Witterung für die nächsten
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Handelsrmchrichterr.
Vromverg, 20. September. Amtl. Handelsrammer-

bcricht. Frischer Weizen 150—165 M., blattspitziger unter
Notiz. — Frischer Roggen, je nach Qualität 116 — 127 $?.,
nasser unter Notiz. — Gerste nach Qualität 120—130 M.,
Brauware 135—145 M. — Erbsen: Fntterware 130-140
M., Koch wäre ohne Handel. — Neuer Hafer 120—134 M.

„Oenucbers-SeHle“
— tir alle Töiletten-Zwecke! — zollfrei!

Muster an Jedermann!

Nnr direkt v. Seirlenfabrkt Heimeberg, Zürich.

(Nachdruck verboten.!

2 ] Ire WettLerin.
Originalnovelle von I. Fichtner.

„Ich dachte, die Fenster wären nicht so ver ¬
baut,“ sagte er, „ich muß mich mit der anderen
Wohnung getäuscht haben, mir schien, als wäre es
freundlicher gewesen.“

Frau Sandour konnte sich nickst enthalten, die
Bemerkung zu machen, daß man für diesen Miet ¬
preis eine bequemere und weniger gefährliche Wohn ¬
ung hätte haben können, wurde aber mit den Worten
zurechtgewiesen, daß es ihr freilich ganz gleich sei,
in welche gewöhnliche 93übe sie komme. Die KinBer
hatten bereits jeden Winkel inspiziert und fragten
nun: ob denn die Puppen und das Wiegenpferd noch
nicht da seien.

„Es wird alles kommen,“ tröstete die Mutter.
Dann bat sie die Portiersfrau, ihr etwas Holz und
Kohlen zu besorgen, um die feuchtkalten Zimmer zu
erwärmen. Herr Sandour ging, um etwas zum
Essen einzukaufen, kam aber stundenlang nicht
zurück, da er in der ihm schon längst besonnten
Residenz merVwürdigerweise auch gleich Bekannte
traf. Es war dies immer der Fall, er mochte sich
aufhalten, wo er wollte, Edith wußte das schon.

Sie bemühte sich, in dem Ofen Feuer anzu ¬
machen, immer wieder aber drängte die dicke Luft
es zurück und erfüllte die Zimmer mit erstickendem
Rauch. Kaum daß sie etwas Milch für die Kinder
erwärmen konnte, sie hatte alle Tücher und Mäntel
zusammengelegt und die sehnsüchtig auf die Spiel-
sachen wartenBen Kinder darauf gesetzt und suchte
trotz des eigenen Wehegefühls, das ihr Herz be ¬
drückte, ihnen alle Ungeduld hinwegzuscherzen. Nach
vielem, stundenlangem Harren kam enBlich der Roll ¬
wagen mit den Möbeln, nachdem auch Felix San-
dour mit einigen handfesten Leuten gekommen war,
und als der Abend anbrach, hatte man wenigstens
alles nach oben gebracht. Man bemühte sich, trotz
aller Müdigkeit, Ben Wirrwarr vorläufig oberfläch ¬
lich ins Gleichgewicht zu bringen, stellte die Betten
auf und' legte die müBen Kinder mit' heu wieder ¬
gefundenen Puppen zur Ruhe Sllinor hatte deren
eine ganze Familie um sich: sie war die sorgsamste.

zärtlichste Puppenmama, und ihr gutes, mitleidiges
Herz bekundete sich besonders Badurch, daß sie die
unansehnlichsten am innigsten liebte, und gar eine
solche Puppe, die bereits ein Auge, einen Arm oder
ein Bein verloren, als „unglücklichePuppe“ über alle
irhesgleichen erhob und mit der rührendsten Zärt ¬
lichkeit überhäufte. An Stelle der geliebten Mama
sich heute selbst das Wiegenlied singend oder sum ¬
mend, waren sie alle süß eingeschlummert und haben
im Traum des Christkindleins Baum gesehen. Auch
Edith war übermüdet aufs Lager gesunken und im
Halbschlummer sah sie, wie ihr Mann rastlos hin
und herkramte. Aller Männlichkeit entkleidet, an ¬

getan mit einer großen Schürze, einem Borstenfeger
in der Hand, schien er mit betn größtem Interesse
in seine Tätigkeit vertieft. Wohl hätte sie dies be ¬
friedigen sönnen, wohl würde sie die Hilfe, die ihr
dadurch zuteil wurde, hoch geschätzt haben, wäre
dieser Mann, der so groß int kleinen war, nicht gar
so klein tm großen gewesen. Hätte er für die Wich ¬
tigkeit des Lebens halb so viel Interesse gezeigt, tote
für die Nichtigkeiten — ach — alles durchkämpfte
Leid, noch einmal wollte sie es durchkämpfen, könnte
sie Bies eine damit erkaufen, Festigkeit, Energie,
Ausdauer in ernstem, männlichem Streben.

2 .

Vier Wochen waren vergangen. Hell -glitzerte
die bleiche Wintersonne durch die runden Scherben,
ohne jedoch imstande zu sein, die Eiskruste von den ¬
selben zu lösen. Täglich mehr und mehr hatte sich
die Wohnung als unzweckmäßig und ungesund er ¬

wiesen. Die eingetretene strenge Kälte kroch er ¬

barmungslos durch alle Fugen und Ritzen des im
Oberbau so luftig ausgeführten Gebäudes. Die Öfen
waren nicht imstande, die feuchtkalte Luft zu er ¬

wärmen, und an den noch nicht ausgetrockneten
nassen Wänden begannen sich weißschimmernde Pilze
zu zeigen, die tote leichtes Federgewölk in den
Winkeln bereits grau und schwarz geiworden, einen
empfindlichen Modergeruch verbreiteten.

Wie ein Bann lag nächst schwerer Nahrungs ¬
sorge diese ungesunde, todatmenBe Luft auf Edrtha,
während wunderbarerweise alle Unbehaglichkeit an

den Kindern vorüberzugehen schien unB diese sich
wohl und glücklich fühlten. Ms bester Beweis dafür
galt das fröhliche Scherzen und Spielen, sowie Bas
herzerfreuende Singen der kleinen Elli, die von

früher Morgenstunde an all ihre kindlichen Lieder

herausjubelte, einem, gefangenen Vögelchen gleich
sang sie wohl unbewußt alle Sehnsucht nach Luft,
Licht und Freiheit aus dem kleinen Herzchen, und

wenn alle Verhältnisse und Umstände geeignet
waren, die Stimmung der bleichen Frau aufs tiefste
niederzudrücken, so mußte wohl ein erhebendes Ge ¬

fühl von innigster Mutterfreude diese (Stimmung
verdrängen, wenn das liebliche Kind die weichen
Ärmchen um sie schlang, das Goldköpfchen anschmie ¬
gend, mit so tröstendem, verständnisvollem Aus ¬
druck in der Stimme sagte:

„Mama, ich werde Sängerin und dann wrrst
Du keinen Kummer mehr haben!“

„Und ich werde ein Baumeister und baue der
Mama ein schönes Haus mit einem Garten, so wie
dies hier!“ setzte Friede! hinzu, der sich so geschickt
mit seinem Baukasten zu schaffen machte. Die kleine

Grete, um doch auch etwas Tröstliches zu tun, kommt

heran, küßt der lieben Mama die Hände und sagt
mit fester Überzeugung:

„Und ich kauf Dir so viel Kirchen, wenn ich
groß bin!“

Mit feinstem Verständnis lesen die Kinder aus

jedem Gesichtszug der Mutter, daß dieselbe kummer ¬
voll und geBrückt ist, und mitten in ihrem kindlichen
Spiele denken sie daran und eilen, sie zu trösten. Ja.
diese Kinder! Mein größter, mein einziger Schatz
auf dieser Welt! Wie danke ich Dir, mein Gott,
o lasse sie mir, nimm keins von mir; dies ist in
solchen Augenblicken Edithas einziger Gedanke!

Auch Ludwig, der älteste, nicht der ihrige, ist
ein reich begabtes Kind; die besten Zensuren zeichnen
ihn aus, er hat eine schöne, reine Sprache und trägt
besonders gut Gedichte vor, damit sucht er auch die
Mutter zu erfreuen. — Wie könnte sie glücklich fern,
alle, selbst in Not und Sorge glücklich sein, wenn
der Vater, ach, da gab es viel, so viel zu wünschen,
daß sie nicht wußte, wo sie zuerst anfangen sollte.

Während sich Edith bemühte, aus allem mög ¬
lichen dicken Wöllenstoff warme Jäckchen und selbst
Schühchen für die Kinder herzustellen, um sie vor

der Kalte zu schützen, kramt Sandour zum neunund ¬
zwanzigsten Male in dem alten Schreibtisch, dreht
alle zwölf Facher desselben um, die doch keine ande ¬
ren Wertpapiere als Rechnungen enthalten, zer ¬
reißt schließlich etwas Wichtiges in kleine Fetzen und
hebt alte, vergilbte, wertlose Briefe immer toteben

auf. In letzter Zeit hatte er überhaupt viele Briefe

geschrieben; Bewerbungen konnten es nicht gewesen
sein, sonst wäre doch einmal eine Antwort ge ¬
kommen.

Jetzt klopft es; der Briefträger reicht eine
Karte herein. Hastig greift Herr Sandour danach
und liest sie zwei-, dreimal, ehe er sie Edith hin ¬
reicht.

„Die Karte ist an Dich“, sagte er.

„Von wem? Hier aus M?“ fragte sie er ¬

staunt. „Kontmen Sie morgen nachmittag 3 Uhr
nach Wilhelmstraße 7 und melden Sie sich beim
Portier“, las sie, ohne Verständnis dafür zu finden.
„Wer ist dort und was soll ich dort?“ fragte sie auf ¬
sehend, bemerkte jedoch, wie sich ihr Mann ab ¬
wandte, damit sie ihn nicht ansehen konnte .

„Wie soll ich das wissen!“ fuhr er auf; „es ist
am besten. Du gehst unb wirst es wohl hören.“

„Von meinen Bekannten wohnt niemand tn

dieser Gegend“, sagte sie sinnend; es weiß ja auch
niemand, daß wir hier sind — wieder ohne Brot“,
setzte sie leise hinzu.

„Bin ich etwa schuld? Wenn Du so viele
Freunde hast, so laß Tir doch helfen; ich verbitte mir
jede Bemerkung über Brollosigkeit und dergleichen“,
gab er grob zurück.

Edith, einen der unmotivierten Wutausbrüche
fürchtend, ging langsam in das andere Zimmer.
Schüchtern folgten ihr die Kleinen, sich wie schützend
um sie drängend.

Trotzdem brachen harte, verletzende und leider
auch gemeine Worte aus dem Munde dieses Mannes
und machten ohne Rücksicht, wie oft schön, die ohne ¬
hin so Brückende Lage unerträglich. Gewaltsam
kämpfte Edith jede Regung zurück und suchte ihre
Ruhe zu bewahren. Hier half keine noch so vernünf ¬
tige Einrede; sie wußte, daß jede Gegenrede nur Öl
ins Feuer war; alles ruhig hinzunehmen, so unge ¬
recht es war und auch keine Tränen, Bie brachten ihr
nur neuen, unerträglichen Hohn — sie erregten die
Kinder und — hatte sie überhaupt Tränen?

Endlich ertönte nur noch unverstänblicheS
Grollen aus dem Nebenzimmer Der Abend brock)
heran. Kälte und Hunger machten sich geltend, es

mußte Feuerung besorgt werden, um ettvas zum
Essen zu richten.

„Hier hast Du das letzte Geld!“ Damit warf
Sandour einen Taler auf den Tisch.

(Fortsetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.)

Die Fahrt nach dem „Tschäpple“.
Schwäbische Dorferinnerung von Josef Lewinsky.

Saul zog aus, seines Vaters Esel zu suchen
und fand eine Krone. Wir begegneten auf unserem
Wege wohl manchem Esel, eine Krone suchten wir
aber vergebens. Nun wird man meinen, die Sucht
nach einem Königreich hätte uns verarckaßt, das
schöne Schwabenland zu durchstreifen. Doch nein;
die Kopfbedeckung, nach der wir fahndeten, war von

harmloserer Bedeutung: es war ein „Ts ch äp P l e.“
Ein TschäPPle! Was ist das? Nun, ein

TschäPPle ist eine mit Flitterwerk reichbesetzte Krone,
wie sie die jungen Bauernmädchen des Schwarz ¬
waldes bei festlichen Gelegenheiten tragen, und ein
solches TschäPPle brauchte mein Freund, der Pariser
Maler W, für die Darstellung einer Schwabenbraut
am Hochzeitstage.

Wir hatten den herrlichen Schwarzwald bereits
nach allen Richtungen durchwandert, manche in ¬
teressante Skizze für die Mappe und manch farben ¬
prächtiges Stück der malerischen Landestrachten für
die Sammlung meines Freundes gewonnen, und
befanden uns endlich in N., einem gewerbfleißigen
Gebirgsstädtchen des badischen Schwarzwaldes.
Die romantische Lage des Ortes, die mannigfachen
Volkstrachten, der charakteristische Typus der Be ¬
wohner, Netzen uns eine ergiebige Ausbeute für die

Zwecke meines Gefährten erhoffen; wir beschlossen
daher, um eine Basis für unsere Operationen in der
Gegend zu gewinnen, in N. unser Hauptquartier
aufzuschlagen.

Wer den großen Saal des „Roten Löwen“ —

die Geburtsstätte so manchen berühmten Genrebildes
und zurzeit das Atelier meines Freundes — betrat,
mutzte sich in ein Trödelmagazin versetzt wähnen.
Im buntesten Durcheinander lagen, standen und hin ¬
gen da abgetragene Kleidungsstücke, wurmstichige
Möbel, defekte Wirtschaftsgeräte und sonstiges Ge ¬
rümpel umher — zweifelhafte Herrlichkeiten, welche
mein Genosse, auf den das Wort Cevorellos: „Keine
Schürze ist ihm zu schlecht,“ buchstäblich anwendbar,
aus allen Teilen des Schwarzivaldes zusammen-
getragen hatte.

Die Ausstattung dieses Raumes entsprach dem
Inhalt. Ten al fresco an die Wand gepinselten
Szenen aus der biblischen Geschichte hatte ein „nntzi-
ger“ Raphael Anachronismen Hinzuge—dichtet.
Da sah man, den Armen der Frau Potiphar sich
entwindend, den keuschen Joseph mit einem Zy ¬
linderhut auf dem Kopf und einer Brille auf der
Nase. Mit Pickelhauben und aufgespannten Regen ¬
schirmen zogen die Kinder Israels durch das Rote
Meer. Ten per Pedes durch die Wüste ziehende'.:
Israeliten stand es auch frei, zur Fahrt ins gelobte
Land einen Eisenbahnzug zu benutzen. Das Schlutz-
tqbleau bildete aber die Zerstörung Jerusalems —

durch Flinten und Kanonen.
Die Szenen, die sich in diesem der Kunst und

der Industrie gewidmeten Raume fast täglich ab ¬
spielten, waren in ihrer Urwüchsigkeit und Derbheit
zuweilen recht ergötzlicher Natur. Die einfachen
Landleute, welche die Aufforderung des stets kauf ¬
lustigen Malers, ihm dies oder jenes altes Stück

zu überlassen, sich mit ben stereotypen Worten: „Das
rscht jo a Schond!“ zu entsprechen, anfangs sträubten
— sie fanden gar bald, wenn sie durch „klingende“
Argumente von der Grundlosigkeit ihrer Befürch ¬
tung erst überzeugt waren, nicht die vorsintflut ¬
lichsten Gegenstände nicht zu alt, und kamen schließ-
lich scharenweise, um uns die unglaublichsten Dinge
für Preise anzubieten, denen gegenüber an uns
war, auszurufen: „Dos ischt jo a Schond!“

So erschien eines Tages ein Bauer mit den
Überresten eines Stiefelpaares, welche ihrem asch ¬
grauen Alter nach, Hans Sachs zum „Verfasser“
haben konnten. In der offenbaren Meinung, daß
man seine „Rarität“ nicht nahe genug bewundern
könne, hielt uns der Biedermann die weiland Fuß ¬
bekleidung mit übersprudelnder Beredsamkeit so
dicht vor die Nase, daß uns, um den lästigen Spe ¬
kulanten los zu werden, schließlich nichts übrig
blieb, als ihm mit seinen Stiefelfragmenten die Tür
zu weisen.

Ein anderes Exemplar, über das der merkan-
tilische Geist gekommen war, gab uns das nächste
Mal die Ehre. Mit feierlicher Miene einen zer ¬
brochenen Säbel aus einer rostigen Scheide ziehend,
verkündete er uns, daß dies das Richtschwert eines
Scharfrichters sei, mit welchem dieser — wie die
an dem Schwerte haftenden „Blutflecke“ genugsam
bekundeten — bereits sieben Menschen geköpft habe.

Obgleich mein Freund nicht die Absicht hatte,
eine „Hinrichtung“ zum Gegenstand einer maleri ¬
schen Darstellung zu machen, fragte er den Schlau ¬
meier doch recht ernsthaft, wie viel er für die „Re ¬
liquie“ denn verlange. Mit dummklugem Lächeln
sich hinter den Ohren kratzend, erwiderte der Brave
nach kurzem Besiünen: „No, zweihundert Mark ischt
es wohl unter Brüdern wert.“

Mein Gefährte, selbstverständlich nicht geneigt,
sich zu den „Brüdern“ des Biedermanns zählen zu
lassen, der nach und nach von 200 Mark bis auf
5 Mark im Preise heruntergestiegen war, widerstand
sogar der Lockung, als jener die seinem Richtschwerte
innewohnende Zauberkraft mit den Worten anpries:
„Wem: täte mei Säbele kaufe, lebe Sie lang, so
lang, wie die siebe Mensche zusammengenommen,
dene es das Lebe verkürzt hat.“

Wie manche heitere Szene sich unter so ab ¬
sonderlichen Verhältnissen sich vor uns abspielte,
wurden sie doch überboten von der Drastik eines
Abenteuers, das uns auf einem unserer Ausflüge be ¬
gegnete.

Ich befand mich eines Tages in unserem
„Mrrseum“ mit dem Ordnen unserer Errungen-
schäften beschäftigt, als Freund W. mit den Worten
hereinstürzte: „In G. giebts „TschäPPle“, altes
Haus, ziehe Dich an, wir fahren nach G.“

Trotz der tropischen Mittagshitze saßen wir
bald im Wagen unseres Löwenwirtes, der uns für
die einfache Posttaxe nach dem einige Stunden ent ¬
fernten G. fahren wollte. Die einfache Postlaxe
wurde uns freilich zur sechsfachen, da der edle Wirt,
in stetem Hinweis auf den „riesigen Sonnenbrand“
— in seiner Kehle nämlich —unterwegs überall an ¬

hielt, wo der liebe Gott „seinen Arm“ zur Türe
herausstreckte. Der liebe Gott tat das aber so oft,
so daß der rebenblutdurstige Seite in den Stand
gesetzt wurde, sämtliche Weinsorten der Gegend zu

studieren, während uns Gelegenheit geboten ward,
ihre Preise kennen zu lernen.

Freund W., dessen Kopf mehr von „TschäPPle“
als von „Schöpple“ erfüllt war, protestierte end ¬
lich gegen die Verzögerung unserer Fahrt, und bald
ward denn auch das romantisch von Bergen um ¬

gebene G. mit seinen anheimelnden Schweizer-
häuschen und seinem schlanken, kupferbedeckten
Kirchturm unten im Tale sichtbar.

Je mehr wir uns dem Dorfe näherten, desto
mehr konnten wir eine gewisse Bewegung in dem ¬
selben wahrnehmen. Schon aus der Ferne war uns
ein Mann aufgefallen, der inmitten des Fahr ¬
wegs wie auf Wache stand. Er hatte kaum un ¬

seren den Berg herabrollenden Wagen bemerkt, als
er rasch „Kehrt“ machte, mit dem Taschetttuche
lebhaft winkte, und mit dem lauten Rufe: „Hurra!
Sie komme, sie komme!“ einer Gruppe gleich ¬
falls auf dem Wege stehender Männer und dem
Dorfe zu lief.

Arglos fuhren wir indessen näher, und wir
waren im Begriff, die ersten, vereinzelten Häuser
des Dorfes zu Passieren, da — wer beschreibt unser
Erstaunen — ertönt betäubendes Hurrageschrei, und
von beiden Seiten des Weges stürzt eine Schar
junger, festlich gekleideter Vauernburschen hervor;
sie schwenken die Hüte, sie umringen den Wagen,
spannen die Pferde aus und setzen sich an ihre Stelle.

So wurden wir, ehe wir Zeit gewannen, klar
zu sehen und unsern Löwenwirt wieder zur Be ¬
sinnung zu bringen, von diesen Wegelagerern unter
lautem Jubel, durch eine in den mannigfachsten
Trachten aus der ganzen Gegend herbeigeströmte,
festlich geputzte Bevölkerung, unter Glockengeläute
und Böllerschüssen, unter Gesang und Musik in das
mit Fahnen, Standarten, Tüchern, Kränzen und
Vlumenguirlanden reichgeschmückte Dorf bis hin zu
dem Platze an der Kirche geführt, vor welcher,
gleichsam die Grenze dieser via triumphalis be ¬
zeichnend, eine Ehrenpforte aufgebaut war, ein
weithin sichtbares „Willkommen“ präsentierend.

Vor der Pforte war alles, was das Dorf an
Notabilitäten und Zelebritäten aufzuweisen hatte,
die Schuljugend, ein Sängerchor und eine uniform ¬
ierte Wdu'sikbande versammelt.

Das Malerherz meines Freundes jauchzte auf
vor Entzücken, als eine Schar junger, hübscher,
reizend kostümierter Vauernmädchen, alle mit
TschäPPle auf den Köpfchen, uns mit Sträuß ¬
chen förmlich bombardierten.

Wir waren ganz betäubt von der Last all
dieser Aitfmerksamkeiten und Überraschungen.'
Eines solchen Empfanges hatten wir uns aber in
keiner der anderen Ortschaften zu erfreuen gehabt,
in welche unsere malerischen Geschäfte uns geführt.
Sonst hatten sich die Empfangsfeierlichkeiten meist
darauf beschränkt, daß die guten Leute bei der
Kunde unserer Ankunft Türen und Fenster auf ¬
rissen, um uns wie Wundertiere anzustaunen.
Doch jetzt, wie anders jetzt! Welch ein Empfang!
Welch reifes Kunstverständnis! Welch erhebende Be ¬
geisterung, vor allem welche zartsinnige Gastfreund ¬
schaft! . . .

Und da tratest Du hervor, würdiges Ober ¬
haupt der Gemeinde, Du wackerer Schultheiß im
langen, blauen Bratenrock mit silbernen Knöpfen,

den mächtigen „Nebelspakter“ aus dem H'cnchte; fftS
gutmütige Antlitz triefend von Fett und Amtswürde,
nahmst Du aus silberner Dose ine gedanken ¬
schärfende Prise und. Dich räuspernd zu wohl ¬
gesetzter Anrede, begannst Du mit stotternder
Zunge also:

„Ho . . Ho . . Hoch . . würdigster Herr Pp. .

Pff. . Pfarrer! ...“
„Donnerwetter!“ — „Heiliger Demosthenes!“

platzen wir beide heraus.
„Unser neuer Herr Pfarrer soll lebe, vivcä

hoch!“ ertönt es in diesem Augenblick, und pflanzt
sich fort, das ganze Dorf entlang, mit donnerndem
Jubel, die übrigen Worte des stotternden Fest ¬
redners verschlingend.

SBüe Schuppen siel's uns von den Augen!
Also nicht uns armseligen Pinselhelden, wie wir in
unserer Verblendung und Eitelkeit uns eingebildet,
galt dieser festliche Empfang; nein, dem guten
Hirten dieser Herde, dem erwarteten neuen

Pfarrer, und nur ein neckender Kobold hatte
ihn uns zugewendet, oder richtiger meinem Ge ¬
nossen, während ich als der ihn begleitende Kaplan
erschien.

Der Irrtum fand denn auch alsbald die lustigste
Aufklärung. In dem Gedränge fast unbemerkt,
hatte nämlich ein zweiter Wagen dem Festplatze sich
zu bewegt, und -in diesem Wagen saß — der
wirkliche neue Pfarrer. Seine Bekräftigung
erhielt das Quiproquo durch die erstaunliche Ähn ¬
lichkeit des echten mit dem falschen Priester . . .

Nur kurz will ich noch berichten, daß der eigent ¬
liche Zweck unserer Fahrt: die Erlangung eines
„TschäPPle“, durch eines der Prächtigsten Exemplare
gekrönt wurde. Diese jungfräuliche Kopfzier auf
dem Altar unserer keuschen Kunst zu opfern, war

Bävble, des wackeren Schultheiß herziges Töchter ¬
lein, bereit. <

“

)

BromSerger
Strassen-Anzelger

beste Vermittelungsstelle
für

Arbeitsmarkt, Wohnungs-Angebote,
kleine Verkäufe usw.

Anzeioen-Ännahme:

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle, Wilhelmstrasss 20.

Die Auskunftei W. Schinnnelyfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eilte große bewährte Orga ¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureau für die
Provinz Posen in Posen, Viktoriastraße 11. (239
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Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. bis 15. Ok ¬

tober er. werden die Stände der

ausgenommen werden.
Il ster Hinweis auf § 50 der

Po iz i-V rordnung vom 6. 6.1898
ersuchen w r, die Zugänge zu den
Wass rincssirgrubeu frei zu halten

Gleichzeitig wird darauf
aufmerksam gemacht, daß von

bim jetzt ermittelten Stande
deS Wassermessers ab die Be ¬
rechnung des Wasscrzinscs
gemäß § ($ des mit d m

1. Oktober in Kraft tretenden
neuen Ortsstatnts erfolgt.

Bromberg, d.17 September 1904.
Der Magistrat,

T i e f b a n - D e y u t a t i o n.

Metzger.

Au bi't hiesigen städtisch-'«
höheren Mädchenschule, welche mit
eine n Lehrerinnen-Seminar ver ¬
bunden ist. ist die Stelle einer

geprüften Vderlchmm
von iosort zu besetzen.

Die Stelle ist nach der dem
Provinzial - Schulkollegium zur
G nelniitgnng eingereichten Besol-
dungsordiitittg mitehem Anfangs-
gehalt von 1600 Mark, steigend
von 3 zu 3 Jahren, das erste Mal
nach voll nd tem 7. Dienst'ahre
um ie 150 Mark bis zum Höchst ¬
gehalt von 2950 Mark und 300
Mark Mütsenlschädigllttg dotiert.
Die Anrechnn-g auswärtiger
Dienstzeit bleibt vorbehalten.

Bewerberinnen mit der Befähi ¬
gung für Französisch und
Englisch wollen ihre Bewer-
bungsgesnche mit Lebenslauf und
Senn liefen bis znm 20. Oktober
1904 bei uns einreichen.

Vorstelln«« nur nach voran ¬
gegangener Aufforderung, sodann
erst gt Erstattung der Reisekosten.

Bromb rg, b. 19. September 1904.
Der Magi ft r a t.

Schul - Deputation.
PI aase.

6039 Gewinne

MhIbösb 4 !*
11 Loose 1 OJi.

Porto und
Liste 81) £

15. Lotterie d. Techn. Kommission f. Trabrennen. Ziehg. 4. ti. 5. Novbr.

Gewinne:
Mark 10000 , 0000 , 5000 ,

4000 ,
^ 30 S 0 ,

eia! 150 © “Ä
KV“ Loose bei Lotterie- u. Cigarrengeschäften u. dem Generaldebit

Lud. MüllerS Co., Berlin, Breiiestr. 5.
Kauf u. Verkauf von Staatspapleren, Pfandbriefen etc. “WA

! Telegramm-Adresse: 6Uiok<mliHar.

Wsteiire!
Von einer größeren Lieferung

nach vorhandenen (203

2080 St. Prim Witte
bat ab Lagerplatz evtl, franko
Baustelle abzugeben
Landw. Ausiedelnngsbnreau

Bromberg, Wilbeluiltr. 59.

Bist Me Sroitjcfronc
für Spiritnsglühlicht und (203

eint PktrileiiAkrm
bill. zu verk. Gymnasialst. 3,1 r.

1 fast neuer Frack u. Sommer ¬
überzieher z. verk. Thoruerst.4, p.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichetr. 24.

i Reichhaltiges iusteriagertoiplett eingerichteter vornehmer j
oM einiaclier Wotmräume

In allen Stilarteu n. Preislagen nach eigenen Entwürfen. |

iSpezialität: Einrichtungen liir Oüizierkasinos|
und Jniiggeselleiroliniingen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

_

™ von 050 Mark an. —

! Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen |
von 2400 Mark an.

Pianofort©-
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisvnkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, meh vwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

Gin Hausgrundstiick
mit Garten, in bester Lage Brom ¬
bergs, ist bei 3-4 00 Mark An ¬
zahlung zu verkaufen. Wo? sagt
die G schär sstelle dies. Ztg. (203

München=Giesing.
Einzige Spezialität:

CfaskraftanlagCH für alle gas ¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas -- Motoren
Ton unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs ¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
PSe Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfg.)
KraftüDerscliHss 4 P—SO pCt. der Newreistii iig.

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma ¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind ¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.

General-Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Tragheimer Pulverstrasse 2l. Fernsprecher Nr. 41.

Wohnung von 3 Zimmern n.
Zubeh. v. 1. 10. 04 monatlich zu
mieten gesucht. Bublitz, ffarlftr.4.

Hochparterre 3 Zimmer, Küche,
reicht. Zubehör, auch Pferd stall
sofort zu beziehen. G.Schmidt,
Mittel-,EkisabetlM'.-(5cko18.
1 vierz. Wohn, mit allem Zub.,
1 dreiz. „ mit Burschnftube

u. Pferdestall, bisher v. Herrn
Major Kaulen bew., sowie

1 zwllz. Wohn. (Portierwohn.),
p. 1. 10. zu vm. Mittclftr. 4tt.

Wohn. v. 23im. lt ft. v. 1.10. zu
verm. Näh. Schlei,.itzstr. 7 b. Wirt.

Eckgrundstiick
in bester Lage der Neustadt und
gnt verzinslich, ist bei kl. in. An ¬
zahlung zu verkaufen. Näh. bei

Max Machowicz, Töpferstr. 3.

Kinderbettstell, Nachtstuhl,
Küchenspind, Regulator, Fi ¬
guren usw. sind billig zu verk.
2;>93) Hoffiriannstratze 5, I rechts.

Wie Dr. med. Hair vom

A. Stil m tB
siet) selbst u. v.ete hundertePatKiuen
heilte.Iehrtunentaeltt.dessenSchrist

Contag «L Co., Leipzig»

als Fußbodenanstrich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nußbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nacltf.

Pani U i n t z.

Bodins (2n2

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bü

Magenteiden, Durchfall re. re.

Billiger ».bekömmt wnEichelcacao.
$a&5Üu.954$wa.Wilh.Heydemann.

Eine wesentliche Bereicherung erfährt
„Die Gartenlaube“ in ihrer Halbheit»
«nd Ganzheft-Ausgabe durch die neue

Beilage „Die Welt der Frau“.

ttt****'

Maschinenfabrik BADEJVIÄ
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-CU

Weinheim (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer ¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

=== luocom obilen
in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208

Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge and Beferenzen zu Diensten.
“ert.TPtfir für Po-mn : IIönliltg & lianzciibach l»OSen VF. 6, Kaiser Wilhelmstr. 38.

4 Zim. u.Zilb., 0 as, sow. Gart.
u.L.z 1.10. an ti Schleiuitzstr.l t.

Bureau-Räume vom 1.10 zu
vermiet. Kaseriienstraße 7, prt.

PoseiierstiMU, BclctM,
Herrschastl.WoHnung von 8 ob.
\ Zimmern, mit vielem Znb bor,
Gartenvromenade, ansWunschGaS,
per l. Oktober zu vermieten. (75

1 Wohnung, 2 Zinu» u.ftüche,
z. v. Prinzentlial Dragonerstr. 30.

Stube ii. Küche $&&&
2 Keller zu Geschäfts- od.Lager»

keller von sogleich zu verm. Näh.
S chleim'tzstraße Nr. 7 beim Wirt.

UrcnnM. möbl. Zimmer
von sofort gesucht. Off. u. L. 600
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

1—2 möbl. Zimmer gesucht,
nahe der Post. Off. u. L. K. 24
an die GeschäftSst. d. Ztg. (2547

Gut möbliertes Zimmer m.

Kabinet zu vermieten, auf Wunsch
Klavier. Mitlelstraße 34, 1 l.

Gnt möbl. Zimmer zu verm^
sep. Ging Friedrichspl<>tz 2, I. Et.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Kab. l 10. m v Kasenienstr. 7. vrt.

Erpt niibl.Simitr^;
mitten Schlciiiitzstraße 6, I links.

Schlensenan,Chaussecft.l02
bohes.vesstr möbl.Zimmer i.vor«-
nehmem Hause mit oder ohne Pens,
v. 1.10. für mäßigen Pre'8 zu ver-
miet. Zu erfr. Schleus, a.Kanal2,O

Aelt. Dame a. Mitbcwohneriu
gesucht. Zu erfr. FriedrichSpt. 2» t,

iÄTSS
nähme. Gest. Off n. M. P. 703
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (257-

Sd) Mer d. hi es.
siebe-

“

volle
ü. strenge Beanssichtig. d.SchntarL
Off. u. B. 8. au die ÄMA dM

Lchr anll. find

Pension *3Q



Die Verlobung unserer ältesten Tochter Hilde ¬

gard mit dem Gutsbesitzer Herrn Emil Steller auf
Babenhorst beehren wir uns anzuzeigen.

Kl. Dreidorf, Bez. Bromberg,
im September 19( 4. (2561

Stockmann und Frau
geb. Brandt.

^
Meine Verlobung mit Fräulein Hildegard Stock» €

mann, ältesten Tochter des Gutsbesitzers Herrn Paul €

Stockmann und seiner Frau Gemahlin Reinholde ^
geb. Brandt beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen £

Babenhorst bei Grone a. Br.,
im September 1901.

H Am 19. Septbr., nachts g
■ 2 Ul,r. entschlief sanft nach I
■ schweren Leiden unsere innig B
9 geliebte Tochter, Enkelin m
■ und Nichte

■ Marsarethe WischnewstL I
Dies zeigt tut Namen der B

■ trauernden Hinterbliebenen fl
fl tief betrübt an

fl 203) E. Zobel.
Die Beerdigung sind t B

0 Donnerstag, den 22. d. M., fl
fl nachm. 3 Utir, vom Trauer, g
■ banse, Wallstr. 14, aus statt. B

| 'ÄS
g Für die vielen Beweise B
g herzlicher Teilnahme bei dem gB Hinscheiden unseres teuren B
1 Entschlafenen, des König!. R
g Eisenbabn-Sek ctärs

Oskar Sandes, F
i besonders butt Hrn. Pfarrer L
B v. ZychlinSki für die tröst. B
3 reichen Worte am Grabe, U
B dem Verein der Ostbahn- g9 Zivil-Lnpernumerare und fl
fl den H-rren Beamten des g
g RechnuiigS-BureausderKgl. fl
g Eiseabahndirekt o» für die g|B großartigen Kranzspenden, g
g sowie den H rren Sängern fl
g für die ergreifenden Gesänge P

sagen to t hiermit unseren
innigsten Dank. ( 559
Im Namen brr fjinterhürhf en

Margarete Sandes
geb. Walter.

Bromberg. Ist.sept. 1904.

Telephonauschutz Nr. 627.
H. E. Lemlte, (203

Danziger.rr.Johunnis u.-Ecke.
Kolonialwaren u. Delik tiessen.

Aus Berlin zurück.

Neuheiten

u.

Modelle
zur freund!. Ansicht.

Um gitttqen Zuspruch f»tt*et

Wanda Schultze,
Elisabcthstr. 9. <2550

Aliktioil Mit1w..Ll.Sepl.4UUUUU vormitt. 10 Uhr.
in der Auktion-Halle Maucrftr. I
^o^onta!to.,(^t^ulrr.,$lIbvr, sT?arft s

fptbc, Dainenhü e u. Damenart.

Ich empf. tiiidi «lSWteri«
in und außer dem Haute. (2573
Fr WrolilewshMTlütcIft 55,Hf r.

Otto Pfefferkorn
Bahnhofstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen Möbelvorräte
für einfache und eleganteWohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

5Jübriger Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren'
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

Polstermöbel
nach meinem gesetzl geschützten motteasicberen Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in ert-eter Auswahl zu sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n. Zeichnnngen gratis n. tränkn.

Otto Pfefferkorn,

Probert-Thee
nur lose das Pfund 2 Mk.

empfiehlt (476
Emmerich. Warenexpedition,

Wilhelmstraße 15.

Eine frische Sendung

t/Dorr’ 1 ® 1

n Fabrikate
Knorr’s Hafermehl
Knorr’s HaferHocken
Knorr’s Suppentafeln
Kitorr’s Maccaroni ^
Knorr’s Eiernudeln 8

ist eingetroffen. (77
Paul Wed©11,

Elisabefchmarkt.

I
JjjllJßjj Ab Bromberg.

Ab Rinkau
3°s.
6“

Meine

(184

Tanzunterrichts-
Kurse

beginnen

Mitte ©;t«üe«.
Annretdungett nehme enlgeg n.

Siiörttneiitr Plaesterer,
?itiuwrf(r. 16117,1.
■““* Königreich Suchscn

Technikum Mainichea
DSbere Lehranstalt fltr Mascbinen-
und Elektro -Ingenieure, Techniker I

and Werkmeister.
Ih-oyramme kostenftrj.'

Französische und russische
Convoi sät tun (2330

erteilt H. Kolbe.
Anmeldungen Mittelstr. 9,1 Tr. r.

Anmeldungen zu meinem

Sonntags-To;-Kursus,
welcher am .Oklbr. beginnt. u-hme
entgegen. Balletttteistrr L.Wittig,
187) Schleiniirstr. 1.

Engländerin erteilt
_

Stunden *n Gram u.

Koüv.MLssBettlI,Hoffm.-St.U).I.
T? P 9 TI n 01 fl Pariserin erteilt
J! I fl 11 V u 1 o Stund, in Gram ¬
matik und Konversation. (2 3
Meile Fdrfes, Danzigerstr. 39, II.

T/ 1 AA Erwarten
H» sehnlichst
Nachricht nnt. II. L. K. postlag.

Arme Waise bitt. > d e Men ch.
um Hilfe i. d.Not. Off. u M.R.811
an d.Mschst.d. Ztg. bis 15 Oft, abz.

Der H'rr. der Montag Abend im
Cas6 Bristo (Billardz tttuter) einen

Hur, gez.8.D., vertauscht hat, w.ge.
beten dcns.b.Wirt abgeben z.woll tt.

Ja der Nacht v. 18.-19. d.M.
ist ein Portemonnaie mit ca

70 Mk. Inh. im Saale des Tivoli
verloren gegang. Der elirl. Fiaocr
wird gebet., dasselbe geg.Belohnunq
abzugeben b. A. Goc, Wallstr. 14.

<£efturne
v. einfachsten bis elegantesten, nach
neuester Fayon, werd. angef rügt.
Junge Mädchen k. d. Schneid r t
nach Wiener Schnitt g. erlernen
Czerrdnska,lHobiliin,|rifbnii)S.29.

Lahnen (1M

Franz lleinecke, Hannover.

13,840. GVie&tc'Cjä'fitXicti-
1,10 Mark.

J

13,840.

Neumärkische Zeitung. OG

Beglaubitgte Auflage
27. März 1899 TtMlXOF

(andsberg a. ID.

18,840. Destellung auf feder Postanstalt. 13,840.

Klavierunterricht
in klassischer u. ins-srner Musik

sowie

Unterricht in der Theorie der Musik
(Harmonielehre und Kontrapunkt)

erteilt gründlichst (203

Elisabeth Straus®
ausgeb. u. g->pr. am Ster n'schen Konservatorium in Berlin.

Anmeld. Viktoriaftr. 9, Part. links. Sprechzeit von 12—2.

Bromberger Sprach-Institut
Gammstrasse 14, part.

Hunderte haben nachunsererMethode fremde Sprachen
bis zur höchsten Vollkommenheit beherr ¬
schen gelernt, und viele Schüler verdanken ihr allein
ihre guten, einträglichen Stellungen bzw. ihre Existenz!

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Er' olge. Sehr billig. Prosv.grat.

Adr« sie: Frauen-Zeiiung, Berlin-Cövenick. (2ö0

Aircht.Gcschäftsmaun(Restail-
rnictir), 28 Jahre, verheirat.,

sucht Stelle als Reisender,
gleich welche Branche. Off. erb.
unter 0. F. 1095 postl. Lromberg.

Hauswartstelle v. 1.1<). sucht
anst. kinderl. Ehepaar. Gfl. Off.
u. 500 v. an d. Geschäftsst. d Z.

§iti9öicner| rli° D

0
a

4
sTaS“

Gesindevermieterin» Bahn orst. 11.

Mcltzliu.Strlliups-Ltrilkcrtl.
Einem hochgeehrten Publikum b.

Bromberg it.ltniacgciib die ergebene
Mitteilung, daß ich hier Thorner,
strafte 5 eine Mech. Strumpf-
Strickerei errichtet habe. Dn.ch
langjährige Tätigkeit in größeren
Strickereien bin ich in der Lage,
alle Strickarbeiten als: Strümpfe,
Sock n, Kiistwärm^r, Leibbinden,
Gamasch n rc. gut und billig aus ¬
zuführen. Bitte mein Unternehmen
güiioft unterstützen zu wollen.
2560) Hochachtungsvoll
Rudolf Hitler, Thornerstr. 5.

5$. rirädehen,
welch, eins. u. dovp. B»ch>'ührung,
Stenographie u.Maichinettschre ben
cd. fiat, sucht Stellg. b. bcschetd
Ansprüchen Off. u. D. II. 1«
an die Geschäftsst. d. Ztg. (2s

Buchhalterin mit gut.Zulgn
sucht z. 1. Oklob Stellung. Off.
tt. G. K, 80 an d. Ge sch st. d. Z.
(Sfph* Welche nähen und kochen

kann, sucht z. 1. Oft. 04
Stellung, am liebsten in Bromberg.
Briest. Meld. unter Nr. 7515 an
dm Geselligen erbeten (69

Empfehle Hausdiener,Köchin,
Mädchen f. alles, Stubeninäochen,
Wirtin, Buffeifrl. m. sehr gut.Zgn.
Suche Mädchen b. hohem Lohn u.
freier Reise für Berlin und hier.

Frau Emilie Müller,
Gesindeveruüeterln, Friedrich tt. 29.

(glitt pens.Beamter sucht Stelle
^ als Kassen- oder Vereinsbote.
Gfl. Off. u. 8. T. 85 a d.Gschst d.Z.

Mädchen für alles empfi hlt
1. 10. 04 Fr. Anna Stahnke,
Gesindeperniieterin.Bahilbofnr.t1.

Suche sofort einen tüchtigen, bei
Restaurat.u.Kattfleuten eingeführt.

Stadtreisenden
für Stadt und Umgegend. An-
fangS-Gebalt 100.00 pro Monat
und 7% vom Umsatz. Off. unter
Chiffre T. 6780 a. b Gschst. d.Zkg

TSAiger Vcrtretkr!
für nt, Cigarrolos (Spezial), der
Stai tiv.cn und Privateure besucht,
bet hoycr Provision, leicht ver-
känfl ch. sofort gesucht. (14
J. Hoslowski, Versandhaus,

Danzig, Hellig^eistg. lUG.

Klempnergesellen
können cintvetcn bei (259 -i

Schenk, Elisabechstr. 43.

Tücht. Anstreicher
sofort verlangt. (2599

C 8chatz8chue!der,Danz.-St.117.
©cf. sofort Schlosser, ver ¬

traut mit laudw. Maschinen und
Geräten, Bahnhofstraße 47-48.

Wir suchen für die Dauer der
Campagne circa 6 Wochen eine
geeianete (14

Persönlichkeit
(Pens. Bmmhr bevorzugt) zur
Beau'fichtigung und Expedition
des Schnitz'lversands.

Nur schriftl. Offerten mit An ¬
sprüchen erbittet

Zuckerfabrik Niezychowo,
Bez. Bromberg.

----- Nebenverdienst -----

tagt, bis 10 M. können sich Herren
n. Damen aller Stande an all. Orr. ver ¬

schaffen durch Verlr., schr fkl. Arb.,
Handarbeit., Adreffennachweis rc.

Mirarle genu rt. Erwerbs - I -Sitni
l SontfBn w

, Berlin 92. Poüamt 5.

Wchriikselleil eerlkilzt
W. Czarneckl, Danzigerstraßc 50.

Rindfleisch
morgen vorm. 10, nachm. 3 Ubr
Freibank des städt. Schlachthauses.

üMiiriitr-gJottü
frisch eingetrop.: ff.L. chS KK)-160,
Aal io«'-!60. Kieler Bücklinge,

> Pf, 3 St. 20-25 Pf.. Maeänen,
Stolpm.Flundern Schellfische
tt. m. a. A. Springer.

Magerfleisch
Brennerei 1734 g^gr.. Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : W h i s k y, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt ¬
wein, Krug 1 M.. Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil fllazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.

„ P.ItosenfeldNfg.,Posenerst.8 9.
finden dauernde Beschäftiaung in LandSbeeg a. W. (14 —— ————

Max Bahr, Jute-Spinnerei und Weberei. ^ ^ SuOtgCIt SldFiOffCitt
in Schw.denh., Jägerstr., am ev.

Kirchh., gut besiand., verk.z.Selbst-
au§; ehnt. Eüdiger,SiIheImftr.52.

! Münz sät Vmitteilte!
V- rnt sbalder ist fast neue rote
Vlüschgarnitnr billig zu verkfn.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Zig.

Weberinnen und Feinspinnerinnen

Ei« Bilmii-Lehrlliig
mit guter Handschrift wird zum
1. Ok.ober Ot gesucht. Selbst g -

schrhbene Meldung u richten an

Louis Kronlteim, Srl!g.,|!cscK?ril.l.

2 junge Mädchen
könn. sich meld. Posenerftr. 11.

Tüchtige

Rock- ti. Piilctiit-Lihiieliitt
für feinste Arbeit stellt sofort ein
Emil Ludwig vorm. L. Winkler.

W Tischlcracsciten -*»1
verta gt. Elöabethmarkt Nr 12.

Gin juttqerSchreibrr
mit gut Handschrift k fof. eintreten.

Dlmlnsky,
GerichtsvoUzieh.,Friedttchstr.57,II.

2 Dachdeckergesellen
verlangt Mauerstraße 23.

SihiilimiiiIiergtscKtil Ä«
Beschäft. A. Pelz, Elisabethstr.22.

Tüchtige Tischlergeselleu
verl. K. Laurenz, Gamtttst.tO.

2 Schnhmachergesetten Verl.
E. Budzyn, Kujawierstraße Nr. 14.

A.alergc Hilfen u. Anstreicher
bei gutem Lobn sucht (2483

lg. Sergot, Maler.

Tüchtig. Drechsler,
der auch Geländer-Aufbau ver ¬

steht. für dauernd bei Kraftbetrieb
gesucht. Mirass & Börnicke,
u9) Graudenz.

Unsere Campagrre
beginnt am

Diuiicrstiig, b. S. Skt. cr.
früh 6 Uhr

und findet d i e

AmhilltderArbeittt
von

Mittwslh, b. 5. Sftoficr cr.
an statt. (14

Zuckerfabrik Taczno
Prov. Posen

Post-n. Bahnstation Jakschitz.

Avhertev
können sich melden bei (203
W. Ha©rwald de Co.,

Bromberg-Schröllersdorf.

Sohn ackrtb. Eltern, der die

Zahntcchnik
erlernen will, kann sich melden in
d r cÄe,chäf!sst. dies. Zeitg. (208

iitllO. #sttl8btCtl Cl* S;r'faVint04

Gutsehe, Schlcnscnau.
Gesucht sofort (203

(in eridtlii Snufbnrfdie.
H. Bulclt, Friedrichsiraße 5t.

A» fräst, gstttfftatfrtjc
wird berf. 1. Fiess, Gammstr. 15.

Ein Laufbursche
w rd sofort veriauat. (203
Emil Ludwig, Ftiedrichstraße 14.

Hin Laufbursche ”“g*'
11. Lemke, Bahnhofstt. 20.

Ho elkocktmamscllS.Bnffetfrl.,
Kchnerlehtlinge und Hotel-

hansdiener verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler;
Brbg., Lindennr. 1. Fernspr. 384.

Köchin, Stnbcnm. n.Mädcb.
f. all. sucht b. höh. Lohn t. Bromb.
und Berlin Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofnr.tl.

StlbSfliiblaiBtaarlititeritt
fiiib b.hoh.Lohn danerndeBeschäft.

A. Rankowski, Posenerftr. 23.

Nähterin verlangt
Otto Kroiuer, BaHnHofstruße 6a.

erfahrene $trthfcriit,
mö lickst aus b r Branche findet
p. bald od spät Stellung. Schriftl.
Bewerbungen cr etrn. (203

M odewarenhaus
Alfred Hüt) sch mann,

Bromberg.

IW“ Rack- imb Xailea*
nrltittrianttt födi§?8t»h
Mädchen stellt ein Mode-Atelier
M. Berndl, Alte Pfarrstraße 7.

Sesanbte Kasßkrerill,
mit Buchführung vertraut, per
sofort od. Oktober gesucht. Off.
u. C. C. 105 an d. Geschst. d. Ztg.

Eine Znar bcitcriu von sogl.
verl. Bachmann, Gymnasialstr. 2.

IW- Friseuse
gesucht Wilhelmnr. 53, II r.

Meldung von 10—11 vormittags.

Geübte Näherinnen
per sofort gesucht. (45

Berliner Tmmen.Mäntelfabr.
fÄciibte Schneiderin u. junge
^ Damen z. Lernen verlangt
2592) «aglln, Ninkanerstr. 53.

Lehrfräulein
mit gut. Lchtubildmig bei monat ¬
licher Vergütignng gesucht. (329

C. Nathan, Woll markt.

Zimmermädchen
n. Mädchen f. Alles
verlangt zum 1. 10. (202

Wegner’s Hotel am Bahnhof.

Ei« 6tiib(«iäbiic«^i
nach außerhalb zu einem Arzt ge ¬
sucht. Meld auch durch Mittskrau.
Max Aronsohn, Fricdrichspl. 9.

KeHrmädchrn imb
$lrbrtiatbeitctm»eti

sucht von sofort (203
Atiam’s Cigarrenfabrik.

Ein Kraft. Mädchen
tiir alles
Alfred Richter, WilHelmstr. 35

4 fvattett
zum Lederabfälle sortieren, berTgt.

Paul Latte, Friedrichstr. 19.

Mittel strafte 8, part. rechts.

Inugcs Diem-mädchen
verlangt Moltkestraße 5, 3^r.
Anfwärterin gef. Prinzenstr. 22.

C ine Aufwärt, f. vorm. 1.10.
Verl an t Bcrlinernr 16, i. Laden.

Gin kräftig. AnfiDartemäd-
chcn das auch plätten sann, wird
für den ganz i! Tag gesucht. (2 2
A. Radczewski, Danzig<rstr.4. II.

lAufwän. sof. ges. Bluineiist.10.1 r.

Aufwärterin verl. Gammstr 15.

Kauf aal Vertial

Weg. Verkleinerung des Hanrh.
u Umzug, versch. gebe. Möbel
zu berfaitfen. Viktoriastr. 8, I I.

GrleyenhritsKanf!
FM“ 5 nnftb. Pianino

Neu! für Mk. 350.- (201
Bahnhofstr. 15a, Buch Hand l.

Fahrrad, fast neu, svottbilllg
zu verkaufen. ?yr cdrichsir. 1.

Laden Einrichtung
für Vorkost-Geschäft. Zu erfr.

Bahnhrfstrafte 11, ß.tbeiu
1 Wasch- und 1 Wring ¬

maschine sind mnznatzh bitt. zu
verkauf. Rinknu rstr. 22,1. Riese.

Werkzeug
für Schlosser und Schmiede, sow.
Möbel it. Küchengeräte billig
Zit verkaufen. Liudeufir. 9, Hof.

Speise-Kartoffeln
kauft und bittet um Offerten

mit Preisangabe (197
Fr. Fiedler, Mittelstr. 47.

Kräftige Amme
von sofort gesucht Mantzstr. 5, II.

Gut erh. Bettkasten zu kauf
gesucht. Offerten unter C. B. 69
an die Geschäftsst. dies. Z innig.

1 aut erhalt, eiserner Ofen,
womöglich Daue' bt and. zu kaufen
ges. M. Blumenihal, Rittet str. 9

GMrtWt, ää:
fäuf r zu kaufen gesucht. Off. u
0. K. 463 an die Geschäftst. d. Z.

Zu pachten bczw. zu kaufen ge ¬
sucht von sofort eine mittlere

Kiltzchnde Esitwirtschüst
in Bromberg bezw. it. Umgegend
Off, mit. K. 1904 a. d. Gschst. d. Z.

Unser gut eingeführtes
Getreide-n Fourage-

Prtailgrschäft
ist unter günst. Beding, z. verpacht.
Spagat «L Co., Bromberg.

Zur 1. Stelle 18 999 Mk.
gesucht. Miete 1425 Mk. Off.
nnt. Ä. B. 700 a. d.Gschst. d.Z. erb.

Gr st st. Hypothek über 000 u.
6000 9h. ist abzutreten. Offert, u.

B. B. 918 an d. Geschäftsst d. Z.
15 999 «41. ü. f. ll..t vp. b. in bis.

®e:bn.Ut Grdn flf.Off.O.H 100 2.

Ent. fdmtarj. MiltterbaSk»
gesucht Neuer evang. Friedhof.

$ Jede« Polle«
16 verlesene und unverlesene

| Kartoffeln» Obst n.

| Fonrage-Artikel
'S“ kauft ab allen Bahnstationen

I OltoHanseLSramberfl
Attillerieunlforlnstncke billig zu

verkaufen Königstr. 57, Part., Iks.

Losa, Spindchen, Paneele, Bilder
ö u.Hausgeräte, AnsschmücluitaS-
gegenstände, Rauken, künstliche
Blumen, fast neu. Danten-Gar-
derobe billig zu verkaufen. (203
Danzigerstr. 16/17, I. Etage r.

Sfast
neue

schwarz Kupfer, zu verkaufen bei
23) Max Aronsolm.

Lauche GaSkranen,

L9 999 A n. sich. I Hyp. fof. z.
verg. C ff. u. C. J. 20 a. d Geschst.

“Brauchen Sie Geld?
a. Schuldschein,Wechsel, Bürg ¬
schaft, Hypothek, Police, Erb ¬
schaft usw. so schreiben Sie an

C. G. Müller, Berlin 197,Doro heenstr.
Jede Anfrage wd. sofort diskret
n kostenl.beantw.(Streng reell!)

6(BlÄrl(lac!ÄnS
reell. Konlanle Beding. Hypotheken
jed. Höhe durch Bureau „Fortuna“,
KSninsdergi.Nr.,FranMlchrst LRückp.

V. Schleuse.
Inhaber E. Rasmus.

Mittwoch, bett 21. September cr.:

6t.!llilir-Äii|(rt
der gesamtenKapelle desKgl.Jnstr.«

Regts. „Graf Schwerin“.
Anfang 4 Uhr. Entree 2o Pfg.

Schroeizerhnnr
Täglich Kassce-Kouzert

— Anfang 4 l /y Uhr —

Täglich Abevh-Ksilikrt
— Amang 7V 2 Uhr -

ausgeführt von der Hatlskapelle.
Dirig. Kowalski. (216

Bei ungünst. Witterung finden die
Konzerte im Saale statt. Kleinert.



2 . Weilcrge.
Die ueue Kriegspsychologie.
T. Man hat geglaubt, der Krieg würde durch

den Übergang von Nahkamps in den Fernkampf
einen Teil feines grausamen, nervenzerrüttenden
Charakters verlieren. Und in der Tat: welch ein
Unterschied zwischen der Gesechtsart der homerischen
Helden, der römischen Legionen oder auch noch der
mittelalterlichen Heere Brust an Brust und dem
heutigen Kamps mit kleinkalibrigen Geschossen, Gra ¬
naten und Schrapnells aus Entfernungen von

hunderten und tausenden von Metern. Unwill ¬
kürlich stellt man sich vor, daß der Kamps Mann
gegen Mann eine weit größere Roheit des einzelnen
bedingte als das Laden und Abfeuern des weit ¬
tragenden Gewehrs, denn zu Kavalleriekämpfen
und Bajonettgesechten soll es ja nach der Theorie
im modernen Krieg überhaupt nicht mehr kommen.
Der ostasiatische Krieg hat bewiesen, daß jene Auf ¬
fassung größtenteils irrig gewesen ist. Der Krieg
ist eine Schlächterei geblieben, nur die Art hat sich
verändert. Heute wirken die Schlachten und die
Minenexplosionen wie Erdbeben und Vulkanaus ¬
brüche aus den Menschen. Das Element des Per ¬
sönlichen Muts in klassischem Sinne kommt fast
ganz in Fortfall, denn die Gefahr und auch der
Tod selbst haben neue, seltsame Formen angenom ¬
men. Unsere seelische Verfassung hat sich diesem
neuen Gesicht der Kriegssurie noch nicht angepaßt.
Ein großes Kriegsschiff, das in weniger als zwei.
Minuten mit 800 Mann an Bord spurlos versinkt;
ein Gefecht, in dem 104 von 107 Pferden getötet
werden; ein Sturm, bei dem die Angreifer bis aus
den letzten Mann fallen; ein Angriff über ein Ge ¬
lände, in dem die Soldaten bewußt von 1500 Minen
bedroht werden das sind Episoden des mo ¬

dernen Krieges, die sich in ihren Wirkungen aus den
Menschen nur mit Katastrophen durch Naturkräfte
vergleichen lassen. Damit muß selbstverständlich
auch der Einfluß des Krieges auf die Nerven des
Soldaten ein anderer, und zwar wie schon ange ¬
deutet wurde, noch ganz ungewohnter und unerträg ¬
licher geworden sein. Jeder Arzt weiß, daß vulka ¬
nische Eruptionen und starke Erdbeben immer eine
Art Epidemie mehr oder weniger schwerer Nerven ¬
erschütterungen bei den Überlebenden herbeiführen,
und die Gemütsverfassung derer, die aus dem
Untergang des „Warjag“, des „Petropawlowsk“,
der „Hatsuse“ gerettet wurden, war ganz ähnlich
den durch natürliche Katastrophen erregten Nerven-
und Geisteskrankheiten. Es ist schon daraus hinge ¬
wiesen worden, muß aber mit allem Nachdruck wie ¬
derholt werden, daß auf dem modernen Kriegs ¬
schauplatz bald ebenso viele Nervenärzte wie Chirur ¬
gen nötig sein werden. Dr. Jacoby in Orel, von
dem dieser Hinweis ausgegangen ist, hat es schon
durchgesetzt, daß durch Vermittelung des russischen
Roten Kreuzes hinter der Front wenigstens einige
Baracken und Zelte zur Ausnahme von schwer
nervenkranken Soldaten geschaffen worden sind, wo
sie abgesperrt werden, sich beruhigen können und vor
allem auch nicht ansteckend auf den noch brauchbaren
Teil der Truppen wirken.

Es ist wahrscheinlich gar nicht wieder gut
zu machen, daß nicht von vorn herein tüchtige
Nervenärzte aus denKriegsschauplatz geschickt worden
sind. Der moderne Krieg erzeugt gewiß ganz neue

Krankheitssormen, wie ja auch die moderne In ¬
dustrie solche geschaffen hat. Jene müßten studiert
werden wie diese, und zwar so bald und gründlich
wie möglich, sonst stehen die Ärzte bei dem nächsten
Krieg in vielen Fällen, wo ihre Kunst am nötigsten
wäre, ratlos da. Auf den Schlachtfeldern in der
Mandschurei haben sich alle verhängnisvollen
Kräfte des Krieges voll entfaltet, und die beiden
dort kämpfenden Heere haben das traurige Privi ¬
leg, die neuen psychologischen und psychopathischen
Wirkungen der modernen Kriegführung, die an den
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Betrieb einer mit den neuesten Mitteln arbeitenden
Großschlächterei erinnert, der Welt vor Augen zu
führen. Das Schlimmste daran aber bleibt eben,
daß man auf diese Folgen gar nicht eingerichtet ist.
Geisteskranke Soldaten, für die die mit den Ver ¬
wundeten beschäftigten Ärzte keine Zeit übrig haben,
sind mit der größten Brutalität behandelt worden.
Andererseits sind von Soldaten niederer und höherer
Chargen Untaten begangen worden, die nur durch
die Annahme eines geisteskranken Zustands er ¬
klärt werden können. Viele sind dann in kurzem
Prozeß mit dem Tode bestraft worden, während sie
unter normalen Verhältnissen ins Irrenhaus ge ¬
kommen wären. Ein Kriegsgericht ist eben eine
schlechte Instanz, wenn es sich darum handelt,
Wahnsinn und Verbrechen von einander zu unter ¬
scheiden. Auch der Selbstmord des Generals Mac ¬
donald gehört wohl sicher in die Liste der Opfer
des Krregswahnsinns. Die wichtigste Lehre aus
alldem, und zwar eine gebieterische, ist die Erkennt ¬
nis der Notwendigkeit, in dem Dienst des Roten
Kreuzes in Friedenszeiten eine Abteilung zur Be ¬
handlung und Pflege von Nerven- und Geistes ¬
kranken einzurichten. So schlimm wie für die
Russen in der Mandschurei könnten diese Folgen des
modernen Kreigs bei einem Feldzug zwischen zwei
europäischen Staaten allerdings nicht ausfallen,
weil Krankenhäuser jeder Art doch in verhältnis ¬
mäßig leicht erreichbarer Nähe sind. Trotzdem wird
kein Staat jene Lehre des ostasiatischen Krieges
überhören dürfen.

(SmdifefimL
Berlin, 10. September. Durch eine unbedachte

Handlung hat sich der Bankier Oskar Hasser eine
Ä n k l a g e wegen B e l e i d ig u n g und B e -

st e ch u n g zugezogen, die ihn am Sonntag vor die
4. Strafkammer desBerliner Landgerichts II führte.
Der Angeklagte hatte dem Magistrat zu Rixdorf ein
ihm gehöriges Terrain zum Preise von 694 000
Mark zum Kaufe angeboten. Nach seiner Ansicht ist
die Offerte eine sehr günstige gewesen, während der
Magistrat anderer Ansicht war. Am 1. März erschien
der Bankier, der soeben eine schwere Krankheit über ¬
standen hatte, in dem Bureau des Bürgermeisters
Voigt zu Rirdors, der Dezernent in dieser Sache
war, und sprach dort mit dem Expedienten Müller.
Bei dieser Gelegenheit erfuhr Hasser, daß der Be ¬
amte gleichfalls krank gewesen sei. Am nächsten
Tage schickte der Angeklagte Herrn DAiller zur
Stärkung eine Kiste Wein, und verlangte in dem
Begleitbriefe von ihm Auskünfte über die Lage der
Sache mit dem Hinzufügen, daß er sich Mühe geben
sollte, um das Geschäft zustande zu bringen. Für
diesen Fall wurde Herrn NAiller „eine anständige
Provision“ in Aussicht gestellt. Herr Müller nahm
den Wein nicht an und machte seiner Behörde Mit ¬
teilung von dem Vorgefallenen, woraus die Straf ¬
anzeige erfolgte. — Der Angeklagte gab den Tat ¬
bestand an sich zu, bestritt aber entschieden, irgendwie
die Absicht gehabt zu haben, den Beamten zu irgend
einer Handlung zu veranlassen, die diesem verboten
sei. Es sei doch üblich, daß, wenn man erfahren
wolle, in welcher Deputation eine solche Bauange ¬
legenheit zu einer bestimmten Zeit liege, man sich
nicht sofort um eine Audienz bei dem Dezernenten
bemühe, sondern den unter diesem arbeitenden
Vureaubeamten nach dem Stande der Angelegenheit
befrage. Er selbst sei ein sehr wohlhabender Mann,
der schon sehr viel Wohltätigkeitsakte vorgenommen
habe. Auch in diesem Falle habe er dem Herrn
Müller ohne jeden Hintergedanken den Wein ledig ¬
lich zu dem Zwecke zugestellt, damit er sich in

seiner Krankheit stärken könnte. Der Hinweis aus
eine etwaige Provision sei eine törichte Handlung
von ihm gewesen, sollte aber auch nur den Zweck
haben, die Angelegenheit möglichst zu beschleunigen,
was ihm bei seinem eigenen leidenden Zustande
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sehr wünschenswert war. Bürgermeister Voigt,
der als Zeuge geladen war, beurteilte die Ange ¬
legenheit ganz anders und vertrat die Auffassung
der Anklage. Der Staatsanwalt beantragte 1000
Mark Geldstrafe. Der Gerichtshof kam zur Ver ¬
urteilung des Angeklagten. Dieser habe dem Be ¬
amten eine ungesetzliche Handlung zugemutet, denn
er sollte ihm mitteilen, welche Konkurrenten auf ¬
treten, welche Preise gefordert werden usw. In
der Zusendung des Weines liege gleichzeitig eine Be ¬
leidigung des' Beamten. Mt Rücksicht darauf, daß
der Angeklagte ein hervorragend reicher Mann ist,
verurteilte ihn der Gerichtshof zu 1500 Mark Geld ¬
strafe eventuell 150 Tagen Gefängnis.

Stallupörren, 16. September. Um 1,20 Mark
sechs Monate Gefängnis und Dienstentlassung. Die
am SonnabMd bei dem hiesigen königlichen Amts ¬
gerichte tagende Strafkammer hatte sich mit fol ¬
gender Sache zu beschäftigen: DerEisenbahnschaffner
F. Zarasa von hier ist angeklagt, in amtlicher
Tätigkeit vereinnahmte Gelder unterschlagen zu
haben. Z. befuhr als Schaffner die strecke Stallu-
Pönen-Goldap. Am 20. Februar bestiegen an der
Haltestelle Makunischken drei Leute den Zug und
fuhren nach Goldap. Z. nahm ihnen im Zuge das
Bahngeld, je 40 Pfg., ab, verabfolgte ihnen aber
keine Fahrkarten und führte auch das erhobene
Bahngeld an die zuständige Stationskasse nicht ab.
Bei seiner Verteidigung gab er wohl die Tatsache
an sich zu, will aber einer strafbaren Handlung, sich
nicht bewußt gewesen sein. Er gab vor, daß damals
viel zu tun gewesen wäre, und aus Zeitmangel habe
er die völlige Ausführung seiner Amtspflichten an ¬

fangs nur aufgeschoben und dann später aus Ver ¬
geßlichkeit versäumt; eine absichtliche Unterschlagung
habe ihm ganz und gar fern gelegen. Der Gerichts ¬
hof schenkte den Ausführungen des Angeklagten in ¬
dessen keinen Glauben und verurteilte ihn, nach der
„Pr.-L.Ztg.“, zu sechs Monaten Gefängnis.

Der kleine Graf Kwilecki aus Wroblewo
kommt noch immer nicht zur Ruhe. Ein Privat-
Telegramm meldet dem „Berl. Tagebl.“ aus Posen:
Die aus dem Berliner Prozeß bekannte Cäcrlie
Meyer in Freihennersdorf (Österreich-Schlesien)
hat beim Posener Landgericht eine Klage gegen den
Grafen Zbigniew und die Gräfin Isabelle Wen-
sierski-Kwilecki inWroblewo erhoben wegen Heraus ¬
gabe des kleinen Grafen Josef Kwilecki. Dieser soll
angeblich der Sohn der Meyer, Leo Franz Parcza,
sein. Das Landgericht hat nun die von der Frau
Meyer beantragte Bewilligung des Armenrechts
wegen der Aussichtslosigkeit der Sache abgelehnt.
Wenn das Oberlandesgericht, bei dem die Klägerin
Beschwerde erhoben hat, Frau Meyer zurückwerft,
wird es kaum zum Prozesse kommen.

Hannover, 15. September. Sonderbare Tricks,
die vor der hiesigen Strafkammer festgestellt wurden,
wendet ein Geschäftsmann an, um, wie er sagt, auf
seine Unkosten zu kommen. Im Juli begab sich eine
Dame in den Laden des Geschäftsmannes, um sich
einen Trauerhut auszusuchen. Sie probierte ver-

verschiedene Hüte, fand aber nichts Passendes und
erklärte schließlich, sie wolle am nächsten Tage mit
ihrer Schneiderin wiederkommen. Der Geschäfts ¬
mann ließ aber die Klägerin nicht fort, sondern ver ¬

langte für seine Bemühungen Zahlung von 50 Pfg.
Als die Dame sich weigerte, zu bezahlen, schloß er

die Ladentür zu und erklärte der Überraschten, sie
komme nicht eher aus dem Laden, als bis sie die
50 Pfg. entrichtet habe. Die Zeugin zahlte darauf
50 Pfg. und erhielt dagegen von dem Angeklagten
einen Gutschein über den gleichen Betrag, mit dem
Bemerken, daß sie ihm diesen Schein beim Einkauf
eines Hutes zum vollem Betrag in Zahlung geben
könne. Der deshalb Angeklagte will von einem
Reisenden gehört haben, daß dieses mehr als eigen ¬
artige Geschäftsverfahren in — Berlin üblich sei.
In Rücksicht daraus, daß durch das viele Betasten

die neuen Hüte abgenutzt werden, will er sich be ¬
rechtigt gehalten haben, das Geld zu verlangen.
Das Gericht erachtet aber, nach dem „Hannov.
Courier“ den Tatbestand einer Erpressung für
vorliegend und verurteilte den Angeklagten zu einem
Monat Gefängnis.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Brombera
vom 14. bis 16. September i9u4.

Aufgebote. Kaufmann Richard Esser, Charlotten«
bürg, Lisbeth, Peschel, hier. Kaufmann Hugo Blum, Asta
Thom, beide hier. Anstreicher Reinbold Tapver hier, Pau«
line Hanske, Pakosch. Magistrats-Assistent Heinrich Jung,
Frieda Goetzke, beide hier. Arbeiter August Wiebe, Martha
Hcwelt. beide hier.

Eheschließungen. Vizewachtmeifter Berthold
Pyritz. Berlin. Ger trud Schroeder, hier. Bäckergeselle Her«
mann Woitm'chat, Schleusenau. Auguste Kaatz hier. Uhr,
macher Wilhelm Weinberg, Margot Schmidt geb. @elin
mann. beide hier.

Geburten. Maurerpolier Karl Michalski 1 S.
Schlossermeister Maximilian Siekierski 1 T. Maschmen«
tischler Anton Gill 1 S. Malergehülfe Arthur Breitfuß
1 S. Schlossergeselle Wenzel Briola 1 T. Schlosser Bruno
Liebenau 1 S. Arbeiter Otto Böhlke 1 S. Arbeiter
Stanislaus Wojciechowski 1 S. Stadtbibliothekdiener Wil ¬
helm Pohlmann 1 T. Tapezierer nnd Dekorateur Adal ¬
bert Makowski 1 T. 2 außereheliche Geburten.

Sterbefälle. Sophie Reichhammer 22 Tg. Der
frühere Landwirth Josef von Rakowski 70 I. Magdalene
Kuhn 8 Mon. Anna Hammermeister geb. Witt 62 I.
Rechtsanwalts-Registrator Marian Rakowski 23 I. Eisen ¬
bahnsekretär Oskar Sandes 34 I. (St.-A.)

Anmeldungen bei dem Standesamte zu Prinzeuthal
vom Id. bis 31. August 1901.

Aufgebote. Schuhmacher Anton Kandridrowstt,
Bromberg, Viktoria Prussak, hier.

G e b r t e n. Schlossermeister Robert Starost 1 S.
Arbeiter Nikolaus Rntkowski iS. Arbeiter Peter Zurawski
1 T. Maschinist Albert Czorny 1 S. Arbeiter Franz
Behnke l T. Arbeiter Ferdinand Nicodemus 1 T. Land ¬
wirt Paul Wunderlich 1 T. Zimmermaun Johann Dom-
browski 1 T. Schlosser Franz Kammski 1 S. Arbeiter
Johann Werner 1 T. Bäckermeister Anton Neukeld 1 S.

Sterbefälle. Otto Schülke 10 I. Stanislawa
Brzorowski 2 I. 11 Mon. Gertrude Wunderlich 1 Tg.
Johann Marrinek 31 I. Ludwig Filipiak IV 2 Mon.

Amt!. Marktbericht der ftädt.MarktüaNerr-irektlon.
Berlin. 19. September 1904.

Fteijrl) p. ‘/a kg
Rindfleisch. . . 58—65

“litmerjnnge.p.St.
Lauben p. St. .

-1.40—1.45
0,20-0,40

Kalbfleisch . . . 70-74 Enten j. p. St. . 1,00- 2,25
Hammelfleisch. . 62- 65 Gänse }. p. St. . 2,50-5,00
Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
51-57 Puten p. '/a kg.

Eier. m
Rehböcke . . . 0,70—1,00 Land-, p. Schock. zRotwild . . . 0,36—0,4^ Giften«, p. Schock
Damwild . . .

Wildschweine. .

Erlchlacht. Gelliige!

0,30—0,55
0,15-0,34

Butter.
Preise src. Berlin.

Ia per 50 kg . 124 — 126
Hühner alte, p. St. 1,10—2,00 Ha do. 118 — 122

Briefkasten.
R. in K. Bei Mitteilungen über Besitzwechsel

ist auch die Angabe der Größe der Besitzung und
des Preises wesentlich. Die bloßen Namen allein
genügen nicht.

Wie sehr gut 1 Mark-Lose infolge kulanter Ge-
winnregulierwig sich eingebürgert haben, bewies wieder der
rasche Absatz der Lose zur vorigen Berliner Lotterie. Zweifel ¬
los werden auch die demnächst zur Ziehung gelangenden
Berliner 1 M a r k - L 0 s e zur 15. Lotterie der techni ¬
schen Kommission für Trabrennen w'eder rasch vergriffen
seht. Der Gewinnplan ist wie bisher bestehen geblieben
und bietet derselbe bekanntlich Treffer von 10000 Mark,
6000 Mark. 5000 Mark. 4000 Mark, 2 mal 3000 Mark.
5 mal 2000 Mark Wert usw. Bei dem geringen Lospreise
vorzügliche Chancen. Die Berliner Lose zu 1 Mark (11 Lose
für 10 Mark) sind überall bei Lotterie- und Cigarren-
geschäften und Bei dem General-Debit Lud. Müller & Co.,
Bankhaus in Berlin, Breitestraße 5, zu haben.

(Nachdruck verboten.)

23 , Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Lachend begab Petzold sich mit Ellendsheim
davon, der aus den wie Gründlinge in einem
Wassergraben hin- und hergeschossenen Sätzen des
ersteren Sinn und Verständnis aufgefischt zu haben
schien; auch die übrigen Obotriten ließen von ihrer
Fechtübung ab und gingen zum Mittagstisch, so daß
Dieter sich fast unvorhergesehen allein in dem Raum
zurückgelassen befand. Ihm kehrte noch einmal ein
ähnliches Gefühl wieder, wie vorhin bei seinem
Zusammentreffen mit der Servante, daß er nicht
mehr begriff, warum die adlige Dame aus der
Wohnung droben ihn damals unheimlich angerührt
habe; sie hatte jetzt keinen anderen Eindruck aus
ihn gemacht, als den eines sich in Haltung und
Manier geziert benehmenden, wohl etwas im Kopf
verschrobenen ältlichen Frauenzimmers, dem bei
ruhiger Betrachtung, wie überhaupt allem im
„Fortuna“-Hause durchaus nichts Geisterhaft-Ge ¬
spenstisches anhaftete. Beim Aufstehen jetzt empfand
er 'seine Glieder von der ungewohnten Muskelan ¬
spannung doch noch nicht ganz im Zustand normaler
Leichtigkeit, der Heimweg fiel ihm etwas mühsam,
und nach dem Mittagessen ließ ihn die andauernde
Müdigkeit sich, wie er's sonst nie tat, für ein
Weilchen zu ruhiger Lage ausstrecken. Unvermerkt
indes schlossen sich seine Augen dabei zu und er

verfiel in Schlaf mit einem wunderlichen Traum,
daß er in Damms Garten sei, das Laub der Buchen ¬
hecke auseinanderraschle, aber statt Amellas die
Baronesse von Ellendsheim durch die Lücke herein ¬
träte. Über den Anblick mußte er lachen, fuhr, da ¬
von erwachend, auf und kam zur Erkenntnis, er

habe und zwar mehrere Stunden geschlafen, so daß
es Höchste Zeit für ihn sei, sich zum Zusammen-
traffen mit Amella ewzusinden. Das Goldkettchen

mitnehmend, lief er eilig fort, doch bei seiner An ¬
kunft im Garten lag dieser leer-einsam, statt zu
spät, war er noch zu früh gekommen. Oder viel ¬
mehr, wie sich ihm nach kurzem herausstellte, um ¬

sonst; unter dem Pflaumenbaum stach als Unge ¬
wohntes etwas Hellschrmmerndes vom Bodengrunde
ab, erwies sich in der Nähe als ein halb von einigen
darübergelegten Virgilsasternblüten zugedecktes
Papierstück. Ein paar geschriebene Zeilen sahen von
dem Blatt aus teilten mit: „Ich darf heute nach ¬
mittag nicht fort, kann erst morgen kommen; damit
Du nicht vergebens auf mich wartest und etwas
anderes glaubst, leg’ ich dies schnell hierher. Wenn’s
mir möglich wird, gehe ich vielleicht heute abend
nach acht ein bißchen in den Garten, ich wollte ihn
immer gern einmal im Mondschein sehen. Dann
sitzt Du mit Deinen Freunden in der Fortuna und
wenn’s Dir einfällt, denk’ einmal d’ran, daß ich
allein hier bin. Aber es wird auch wohl nichts
d'raus werden, daß ich doch nicht wegkommen kann.
Gestern warst Du gar nicht freundlich, die Astern
sollen Dich aber doch von mir grüßen. Also morgen
nachmittag.“

Dieter betrachtete nach dem Lesen das Blatt
noch; eine nette, fast zierliche Handschrift wars und
alles Daraufstehende orthographisch fehlerlos; die
Schreiberin mußte bei dem Pastor in ihrem Dorf
guten Unterricht genossen, doch jedenfalls auch eine
zur Ausbildung besonders veranlagte Naturmitgift
in sich getragen haben. Das beglückte ihn als 1

ein neues Zeugnis ihrer geistigen Bildung, während |
die Benachrichtigung ihm zugleich eine starke Ent- j
täuschung bereitete, daß er die Betrübnis, in die j
er sie gestern versetzt, heute nicht mehr gut machen I
könne; er hatte sich so daraus gefreut, ihr die Kette
umzuhängen. Offen aber stands hier ausgedrückt,
sie hahe sein verändertes Benehmen gestern schmerz- !
lich empfunden, und ihm kams zurück, daß er nach ;

dem Fortgange von ihr das
t

Gefühl gehabt, sie j
glaube nicht an seine heutige Wiederkunft und biethe j
deshalb wohl auch selbst aus. Das bewahrheiteten
ihre Worte, schützten freilich vor, sie könne nicht j
kommen, aber er las zwischen den Zeilen, es siel ihr

bei seiner so unbeschreiblich verwandelten Gesinnung !
zu schwer, schon wieder mit ihm zusammen zu sein !
und sich neuer Unfreundlichkeit auszusetzen. Sie
batte ihn als unbeständig, von Launen abhängig er- ;

kannt, wollte wenigstens heute sich hier nur aus- |
halten, wenn er nicht dabei zugegen sein könne; leib ¬
haft sah er sie mit traurigen Gedanken im Mond ¬
licht auf den einsamen Wegen hin und hergehen. j
Tamms Garten nahm ihm zum ersten Mal ein

fremdstrenges, abwehrendes Gesicht an, lag um ihn j
wie ein Paradies, aus dem er durch eigene Ver- 1

schuldung sortgewiesen worden; jeder Baum und !

Busch darin schien eine stumme Anklage und Ver- I
urteilung seiner Unwahrheit und Verstellung zu ver- >

halten. Das Blatt zusammenfaltend und in seiner ;

Brusttasche bewahrend, nahm er die Virgilsastern, :

die daraus gelegen und ihn vorwurfsvoll mit den

Augen Amellas anblickten, um hastig davon, ins
Feld hinaus zu gehen. Verblendet hatte er sich selbst
des Schönsten, was ihm im Leben zuteil geworden,
beraubt, des Vertrauens und Glaubens Amellas an

ihn; unruhevoll triebs seine Füße vorwärts, weit
und weiter, durch die Geschwindigkeit ihrer Bewe ¬
gung ein fieberhaftes Klopsen in seiner Brust zu
übertäuben. Dann setzte er sich einmal aus einen j
Vaumknorren im Wald, es wollte ihn mit einem Be ¬
täubungszustand überwältigen, wie am Vormittag j
aus dem Fechtboden; nur das eine stand vor ihm, j
er habe Amella zum letzten Mal gesehen, sie komme“ :

I überhaupt nicht mehr wieder. Das hatte er ver-

i dient, wenn auch sein gestriges Verhalten gegen sie
j notwendig, eine Verleugnung alles dessen, was er ;

| im Innersten barg, gewesen und ihm nur um

j ihretwillen möglich geworden war; aber sie wußte
; dies nicht, durfte es nicht wissen und legte seine
! Pflichterfüllung zum Gegenteil aus, daß er selbst-

; süchtig und des Umganges mit ihr überflüssig sei.
i Als unlöslich stellte sich heute das Dilemma vor

! ihn hin; vergeblich darüber nachsinnend, saß er

| stundenlang, bis das Tageslicht matt und grau um

: ihn wurde. Da stand er mechanisch aus, fand
j sich in der rasch tiefeinfallenden Dämmerung nur

1 weglos zuletzt zum Außenrand des Waldes zurück,

! wo ein dunkle und unbekannte Feldfläche vor ihm
! lag. Durch die irrte er richtungslos umher, es

beließ ihn auch völlig gleichgültig, ob er nach Haus
j fände oder wohin er sonst gerate. Dann indes kam
[ ihm von vornherein eine Beihilfe, der Mond ging
: auf, und nun erkannte er, daß sein Weg nicht der

Stadt zu, sondern weiter von ihr ab führen müsse.
I So wechselte er die Richtung, die Helligkeit wuchs
: bald an, und eine köstliche Nacht begann, noch fönt»

merhast lind und windstill. Nur eine kaum merf-
| bare Luftbewegung stand ihm entgegen und trua ein»
! mal, noch aus ziemlicher Weite, den Klang der
! stätdischen Turmglocke herüber; er zählte unwill-
I kürlich, sie schlug achtmal. Ein Denken knüpfte sich
| ihm nicht daran, schoß erst plötzlich einmal in seinem

Kopf aus, als er nach einer Weile jenseits einer
großen, silbern übergossenen Kuppel eine lange,
dunkle Linie gegen den Himmel in die Höhe steigen
sah. Das konnte nichts anderes sein, als die Rück»
fette von Tamms Garten, und bei dieser Erkenntnis
faßte es ihn mit heftigem Drang an, hineinzugehen.
Am Tage hatte er sich selbst hinfort daraus verbannt,
aber jetzt in der Nacht wars ihm nicht verwehrt,
seine alte Heimat noch einmal zu besuchen, denn

| ihn erwartete nichts darin, als die lautlose Einsam»
; fett, nach der es ihn unwiderstehlich zog. Er wußte,
I Amella sei nicht dort; wäre er davon nicht zweifel ¬

los überzeugt, so täte ers um keinen Preis, doch sie
i führte so gewiß ihre Mondscheinabsicht nicht aus,
! als sie überhaupt nie wieder in den Garten kam.
I Nur flüchtig hatte sids aus das Blatt geschrieben,

um ihn nicht glauben zu lassen — was, konnte er

I sich im Augenblick nicht klar machen — doch am

I Schluß stand gleich nachher die zurücknehmende
Wirklichkeit ihres Vorhabens ausgesprochen, es
werde wohl nichts daraus werden. So konnte er

ruhig in die tote Stille drinnen eintreten, empfand
dies auch beim Durchschreiten der Zaunlücke an

seinem Herzschlag. Der klopfte nicht mehr stürmisch
an die Brustwand, ward unhörbar und unfühlbar,
beinahe wie stockend.

(Fortsetzung folgt.)



Hunte Chr-nkk.
^— Berlin, 17. September. Von einem neuen

Denkmalsplan in Berlin wissen die Blätter zu be ¬
richten. Beim königlichen Schloß, westlich von der
ehemaligen Schlotzapotheke, soll dem französischen
Admiral C o l i g n y, einem Ahnherrn des Kaisers,
ein Denkmal gesetzt werden und gestern soll bereits
Las Holzmodell des Sockels und des Postaments
aufgestellt worden sein. Von anderer Seite wird
mitgeteilt, daß das Postament für eine Büste der
Kurfür st in Dorothea bestimmt sei.

T Die Totcnliste des Nationalfestes. Die Ameri ¬
kaner, können auf ihren diesjährigen 4. Juli, den
Tag ihres Nationalfestes, der Unabhängigkeits ¬
erklärung der Vereinigten Staaten, stolz sein, denn
er hat nur 105 Menschen das Leben ge»
so ft et. „Was?“ wird man fragen, „und darauf
soll man noch stolz sein?“ Ja, im Ernst, denn im
vorigen Jahr starb durch das Nationalfest fast dre
vierfache Zahl von Leuten, nämlich 415. Die Sache
hängt so zusammen. Die liebe Jugend hat von der
Art, wie sie sich an Volksfesten zu beteiligen hat,
in jedem Lande ihre besonderen Begriffe. Bei uns
treibt sie wohl Unfug mit Knallerbsen, kleinen
Schwärmern und bengalischen Zündhölzern; tu

China ist es die Leidenschaft für das Feuerwerk,
die das ganze Volk ergreift; in Amerika schießt man

mit Kinderpistolen. Tie Liebhaberei der Ameri ¬
kaner scheint noch die harmloseste zu sein, aber in
Wirklichkeit ist sie von gefährlichster Art. De
Pistolen werden mit Platzpatronen und allerhand
geladen und sind immerhin imstande, kleine Ver ¬
letzungen zu erzeugen. Diese wären nun an sich gar
nicht schlimm, wenn sich nicht ein äußerst giftiger
Bazillus hineinmischen würde. Es ist der Dtarr-
krampfbazillus, der im Boden und in jeder Art
von Schmutz und Staub auf eine Beförderung in
den Menschenleib lauert. Die Läufe der oft ver ¬

unreinigten Kinderpistolen sowie die als Geschosse
benutzten Gegenstände sind häufig mit diesem Kerm
behaftet und vermitteln selbst durch ganz gering ¬
fügige Wunden seine Einimpfung in den Körper.
So starben, wie gesagt, im vorigen Jahr unter den

Folgen solcher Verletzungen 415 Menschen, denn

gegen den Starrkranchf haben die Ärzte noch kein
Heilkräutlein gefunden; auch das seit einiger Zeit
benutzte Serum ist nicht zuverlässig; und so erfolgt
in der Regel nach kürzerer oder längerer Zeit der
Tod unter ensetzlichen Qualen. Nachdem die Zahl
der Opfer des vorjährigen Nationalfestes bekannt
geworden war, blies das angesehene Journal der
Amerikanischen Medizinischen Vereinigung Alarm,
und in der Tat ist es, wie sich aus den jetzt gesam ¬
melten Nachweisen ergiebt, durch Befolgung der er ¬

teilten Ratschläge gelungen, die Totenliste diesmal
auf ein Viertel zu verkürzen. Daher die Freude
iiBer nur 105 Tote!

— Ein drolliges Mißgeschick, das von der New-
Aorker Gesellschaft 'soeben viel belächelt wird, ist
Mr. W. K. Vanderbilt, dem bekannten nord-
amerikanischen Eisenbahnkönig auf einer seiner
eigenen Eisenbahnen begegnet. Als Mr. Vanderbilt
in einem Wagen der N. N. Central Rail Noad Platz
genommen ihatte, wurde 'die Tür von einem
Schaffner geöffnet, der die Billets zu durchlochen
hat. Der Schaffner, der den Gast auf der Stelle
erkannte, hielt es für überflüssig, diesen auf seiner
eigenen Eisenbahn zu belästigen. Anders Mr. Van ¬
derbilt. Er fuhr den Schaffner wütend an, weshalb
er seine Pflicht versäume, und bedeutete ihm, er habe
unter allen Umständen und ausnahmslos jeden
Fahrgast auf seine Fahrberechtigung zu prüfen,
andernfalls er für den Schaden Haftbar gemacht
werden würde. Gesagt, getan! Der Schaffner setzt
sich in Positur und ersucht Mr. Vanderbilt, ihm den

Fahrschein zu zeigen. Afft triumphierender Miene
greift Mr. Vanderbilt in die Tasche, die seinen
Passierschein zu beherbergen pflegt. Aber der Schein
ist nicht da. Eine andere Tasche wird untersucht.
Wieder vergebens. „Beeilen Sie sich!“ sagte der

Schaffner unwillig; „Ihretwegen können wir nicht
länger warten!“ Mr. Vanderbilt dreht alle seine
Taschen von innen nach außen; umsonst, das Billet
bleibt verschollen. — „Ich habe meinen Schein ver ¬

gessen!“ — „Gut, dann müssen Sie zahlen,“ er ¬

widert der Schaffner streng; „denn meine Pflicht ist
es, jöden Passagier unter allen Umständen und
ausnahmslos zu kontrollieren. Für den Schaden

tverbe ich «haftbar gemacht!“ — Nachdenklich holte
Mr. Vanderbilt sein Portemonnaie Hervor und er ¬

stattete den Fahrpreis. Dann legte er sich in die
Polster zurück und murmelte vor sich hin: „Und dazu
hat man seine eigene Eisenbahn!“

C K über merkwürdige alte Uhren in Eng ¬
land plaudert Miß Charlotte Mason im „Sunday
Strand“. An erster Stelle erwähnt sie „Quarter
Jack“ im Wlimborne Minster und die Uhr, die die
scheinbaren Bewegungen der Sonne und des Mon ¬
des zeigt. Diese Uhr datiert aus dem Jahre 1320.
Eine der interessantesten Uhren und die älteste
schlagende befindet sich in der Kathedrale zu Wells.
Ursprünglich gehörte sie der Abtei Glastonbury.
Wenn die Uhr schlägt, springen aus zwei Toren in

entgegengesetzterRichtung eine Reihe gestiefelter und
gespornter Reiter heraus, die von Kopf bis Fuß be ¬
waffnet sind; sie greifen einander wütend an und
schlagen beim Vorbeigehen mit ihren Lanzen so oft
an die 'Glocke, wie nötig ist, um die Stunde anzu ¬
zeigen. Etwas davon entfernt sitzt sehr hoch oben
eine seltsame Figur, die die Viertelstunden auf einer
Glocke, die sich innerhalb ihres Bereichs befindet,
anschlägt. In dem nördlichen Kreuzschiff der Ka-
thedrale zu Exeter befindet sich eine der ältesten
Uhren Englands. Sie wird schon im Jahre 1317
erwähnt und stellt das ptolemäische. System der
Astronomie dar, das die Erde zum Mittelpunkt des
Weltalls macht; Sonne und Mond gchen um die
Uhr herum, und der Mond zeigt dabei sein Alter
auf dem Zifferblatt. Die Kugel, die die Sonne dar ¬
stellt, trägt eine Lilie. Eine Glocke, die der Kathe ¬
drale im Jahre 1480 geschenkt wurde, schlägt die
Stunden; sie bekam im Jahre 1611 bei der Feier
zur Erinnerung an die Entdeckung der Guy Fawkes-
Verschwörung einen Riß. Die Uhr in der Kirche zu
Rye ist fast ebenso alt und geht noch. Nach der
Überlieferung ist sie von einem der Schiffe der
spanischen Armada genommen worden.

Büchermarkt.
* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,

Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Call ¬
wey in München. (Vierteljährlich 3 Mark, erhöhter
Einzelpreis dieses Mörike-Heftes 1 Mark.) Inhalt des
zweiten Septemberheftes: An Mörike. Von Fr. Tb.
Bischer. — Mörikes Lyrik. Von Ferdinand Avenarius.
— Mörikes Prosa. Von Adolf Stern. — Mörike und
die Musik. Von R. Batka. - Eduard Mörike im Bilde.
Von Rudolf Krauß. — Lose Blätter: Aus Mörikes
Dichtungen. — Rundschau: Neue Bücher über Mörike.
Die Sprache im modernen Drama. Zur Ethik der
Renaissance. Nicodes „Gloria“. Jahrbuch der Musik ¬
bibliothek Peters 1903. Nochmals Goethe über Ton ¬
malerei. Rietschs „Deutsche Liedweise“. „Das Turm-
system“. Wie soll man alte Bauten ergänzen? Kunst-
denkmäler im Kriege. Vom transportabeln Vollmond.
Das Theater von Lauchstädt. — Notenbeilage: Hugo
Wolf, „Aus einer Wanderung“. — Bilderbeilagen: Karl
Bauer, Bildnis Mörikes; Moritz von Schwind, Klever-
sulzbach; Sicherer Mann; Erzengel Mtchaels Feder;
zwölf Bildnisse Mörikes in den verschiedenen Lebens ¬
altern; Mörike-Denkmal; Bildnis der Familie Mörikes.

* „Die Kunst das Leben zu verlängern“, so lautet
der Titel einer jedermann interessierenden populären
medizinischen Abhandlung von Dr. L. Lewinski, die wir
im ersten Hefte des neuen (18.) Jahrgangs der illu ¬
strierten Zeitschrift „Für Alle Welt“ (Preis des Vier ¬
zehntagsheftes 40 Pf. Deutsches Verlagshaus Bong
u. Co., Berlin W. 57) lesen und den wir aus dem reichen
Inhalte dieses Heftes an erster Stelle nennen möchten.
Die neuesten Romanschöpfungen zweier bedeutender
Autoren, Emma Velys „Lo“Mico“ und Theodor von

Sosnoskys „Wiener Lust“ nehmen hier ihren vielver ¬
sprechenden Anfang. Von dem auß der Höhe der Voll-

C. Reichert, A. Röselers packende „Kirta“, die beiden
fesselnden historischen Bilder „Radetzki im Scalatheater
m Mailand“ von A. Dressel und „Charlotte Cordays
Überführung nach dem Schafott“ von P. Pujol. I.
Snowmans reizendes Kinderblldchen „Erster Tanzver-
such“, das wir in demselben Hefte finden, dürste jeden
Betrachter entzücken.

* Die in Stuttgart erscheinende Neue Musik-Zeitung
bringt in ihren Nr. 22 und 23 des 25. Jahrganges viel
Aktuelles. Ein Artikel: „Die Beyreuther Festspiele“,
gibt ein getreues Bild der diesjährigen Ausführungen
und enthält auch einige Angaben über die neue Be ¬
wegung zugunsten des „Stipendienfonds“. Die Aus ¬
sätze: „Münchener Festspiele“ und „Das Salzburger
Musiksest“ (Abbildungen: Mozarts Wohnhaus und das

Zauberslötenhäuschen) besprechen im weiteren die grö ¬
ßeren musikalischen Tagesereignisse, Eduard Hanslick,
Julius Otto (beide mit Porträts), Mörike und seine
Komponisten ergänzen sie nach der persönlichen Seite hin.
Interessant sind auch zwei Aufsätze: „Neues zur Ent ¬
stehung des Freischützentextes“ und „Ein Tanzfest am

Hofe zu Korea“. Im Hinblick auf den bevorstehenden
musikpädagogischen Kongreß in Berlin behandelt Karl
Zuschneid in den „Musikalischen Zeitfragen“ das spruch ¬
reife Thema: über den Gesangunterrtcht an höheren
Schulen“ (Nr. 23). Die 8 Seiten starke Musirbeilage
enthält Kompositionen von Fritz Volbach, Nicolai von

Wilm, Ernst Heuser und Robert Musiol (Volkslied).
Der Abonnementspreis auf diese Zeitschrift beträgt nur

1,50 Mart für das Quartal (6 Nummern).
>(

Probe ¬
nummern frei durch den Verlag von Carl Grümnger in
Suttgart.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 19. September. Weizen schwächer. Gehan ¬
delt i.'t iulüttdischer bunt 772 Gr. 162, 162,50 M., glasig
703 Gr. 163 M., hellbuut 804 Gr. 165 M., hochbunt 772
Gr. 164 M.. fein bochbunt glasig 777 Gr. und 788 Gr.
165 M., weiß 810 Gr. 166 M., fein weiß 783 Gr. und 793
166 M., rot 774 Gr., imb 783 Gr. 161 M.. 783 Gr., 785
Gr. und 788 Gr. 162 M., russischer aitm Transit rot —

M per Tonne. — Roggen schwer.s Gewicht niedriger,
leichtes unverändert. Bezahlt ist inländischer 762 Gr. 122

M., 759 Gr. 123 M., 756 Gr. 124 M., 750 Gr, 125 M.,
738 Gr. 126,50 M., polnischer znm Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gebandelt
ist inländische große 698 Gr. 138 M., 686 Gr. 141 M.,
701 Gr. 143 M, 704 Gr. 145 M., Chevalier- 720 Gr. 148
M. russische znm Transit Futter- 90 M. per Tonne. —

Hafer unverändert. .Bezahlt ist inländischer 130 und 132

M., besetzt 126,50 M.. russischer sinn Transit — M. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: +10 Gr. R.
— Wind: SO.

Königsberg, 19. September. Weizen flauer, inländi ¬
scher hochbunter 773 Gr. 168, 775 Gr. 165 M., bunter 770
Gr. 163, 164, 758 Gr. blanspitzig 154 M., ab Volksgarten
770 Gr. 162,50, eingeladen 775 Gr. 163, 759 Gr. 160 M.,
roter 764 Gr. 163, 712 Gr. und 722 Gr. 157,50 M. —

Roggen matter, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
Vs M. per Tonne zu regulieren, 726 Gr. bis 744 Gr.
128.50, 756 Gr. 128, 756 Gr. bis 774 Gr. 127,50 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1! a M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Hafer unverändert, inländischer 124, 128, 130, feilt 132 M.
Wetter: Schön. — Wind: O. — Thermometer: + 13 Gr.
R aumnr.

Berlin, 17. September. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Mar Sabersky, Berlin W.
Mauerst aße 45 46.) Es sind zu notieren:

In. Kartoffelmehl 27,50-28,50 M., Ha. Kartoffelmehl
20.00- 25,00 M., Ia. Kartoffelstärke 27,50—28,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin -,— M.,
gelber Sirup 3 >,50- -31,00 SW., Capillair-Sirup 31,oo
bis 31,50 M., Export-Sirup 32,00-33,00 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 30,50—31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
31.50 M., Rnm-Konlenr 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
41.00— 42,00 M., Dextrin gelb und weiß la 33,00—34,00
M., Dextrin seknnda 29,50—30,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
35.00 -38,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,60 M.,
Hallesche und Schlesische 39,00-42,60 M., Schabestärke
31.00 -34,00 M., Reisstärke i Strahlen ) 45.00—47,00 M..
do. (Stücken) 15,00-47,00 M., Ia. Maisstärke 30,00—32,00
M. Alles per lOO Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 19. September, (’iitvfdberirfit.) Kornzncker
88 Prozent oliite Sack . Rachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Stetig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 21,CO. Kristallzucker i. mit Sack
20,70—20,82 / 2 - Gemischte dlassiiiade mit Sack 20,70. (iie)H.
Melis mit Sack 20.20-20,32V 2 . Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt TrcmtzUo franko au Bord Ham ¬
burg ver September 21,40 Gd., 21,80 Br., —bez.,
per Oktober 22,15 Gd., 22,20 Br., 22,20 bez., per No ¬
vember-Dezember 21,95 22,CO Br., —,— bez., per

Januar-März 22,20 Gd.. 22.25 Br., 22,20 bez., per Mai
22.50 Gd., 22,55 Br., 22,50 bez. — Fest.

Hamburg, 19. September. (Gelreidemarkt.) Weizen
geschästslos, holst. ii. meckl. 174—176, Hard Winter Rr. 2

Sept.-Abladung—,—. — Roggen und südrnss. geschästslos,
9 Pud 20/25 Sept.-Ablodmig 102,00, holsteinischer und
mecklenb. 142—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed Sept.-
Ablad. 101,00. - Hafer und Gerste geschästslos. — Rüböl

ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Septbr. 27 5 /s Gd.. —Br., per Septbr.-Oklbr. 27 3 / 4 Gd.,
27 5 /p Br., per Oktbr.-Novbr. 27 & /s Gd., —— Br., per

Novbr.-Dezbr. 27 5 /s Gd., —Br. — Kaffee loko ruhig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum behauptet, Gtandard white
loko 6,30. - Wetter: Schön. .

Kl bin, 19. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Paris, 19. September. Gctreidemarkl. (Scblnßbericht.)
Weizen flau, per Se. tember 23,50, per Oktober 23,75,

per Nov.,Dezember 24,10, per Nov.-Februar 24,30. s?

Roageu ruhig, per September 15,75, per Rov.-Februar
16,75. — Mehl flau, per September 31 , 20 , per Oktober
31,50, per Nov.-Dezember 31,75, per Nov.-Februar 32,20.
- Rüböl ruhig, per September 49,25, per Oktober 49,25,
per Novbr.-Dezember 49,25, per Jauuar-April 50,50. —

Spiritus behauptet, per Sept. 48,00, per Oktober 45,75,
per Rov.-Dezember 43,50, per Januar-April 41,25. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 19. September. (Getreidemarkt.) Welzen

stetig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.
'Amsterdam, 19. September. (Getreidemarkt.) Rüböl

kaum stetig, loko23'/<, do. per Oktober 22%, do. per Okt.-
Dezember 22V«. - Weizen geschäftslos. — Roggen kaum
stetig, per Oktober 127.

London, 19. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Landau, 19. September. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste 2 n 00,
Hafer 100(0 Orts. — Englischer Weizen fest, fremder
ruhig, stetig; amerikanischer Mais geschäftslos, Donaner
fest; Mehl fest und etwas teurer; Gerste und Hafer träge,
l U sh niedriger.

Rcw-Hork, 19. September.
Weizen per Dezember 1 D. ll-Va E.

„ ver Mai 1 D. 11 C.

Geldmarkt.
Berlin, 19. September. Die feste Tendenz, welche an

den letztvergangenen Tagen herrschte, hat sich auch auf die
neue Woche übertragen, doch kam dies nur in den zum
Teil besseren, od r doch gut behaupteten Kursen der
meisten hauptsächlichen Spekulati'onseffekten, in den Um ¬
sätzen dagegen gar nicht zum Ansdruck. Uebrigens war

schon der schwache Besuch der Börse einer lebhafteen Ent ¬
wickelung d- s Geschäfts hinderlich, und außerdem fehlte es
an allen Nachrichten, die zu einer Belebung hätten beitra ¬
gen können.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditlinien 207,00 bez. Franzosen 138,70
bez. Lombarden 18,50 bez. Spanier 88,25 bez. Tür,
fettlose 131,50 bez. Türken (Unlsiz.) 85,25 bez. Buenos-
Aires —,— bez. Diskonto - Kommandit - Anteile 191,80
bis 2'00 bez. Darmllädter Bank 142,70 bez. Ratioiialbank
für Deutschland 123,80—90 bez. Berl. Handelsgesellschaft
161.50 bez. Deutsche Bank 226,75 -90 bez. Dresdner
Bank 156,40 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hansensch. Bankverein 146,25-30 bez. Wiener Bankverein
140.50 bez. Trans paalbahn —,— bez. Baltimore-Ohio
90,90 bez. Canada-Pacisic 127,90 bez. Luxemburger
Prince Henry 106,00 Gd.. Große Berliner Straßenbahn
185,25 b z. Hamburg-Amerika Paket 115,30 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 106,40 bez. Hansa Damvfschiff —,— bez.
Dynamit - Trust 184,25 60 bez. 3proz. Neichsanleihe
89 5 /« bez. Mer.dional- bez. Mittelmeer-,— bez.
Warschau-Wiener 167,10 bez. 40gvroz. Chinesen —,— bez.
5prozentige Argentinier 97,20 bez. Lnbeck-Büchen 176,25
bez. — Tendenz: Still.

Wien, 19. September. Einb. 4' zproz. Not.-Rte. F.-A.
per 2L 99,35, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,25, Ungar. 4proz, Goldrente 118,85, Ungar. 4proz. Rte.
Kr.-W. 97,15, Türk. Lose p. M. d. M. 134,50, Buscht.
Eiib.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt Lit. B. ult. 423,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 649,50, Südbahn-Gesellschaft.
88,00, Wiener Bankverein 545,5“, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 659,00, Kreditbank Ung. allg. 767,00, Länderbank
Oesterr. 444.50, Brüxer Kohlerbergw. 665,00, Montang.
Oesterr. Alp. 480,25, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,46.
- Fest.

Paris, 19. Septbr. Französische Rente 98,40, Ita ¬
liener 103,90, Portugiesen 1. S. 63,25, Spanier äußere
Anleihe 88,80, Iproz. türk. Anleibe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, nitific. Anleihe 86,f5 ex., Türkische
Lose 130,00, Oltomanbank 590,00, Rio Tinto 1420, Snez-
kanaiakueu Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —

- Fest.
^ Wollmarkt.

Bradford, 19. September. Wolle ruhig, Stoffe träge.

Netzdamm, ?7. September. Es sind heute von hier ab ¬

gegangen: Tour Nr. 187, 188, Transportgesellschaft mit
28 Flotten.

Schiilno passierte stromab:
Von Falkenberg per Schlickeiser, 4 Trasten: 2693 kies.

Rundhölzer.
Von Beyer per Vidnarski, 2 Trasten: 815 kieferne

Balken, Manerlatten u. Timber,- 2074 kieferne Sleeper,
2085 kieferne einfache und 173 Zweifache Schwellen, 400

eichene Rnndschwellen, 71 eichene einfache, 611 zweifache,
92 dreifache u. 3 vierfache Schwelten

Von Liwitta per Satkowski. 5 Trasten: 2763 kieferne
Rundhölzer, 515 iamteiie Rundhölzer.

Von Roseustein per Plaratta, 2 Trasten: 679 kieferne
Rundhölzer, 2620 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
50 kieferne einfache Schwellen.

Wie richte ich meine Wohnung ein? Jeder,
der sich mit dieser Frage beschäfiigt, verlange kostenfrei von

Dittmars Möbel-Fabrik, Berlin 6., Molken ¬
markt 6, das Heft mir obigem Titel. Es ist in dem Heft
alles besprochen, was in bezug auf Wohnungs-Einrichtung
von Interesse ist. Die Firma versendet außerdem ihre
Kataloge jedem Interessenten gern kostenfrei. (101

Berliner Börse, 19. Septemfo. 1904. Umrechnungssätzo: 1 Fr. 80 Pf. I Gest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. i 1 fl. holl. 1.70. I 1 Kr. Oän. 1,121
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5, Priv. 3=f ,

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
fit Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

ßad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am93 99

do. do. 1897
Ness.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr,
Hann. Pr. A. IX.
do. do. VII.VHI,

Ostpr. Prov.Obl
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Bhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XVi
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner SL-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
CrefelderSL-A.
DflssIdSß 1900
Elberf.St.-0.99
Iss.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl. .

Köln. SU. v. 93
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStaot-Anl
Stettiner SLAnl.

100.406
102 . 00 b

3 | 102 . 00 b
89.75b

101.9088
102.008

89.9Gb
104.406
100 . 00 b
103.60bG
lOO.lObB

99.503
99.506
87.80bG

3i 100 . 10 b
87.70bB £

104.906
°-

99.406

98.10b

99.50bG
69.608
99.506

104.806
89.006
99.606

108.706
98.60bG
98.30bG
98 906
99.8086
99.10b
99.80b

103.256
98.756

102.90b

98.756
4 101.756
31 88.75bG
31 99.256
31
31 98.806
31 99.30hB
31 99.606
4 101.40bG
31 69.106
31 98.806

Berl.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. LG.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess-Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommerech
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Wests,
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A,67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0ldenb.40Tl.-L.

120.006
110.906
103.00bG

99.106
87.70bG

ee.eobG
87.60bG

101.206
105.408

98.90b
99.506
87.90b

102.906
99.60b

99.756
88.006
99.506

102.206
102.206
102.90b
102.608

98.70b
101.906

67.506

103.30b
100.10G

it* fcid. 180118Ü eaaoQ

100.006
103.306

103.306
100.256
103.606
100.206
103.256
lOS.lObB
100.706
103.406
100.206
144.9086
169.25b
151.90b
134.90bG

144.40b
36.206

127.00b

Ausländische Fonds.

Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simploo
Mittelmeer .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb,
Zschipk. Finstw,

5% Argent. Anl.

4i% do. innere
4i%do.äussere
Chile Gold-Ant

5 | 97.40b
41 91.80bB
4| 90.506

127.806
^

116.50bG Ann.DessauPfbr
71.00bG

123.2506

Chinesisch. Ant b FranzJos.Silber) 4 1
do. von1895 6 103.60b Galiz.CartLudwi 4 :100.3056

Chm.Antv.1896 5 99.40b Kasch.Odb.Gold 4 100.906
do. 1.1898 4i 89.90b do. Silo. 89 4 99.406

Griech.A.81-84 1! 46.2056 Oest-Ung.St.alt 3 69.756
do.cons.Goldr. 's! 35.7056 do.Ergnzgsnetz 3 88.606

do.Monopol . 48.1006 do. Staats Gold 4 100.806
Italien. Rente . 4 104.006 do. Nordwest 5
Mexikan. Anleih. 5 Südöst. (Lomb.) 3 66.806
Oesterr. Goldr. 4 161.756 do. Obi. Gold 5 107.40b

do. Papierr.
do. Silberr. 100.25oG

jvangorod Domb
Koslow-Woron.

4i
4

99.90b

do.1860Lose
PortStA.unif.lll.

4 154.506 Kursk-Chark. B. 4
3 62.7556 do. v. 1889 4 91.90b

do. III. Spec. fr. 12.90o6 Kursk-Kiew . . 4 96.10b
Rum. amort. alt 5 89.7056 Mosc.-KiewWor 4 93.0056
do.arnon.1698 4 86.2516 Mosco-Kursk . 4

Russ. Anl. 1902 4 91.606 Mosco-Rjäsan . 4 96.906
Russ. Goldrente 5 99.90b Mosc-Smol.abg 4 93.0056

do.Staatsrente 4 91.40bU Orel-Griasi89er 4
de.6od.-0r. cv. 3,8 Rjäsan-Kozlow 4 94.0656

Schwed.St.A.86 3i 89.606 do.Uralsk uk.05 4
Serb.am.Anl.95 4 76.006 do. 1897 uk. 08 4 02.0056
Span. Schuld .

Türk.C.pl.4.76
4
1

Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898

4
4

91.5056

do. Lose . . . 131.806 Süd-Westbahn . 4 92.25b

Ungar.Goldrent. 4 99.806 Anat. Eisb.-Obl. 5 103.40bG
do. Kronenr. 4 97.3056 do.Ergänz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.

6 102.756
do. Staatsr. 97

Bucarest.Anl.84
3j
4j

88.706 3i
2.4

100.006
72.106

Buen.Air.StA.G. 85.206 Ital. Mittelmeer 4 102.6056
do. do. Pes.

Lissabon. St.-A,
e’ 44.30oG Gentr.Pac.1949 4 89.606
4 82.1056 do. do. 1929 3 87.106

Stockh.SU. 84 4 Nrth.Pac. P.Lien 4 104.256
do. do. 81 3t — St.LouisS.West.

do. II. Inc. B.
South. Pac.1905

4 86.7556
83.106Eisenbahn-Stamm-Akiien. 6

Aach.-Mast.abs ; ei 1 127.756 Wladikawk. 9E 4 93.756

do. do.
do.PränUnl

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09 4
do.ComO.87-91

74.006
96.50bG

100.708
136.406
100.506

96.006
101.5006
100.506

95.75bG
100.0006

115.006
44 111.106

Preuss.Hyp.A.B,
do. Certif.

Deutsche Hypoth.-Piandbr.

73.6006
133.50b

18.70b

104.256
106.10b

44.5006
12.p254.Q0G

Eisenbann-PnoL-ObhgaL
Dux-PragerGold
Elis.WestbG.stf.

do. stfr. 18901

3 I 82.606
4 101.206
4 >101.256

nim.uoöoflur iui

Brl.HpPf80%abg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVil.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do, VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. Vüi.

Frkf. H.8.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. dö. 1905
do. do. 1908

Hann. 8. C. A. I.
do. do. II.

MeckUi.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf. 4

89.9066
93.806
96.756

101.006
125.1086
lll.OObB

96.50bG
101.50MB
3 00.40t*i

95.756
100.706
lOO.SObG
lOO.ßObG

66.0050
99.005G
96.256

101.706
95.256
80.5056

do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914* 4
do. XXIII. 1912

“

do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.ß.l, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schics Bodcr.P'

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. iil. 34

3

100.706
85.70bG
95.3050

102.306
99.106
92.006

100.6056
04.2056

100.0056
86.606
94.8056
95.5056

101.5056
101.50b6
102.5056
102.756
100.0056

3i 100.006
34 96.405b
4 100.106

99.766
99.708

100.506
96.7056

os 63.0256
4 100.406

66.0056
99.506

100.506
94.00oG

101.106
96.006

Darmstädt-Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Genossnsch.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk. u

Hannoversch.Bk 6
Hildesheim. Bk. 7
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp, 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb,
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.0tr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.
Barm. Bankvei.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Sank
do.Handis-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Snk.

do. Credit
de. Hyp,

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

183.5050
161.0056

83,7556
161.30b
109.406
142.5056
129.30b
129.800
113.406
104.60B
153.606
117.406

Accumulat.Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt-Ges.

142.4056 Bielefeld.Masch 2ö
—- Bismarckhütte . 11

Bochum.Gussst. 10
Boch. Vict.-Brau 5
Braunschw. Jute 12

do. Masch. 0
do. Kohlen 9

Bremer Wollk. .15
Caroline b.Ofllb 10
Cassel.Federst. 12
Chemn.Wirkw.M 20
GoncordiaBrgb. 18
Consolidation . 28
Cröllwitzer Pap. 12
Dessauer Gas.. 10
Dtsch.Gasglühl. 9

do. Wff.u.Mun. 12
Donnersmarckh 14
Dortm.Union Li. 2

do. A.-6.20
do. Löwenbr,
do. Union . .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

226.50b
105.005G
114.4056
131.266
192.9056
117.90b
156.3056
115.506
165.006
147.1056
163.50bB
126.106
140.306
117.006
175.0056
134.106
105.256
144.4056

90.406
116.6056
114.106
123.70b
106.806
104.256
179.606
145.506145.506 [gestern Salme
148.505G EnenburgKattun
196.40b
116.9050
112.006
139.806

6.18 154.006
134.5056

148.806
119.8056
146.00bG
145.256
187.506
101.7556
142.406
115.256

Industrie-Papiere.
m 237.0056

4 i 79.506
G >136.6056
8 225.6056

ÄlsenPortl.Cem. 11 234.75b
Angl. Oontinent
Annalter Kohlen
Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
BanningMsch.F.
Baroper Wal zw.

Bergm.Elektriz. 17
Sorg. Märk. Ind.
ßeriin.Elekt.-W.

102.5056 Bert Maschinb, 10

106.3056
89.5056

131.5056
770.5056

hintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do.Papierfabr. 20
8

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortin
Gerresh. Glasn.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Mscb.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.

469.5056 Höchst. Farbwk.
282.0056 Hi
207.6056
130.7656
191.6056 Inowrazlaw

Isenbeckßrauer
197.266
256.756
196.0056 Kattowitz Bei
218.0056 Köhlm.

305.0056
438.0056
226.80b
207.0056
832.0056
298.0056
251.90b

82.006

lowaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau

Kaliw. Äscherst 10

Hengstnb.Msch. 6
HerkulesBrauer.

80.506 Hibernia.... 11
314.2556 Hoffmann Wggfb 12
122.406 Mörder Bergwk. 0
201.5056 do.Pr.A. Lit. A. 8
215.60b6lHöscb, Eis.u.St. 12

345.006
156.756

99.506
256.2556
184.26b
146.7556

96.606
277.5056
438.00b
297.6056
130.5056
858.7556
115.80b
306.0056
147.0056
153.00b
222 . 00 b

3i 111 . 20 b
“

128.756
210.005B
172.7556
123.0056
170.806
258.5056

75.006
308.0056
375.1056
284.25b
104.3056
134.6056
216.25b
203.1056
144.256
176.0056
262.00b
254.506

7.406

tz Bergb. 10
Zuckers. 18

Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linoen. Brauer.
Lindenbr. Unna
Louise Tiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw

;deb. Gas
rgwerh

Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nähm.Koch&Co. 12
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.O.
Orenst.&Koppel
Phönix, LitA.abg

5. Sprit-A.-G.
Rh.Antnraz.Kohl

406.0056 Vogt & Wolfs
128.00b

“ “ ~ “

Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.12i
Rombach. Hütt.
RssitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 17
SchuckertEiekt.
Schulz-Knaudt.
Ziern. & Halske
Stettiner Vulkan

148.006 Stoilb. Zink-Akt.
216.75b IVer.Göin-Rttw.P 12

124.7656
243.75b
115.106

98.756
161.6056
170.256
201.7556
327.50b
433.5056
250.5056
241.0056
162.606
335.00b
119.006
119.3056
328.506

89.606
114.005«
294.0056

68.0056
237.256
131.756
578.0056
119.256

90.0056
201.006
158.7556
101.1056

54.6056
159.7556
287.90b
149.40b
108.0056
142.00K6
159.10b
155.30b
161.506
292.00b
130.6056
118.20b
288.2556
186.6056
219.0056
205.006
218.006
146.756
237.5056
229.905
5 2 7.5056
163-OUix.
188.756

118.255G
155.2056
166.7556
289.60b
153.2556
253.5056

fugi a ieum .

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wende roth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder 10
Wiel.u. Hardtm,
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str,
Brest EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyi
V.Eisb.B.Vi

9
4
7
2

14
7
5
5

5*
k
6

P
6
6

A 5

224.006
147.5056

97.006
93.506

265.5056
167.40b
160.7556
104.7556
126.20b
119.0056
182.006
133.1056
166.0056
187.2556

87.256
124.006

69.5056
305.0056
153.3056

117.5056
160.50b

92.80b
121.2556
184.50b
115.1056
179.0050

51.506
144.806
134.0056
106.4056
112.4056

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 7. 3 168.656
Brüss uAnt 87. 3 80.856
Kcpenhag. 8 7. 41 112.306
London. . 8 7. 3 20.395b

3 M. 3 20.26556
New York. 4.196
Paris. . . 87. 3~ 80.856

do. . . 2M. 3 80.756
Wien. . . 8 7. u\ 85.05b6

do. . . . 2 M. H 84.65b
Ital. Plätze 107. 5 80.85b
Petersbrg. 8 7. 5t 215.606

Gold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials.neuep.St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz, ßankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.
Zoll-Coupons, kleine

16.23h
20.3656
16.2256
4.177556
80.856
20.3956

80.95b
168.55b

85.20b
216.20b
323.8058

Z«iZ Wetttt-AusWr« 7?°S.' ■

auf gr. 6. Berichte d Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

21. September. Wolkig mit Sonnen ¬
schein, windig, meist trockn.

22. September. Heiter, warm,trocken.
23. September. Angenebm, warm,

schön.
24. September. Fortdauer, heiter

bei Wolkenzug, warm.

TelegraphischeL Wetterberirtzt
deutsch. Seewarte in Hamburg, 19. Sept-

etntioiten.

tnu.iufiix
u.d.Mee-
reSjpiefl.
rtb.tmm

wiiit. 29* tu;
§1
n

Christiansund 772 Windsi h. bed. 9
©faßen 778 sSW yeiter 11
Kopenhagen 779 SO h. bed. 10

Stockholm 77 *; W v' deckt 10
Haparcmda 769 W wolkig 9

Borkum 795 WSW wlkls. 10
Hamburg
Swinemünde

777 O wlkls. 6
778 OSO wlkls. 7

Nensahrwass. 778 NRW h. bed. 4
Memel 779 SO h. b.b. 9

Scilly 764 O heiter 14
Franks, a. M. 773 N wlk s. 8
Mütichen 771 O wlkls. 4
Chemnitz 776 NO wlkls. 8
Berlin 777 O wlkls. 6

Haunover 776 O wlkls. 5
BreSlau 776 NO wlkls. 5

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Visenbahtt«

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 31t., mit Firma
7,50 M. ä. IlOO Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruerrauersche Buchdruckerei

Otts Grunwald.
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